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Das Ende des Laudratsprozeſſes.
Mit dieſem Bekenntnis zur Furchtloſigkeit ſchließt ein

Artikel, den das „Berl. Tagebl.“ dem vor der Straf-
kammer des Stettiner Landgerichts ſoeben
zu Ende geführten Prozeß gegen den Rittergutsbeſitzer
Becker auf Bartmannshagen im Kreiſe Grimmen widmet.
Der Angeklagte Becker iſt bekanntlich in Stettin zu der
gewiß ſehr niedrig bemeſſenen Strafe von drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden, indem das Gericht von den
fünf unter Anklage geſtellten Beleidigungsfällen nur drei
als ſtraffällig anerkannte. Bei der erſten Verhandlung
dieſes Prozeſſes vor etwa einem Jahr in Greifswald war
der Angeklagte, wie in Erinnerung gebracht ſei, zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt worden. An dieſem „Mißver-
hältnis“ der beiden Strafkammerurteile ſoll keines vegs
Kritik geübt werden; es iſt ja nichts Ungewöhnliches, daß
zwei Gerichte in derſelben Sache Entſcheidungen heraus-
bringen, die ſehr beträchtlich von einander abweichen, denn
das iſt lediglich eine natürliche Konſequenz der ſubjek-
tiven Auffaſſungen auf ſeiten der zum Urteilsſpruch be-
rufenen Perſonen. Man ſollte aber meinen, daß die fort
ſchrittlichen Parteifreunde des Herrn Becker mit dem ge
milderten Urteile ſich ſtillſchweigend abfinden, da dieſe
Herren aus den wochenlang hingeſchleppten Prozeßverhand-
lungen in Greifswald doch zur Genüge erkannt haben
müſſen, wie ihr Parteigenoſſe ganz und gar nicht der
Märtyrerkrone, die ihm voreilig aufs Haupt gedrückt
wurde, ſich würdig erwieſen hat. Die Berliner Fortſchritts-
blätter können aber es ſich nichtsdeſtoweniger nicht ver
ſagen, ein bewegliches Lamento über die Gefängnisſtrafe
anzuſtimmen, obgleich ſie ſelbſt nicht beſtreiten können, daß
der Angeklagte ſtrafbare Beleidigungen ſich habe zuſchulden
kommen laſſen und ohne ausreichenden Grund die Richter,
welche vor einem Jahrzehnt im Kreisausſchuß auf dem
Wege des Diſziplinarrechts Herrn Becker von ſeinem Amte
als Gutsvorſteher enthoben hatten, einer „Majeſtäts-
beleidigung“ uſw. geziehen hatte. Daß für den ſchwer-
reichen Mann, der viele Jahre hindurch den Landrat Frei-
herrn v. Maltzahn in dem Kreisausſchuß mit den gröbſten
Beleidigung bedacht hatte, eine Geldbuße weder empfind-
lich, noch den Straftaten angemeſſen geweſen wäre, wird
nicht weiter berückſichtigt. Um ſo zäher berufen ſich die
journaliſtiſchen Anwälte des Herrn Becker auf die politiſchen
Hintergründe des Prozeſſes, die nach ihrem Dafürhalten
auch die ärgſten perſönlichen Bezichtigungen ihres Schütz-
lings gegen ſeine politiſchen Gegner gerechtfertigt erſcheinen
laſſen. Wenn dieſer Grundſatz allgemeine Geltung er-
langen ſollte, ſo würde das die Beleidigungsfreiheit überall
dort bedeuten, wo ſich glaubhaft machen läßt, daß die Leiden
ſchaften aus politiſcher Gegnerſchaft ungezügelt hervorge-
brochen ſind.

Dieſer kadelnswerken Verrenkung des allgemeinen
Rechtsgefühls gegenüber iſt vom Gerichts-Vorſitzen
den ſowie vom Staatsanwalt wiederholt hervorgehoben
worden, daß die politiſchen Stimmungen und Jntereſſen
auf den Beleidigungsprozeß gegen Becker, auch nach der
ausdrücklichen Anweiſung des vom Angeklagten ange-
rufenen Reichsgerichts, auszuſchalten wären: ſie könnten nur
inſofern in Betracht gezogen werden, als in ihnen die über-
reizten Ausfälle des Angeklagten ihre Erklärung fänden.
Das Gericht hat denn auch der politiſchen Fieberhitze des
Herrn Becker erſichtlich manches zugute gehalten, ſonſt
wäre das Urteil über ſein unqualifizierbares Verhalten
wohl weſentlich ſchärfer ausgefallen. Jn Wirklichkeit ſind
es aber doch rein ſubjektive Momente und eingebildete
perſönliche Kränkungen, von denen der dem Querulanten-
tum verfallene „Kämpfer für Recht, Geſetzlichkeit und Frei-
heit“ ſich in ſeinen Anſchuldigungen hat hinreißen ſaſſen.

Mit der politiſchen Geſinnung des Angeklagten ſind
beiſpielsweiſe deſſen geſalzene Beſchwerden an die mini-
ſteriellen Jnſtanzen über das Diſziplinarurteil des Kreis-
ausſchuſſes nicht in Zuſammenhang zu bringen. Er be-
zeichnet dieſes Urteil als dreiſte „Majeſtätsbeleidigung“
und „Pamphlet“, er wirft den Richtern vor, daß ſie „be
ſtochen ſeien durch den üblen Willen der Reaktion“, und daß
ſie zuſammengekommen ſeien, „nicht um Recht zu finden,
ſondern um Recht zu beugen“, und er ſpricht hier von einer
„Order von oben“, die ausgegeben ſei, um ihn aus dem
Amt zu entlaſſen. Das ſind Behauptungen, für die im
ganzen Prozeßverfahren auch nicht der Schatten eines Be-
weiſes hat beigebracht werden können. Man darf auch nicht
überſehen, daß über den gemaßregelten Gutsvorſteher
Becker vorher 48 Ordnungsſtrafen wegen gröblicher Ver
letzung ſeiner Amtspflichten bereits verhängt worden
waren. Und trotzdem hat das Gericht nicht einmal ausge
ſprochen, daß Becker „wider beſſeres Wiſſen“ ſeine Anklagen
erhoben hat; er war eben durch parteipolitiſche Verbitte-
rung in einen Geiſteszuſtand geraten, der ihn allenthalben
die feindlichen Geſpenſter der „Reaktion“ ſehen ließ. Nur
ſo iſt es zu erklären, daß ein Mann, der ſich ſeines „alt
preußiſchen Staatsbürgerbewußtſeins“ rühmt, und ſelbſt
den Dienſteid geleiſtet hat, den Richterſtand herabzuwürdi-
gen trachtet und den von ihm beſtgehaßten Landrat als
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denunziert. Auch in dieſem Ausdruck hat das Gericht eine
Beleidigung des als Nebenkläger auftretenden Freiherrn
v. Maltzahn geſehen, ohne hierüber einen Wahrheitsbeweis
zu erheben; die einfache Tatſache, daß der Landrat mit
ſeinen politiſchen Ueberzeugungen auf konſervativem Boden
ſtand, durfte ſeinen Gegnern niemals zu einem ſo gehäſſi-
gen Vorwurf Anlaß geben. Jm übrigen hat das Gericht,
ohne erneut in den von der Verteidigung verlangten Wahr-
heitsbeweis einzutreten, anerkannt, daß der Landrat Frhr.
v. Maltzahn in ſeinen Amtshandlungen, inſoweit ſie den
Angeklagten betrafen, korrekt verfahren iſt und keine
Rechtswidrigkeit begangen hat.

Von den anderen Anklagefällen, in denen Becker dem
Landrat Amtsmißbrauch, verſuchte Nätigung und dergleichen
mehr vorgeworfen, hat das Gericht nur noch zwei als be
leidigend und unter Nichtanerkennung der Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen als ſtrafwürdig bezeichnet. Doch
hat das Gericht zugleich kundgetan, daß auch andere Aus
laſſungen des Angeklagten ſchwere Beleidigungen enthielten,
jedoch ſtraflos bleiben dürften, weil dieſe Ausführungen zur
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gemacht wurden.

Der Prozeß Becker iſt vorüber, die fortſchrittliche Preſſe
kündigt aber an, daß der Kampf „wider die Reaktion und
die ſchwarzblaue Koalition“ nunmehr erſt recht entbrennen
und nicht früher ſein Ende finden werde, als bis dem
„ganzen Syſtem“ der Hals umgedreht ſein werde, denn
dieſer Prozeß hat nach Meinung des „Berl. Tgbl.“ „auch
die Ruhigſten aufgerüttelt und zahlreiche Männer zur Ver
teidigung ihrer politiſchen Rechte auf die Schanzen ge
rufen“. Dieſe kampfluſtigen Worte werden bei denen, die
den zweimaligen umſtändlichen Gerichtsverhandlungen vor-
urteilsfrei gefolgt ſind, ſchwerlich ein Echo wecken. Die
Verteidigung hatte in Greifswald durch Heranziehung eines
großen Zeugenaufgebots nachzuweiſen verſucht, daß der
Landrat im Kreiſe Grimmen ſeine Amtsgewalt fortgeſetzt
ſchnöde mißbraucht hätte, um den Konſervativen (nach dem
Sprachgebrauch der Herren Becker und Genoſſen: „Agrar-
demagogen“) politiſche Vorteile zuzuſchanzen. Dieſe An-
klagen gegen die landrätliche Verwaltung ſind aber alleſamt
als haltlos erwieſen worden, was teilweiſe auch von den
Becker- Freunden zugegeben wird. Wenn die Fortſchritts-
preſſe trotzdem auch jetzt noch behauptet, daß das Syſtem der
landrätlichen Verwaltung im Beckerprozeß auf der Anklage-
bank geſeſſen hätte, ſo ſollte ſie wenigſtens ehrlich ſein, hin
zuzufügen, daß irgendein Belaſtungsmaterial gegen dieſes
Syſtem ſich keineswegs ergeben habe. Zu einer ſolchen
Selbſtverleugnung will aber der Parteidünkel offenbar
ſich nicht bequemen. Daher wird nach wie vor dreiſt er-
klärt: es iſt alles ſo, wie wir es ſtets geſagt haben, und
noch viel ſchlimmer; durch den Prozeß Becker wird es be
zeugt! Mit ſolcher Parteiverbohrtheit kann man nicht
weiter rechten. Andererſeits ſind die Verfehlungen des vom
„Berliner Tageblatt“ als „makelloſer Ehrenmann“ bezeich-
neten Herrn Becker im Spiegel des Gerichtsurteils nicht
wegzuwiſchen; ihm iſt ſein Recht geworden, wie er es ver-
dient hat, unbeſchadet der Ehrenfertigkeit Friedrichs des
Großen, Steins und Hardenbergs, denen der Verurteilte
laut Verſicherung ſeines Anwalts nachzueifern beſtrebt iſt.
Das deutſche Bürgertum wird dem Richterſpruch auch ohne
„Landratsplempe“ und „Büttelplempe“ beipflichten.

Ans dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Bevor der Reichstag am Mittwoch die Teuerungs-
debatte fortſetzte, erledigte er zunächſt einige koloniale
Rechnungsſachen. Bei der Ueberſicht der Einnahmen
und Ausgaben der Kolonien im Jahre 1908 tadelten die
Abgg. Erzberger (Zentr.), Noske (Soz.) und Dr.
Görcke ſcharf die hohen Etatsüberſchreitungen, die vom
Staatsſekretär des Reichskolonialamts v. Lindequiſt
in der Hauptſache auf die damals noch zu Recht beſtehenden,
inzwiſchen aufgegebenen Reſervefonds in den Kolonien zu
rückgeführt wurden. Die gleichen Redner aus dem Hauſe
griffen gewiſſe in der Rechnung über den Haushalt für
Kiautſchau aus dem Jahre 1904 enthaltene und ſchon vom
Rechnungshof monierte Verſchiebungen in den Ausgaben
an. Der Vertreter des Reichsmarineamts gab zu, daß in
dieſer Beziehung Fehler gemacht ſeien, beſtritt aber ent
ſchieden, daß es die Abſicht des Reichsmarineamts geweſen
ſei, den Reichstag irrezuführen. Die Debatte ſchloß mit
der Ueberweiſung der Rechnungen an die Budgetkom-
miſſion.

Dann trat das Haus in die weitere Beſprechung der
drei Jnterpellationen über die Teuerung ein.
Am Regierungstiſche hatten ſich dazu die Staatsfekretäre
Dr. Delbrück und Dr. Lisco, ſowie der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer eingefunden. Das un-
verminderte Jntereſſe des Hauſes an der Debatte bewies
deſſen ſtarke Beſetzung. Eröffnet wurde die Debatte durch
eine groß angelegte Rede des konſervativen Abg. Graf
v. Kanitz, der zunächſt unter dem lebhaften Beifall der
Rechten, natürlich auch unter dem Widerſpruche der
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Linken, dem Reichskanzler ſeinen Dank ausſprach für das
entſchiedene Feſthalten an unſerer jetzigen bewährten Wirt

ſchaftspolitik, um dann in vornehmer Weiſe den gänzlich
unmotivierten Vorſtoß des Nationalliberalen Fuhrmann
gegen die Konſervativen mit der Bemerkung abzutun, die
Frage der Volksernährung ſei viel zu ernſt, als daß
damit eine Wahlagitation verquickt werden dürfte. Zur
Sache ſelbſt erörterte der konſervative Redner in erſter
Linie die Getreidepreiſe, wobei er in der Lage war, ſowohl
die Freiſinnigen wie die Sozialdemokraten ſelbſt gegen die
Behauptung ins Feld zu führen, daß die jetzigen Ge-
treidepreiſe übertrieben hoch ſeien, und nachzuweiſen, daß
die Sozialdemokratie in Frankreich einen Weizenpreis von
250 Mark nicht als zu hoch erachtet, ja ſogar für einen
hohen Kartoffelzoll geſtimmt hat. Die freiſinnige Forde-
rung des „allmählichen Abbaues“ der Schutzzölle unter
ſcheide ſich im Ziele nicht im mindeſten von der ſozialdemo-
kratiſchen nach einem ſofortigen radikalen Aufgeben der
Schutzzollpolitik, denn man könne auch ein Haus allmählich
ſo „abbauen“, daß nichts davon übrig bleibt. Sehr ein
dringlich warnte der Redner vor einem Rütteln an dem
Syſtem der Einfuhrſcheine, die ebenſo im Jntereſſe
der Landwirtſchaft wie des Handels lägen und für den
Oſten geradezu eine Lebensfrage bildeten. Jn gleicher
Weiſe wie bei den Getreidepreiſen führte Graf Kanitz das
Geſchrei über eine Fleiſchnot ad absurdum. Eine
Fleiſchnot gebe es nicht. Das hätten ſelbſt viele freiſinnige
Stadtvertretungen anerkannt. Was not tue, einzig
not tue, ſei die Herabminderung der
koloſſalen Spannung zwiſchen den Groß
und Kleinhandelspreiſen. Vor der Einfuhrargentiniſchen Fleiſches warnte der Redner ebenſo nach
drücklich wie vor der Suspenſion der Futtermittelzölle.

Zum Schluſſe entrollte Graf Kanitz in wirkungsvoller
Weiſe ein Bild der Zukunft, die uns blühen würde, wenn
die Wünſche des Freiſinns und der Sozial
demokratie in Erfüllung gingen. Die Aufhebung
der land wirtſchaftlichen Schutzzölle würde die der Jn-
duſtriezölle folgen. Die Landwirtſchaft würde ruiniert
ſein und die Jnduſtrie damit ihren beſten Abnehmer ein-
büßen. Der Redner führte der Jnduſtrie und den Jn-
duſtriearbeitern warnend die Zuſtände vor Augen, die die
Aufhebung der Eiſenzölle für Deutſchland im Gefolge hatte.
Und wie, wenn Deutſchland dann in einen Krieg verwickelt
würde?! Dann ſei es nicht unmöglich, daß wir auch als
Sieger vor dem Auslande kapitulieren müßten. Nur das
unerſchütterliche Feſthalten an dem Schutze
der nationalen Arbeit auf jedem Gebiete
ſichere die Zukunft Deutſchlands.

Lebhafter Beifall erſcholl auf der geſamten Rechten,
als Graf v. Kanitz geendet hatte. Der Staatsſekretär des
Jnnern Dr. Delbrück unternahm es dann unter Be-
tonung des Bedauerns der Reichsregierung über die für
manche Kreiſe des Volkes empfindliche Teuerung nochmals,
mit einem ganz umfaſſenden Material die Uebertreibungen
über den angeblich herrſchenden Notſtand und die Angriffe
auf unſere jetzige Wirtſchaftspolitik zurückzuweiſen. Er
zeigte teils die Gefährlichkeit, teils die Untauglichkeit der
zur Abhilfe der Teuerung vorgeſchlagenen Mittel. Hervor-
zuheben wäre, daß er ſich aus ſanitären Gründen auch gegen
die Zulaſſung amerikaniſchen Fleiſches, auch des Gefrier-
fleiſches, ausſprach. Eingehend äußerte ſich dann der
preußiſche Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach über die
Anwendung und die Wirkſamkeit der gewährten Ausnahme--
tarife, die vielfach unterſchätzt würden, und deren Vorteile
namentlich auch den ſtaatlichen Arbeitern und Angeſtellten
zugute kämen. Aber was nützen alle dieſe Darlegungen?
Der auf die Redner vom Bundesratstiſche folgende Redner
aus dem Hauſe, der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Süde-
kum, bewies, daß auch die ſchlagendſten Argumente an der
vorgefaßten Meinung der Gegner unſerer Wirtſchafts
politik ebenſowenig etwas ändern wie an ihrer Abſicht, das
„Hungersnotgeſchrei“ auch weiterhin für ihre Wahlzwecke
auszunutzen. Für Herrn Südekum und ſeine „Genoſſen“
iſt der Nachweis unſeres wirtſchaftlichen Aufſchwunges
unter dem Schutzzollſyſtem völlig wertlos, weil nun ja,
weil ſich nicht ſagen laſſe, wie die Entwicklung beim Frei-
handelsſyſtem geweſen wäre. Leugnen kann er nicht, daß
von einem Fehlen von Nahrungsmitteln bei uns keine
Rede ſein könne, aber doch behauptet er den Notſtand.
Zum Beweis dafür beruft er ſich auf die ſpäteren Sterb
lichkeitstabellen. Auf dem gleichen Niveau bewegen ſich die
weiteren Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Redners,
der u. a. die Haltung der franzöſiſchen Sozialdemokraten
zu den Agrarzöllen damit erklären zu können glaubt, daß
es in Frankreich keine Junkerherrſchaft gebe, der be
hauptet, die für die Witwen- und Waiſenverſicherung
theſaurierten Erträge der Getreidezölle ſeien in die „un
ergründlichen Taſchen der Agrarier“ gefloſſen, und der
unter Anſpielung auf die franzöſiſche Revolution prophezeit,
das deutſche Volk werde bei den Wahlen am 12. Januar die
Antwort auf die Einfuhrſcheine geben.



Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht
einen weiteren Erlaß des Kultusminiſters:

Bei dem Umfang, den die Geſamtheit der wiſſenſchaft
lichen Lehrfächer an den höheren Schulen im Laufe der
letzten Jahrzehnte erhalten hat, iſt es Pflicht der Unter
richtsbehörden, dahin zu wirken, daß bei der Auswahl und
Behandlung des Wiſſensſtoffes das richtige Maß beobachtet
und zwiſchen den Anforderungen in den einzelnen Unter
richtsgegenſtänden ein angemeſſenes Verhältnis hergeſtellt
wird, damit die höheren Schulen das ihnen in Erziehung
und Unterricht geſteckte Ziel ſicher und in Ruhe erreichen
können. Mehr als bisher muß die erzieheriſche Aufgabe der
Schule und die Bildung des Charakters durch den Unter
richt ins Auge gefaßt werden. Die Sorge dafür, daß die
Lehrkörper der einzelnen Anſtalten dieſe Ziele feſt im
Auge behalten, liegt vor allem den Provinzial

ulräten ob.Die Aufgabe der Provinzialſchulräte, deren erfolgreiche
Wirkſamkeit anzuerkennen ich noch kürzlich gern Gelegenheit ge-
nommen habe, beruht neben der unentbehrlichen Verwaltungs-
tätigkeit innerhalb der Behörde hauptſächlich darin, daß ſie du
perſönliche Wahrnehmungen an Ort und Stelle die inneren un
äußeren Verhältniſſe der einzelnen Schulen genau kennen ler
nen und ihre daraus gewonnene umfaſſende Kenntnis vom höhe-
ren Schulweſen den Direktoren und Lehrern gegenüber frucht
bringend verwerten. Der Provinzialſchulrat wird das geiſtige
Leben in den verſchiedenen Schulen dadurch rege erhalten, daß
er die in ſeinem Amtsgebiet geſammelten Erfahrungen bei ſeinen
Beſuchen den einzelnen Lehrerkollegien mitteilt und auf eine ver
ſtändige Konzentration der Unterrichtsfächer hinwirkt, damit die
Mannigfaltigkeit der Lehraufgaben der höheren Schulen leichter
bewältigt werden kann. Er wird die Lehrerkollegien mit Nach
druck darauf hinweiſen, daß die neuen Aufgaben in der Schule
ſelbſt ſo durchgenommen werden müſſen, daß möglichſt jeder
Schüler zu voller Klarheit darüber gelangt, und beſonders auch
darauf hinwirken, daß bei den häuslichen Arbeiten das vorge-
ſchriebene Maß beobachtet wird (vergl. Erlaß vom 10. November
1884 W II 2300 Von entſcheidender Bedeutung für die
ganze Entwicklung des höheren Schulweſens wird die Tätigkeit
der Provinzialſchulräte dadurch, daß durch ihre Einwirkung die
einzelnen Schulen davor Weg werden müſſen, zu hohe oder

niedrige Anforderungen zu ſtellen.u Um Sie Waſgabern t löſen, bedarf es einer ſtändigen
Fühlung zwiſchen Provinzialſchulrat und Lehrerkollegium. Da-
mit den Provinzialſchulräten für die Erfüllung dieſer Haupt
aufgabe genügend freie Zeit bleibt, müſſen ſie in den anderen
Verwaltungsgeſchäften en tlaſtet werden.

Eine erhebliche Entlaſtung kann ſchon dadurch erreicht wer
den, daß die ſchriftliche Berichterſtattung an das Provinzialſchul-
kollegium für ſie eingeſchränkt wird. Jch beſtimme daher, daß
die Reviſions- und Verwaltungsberichte, ſoweit ſie in Zukunft
überhaupt zu erſtatten ſind, von den Provinzialſchulräten in der
kurzen und vereinfachten rm abgefaßt werden, wie ſie weiter
unten näher bezeichnet wird.

Die ſchriftlichen Berichte über die Wahrnehmungen bei den
einzelnen Schulen ſind, beſonders wenn ſie möglichſt kurz gefaßt
werden, gewiß von Wert und können für a Schulen,
namentlich für ſolche, die ſich noch in der Entwicklun befinden,
ſicher nicht entbehrt werden. Aber wichtiger als die Bericht
erſtattung iſt die perſönliche Beziehung des Provinzialſchulrats
zu den Lehrern, die es ihm ermöglicht, mündlich auf Mängel hin
zuweiſen, Vorzüge anzuerkennen, Eigentümlichkeiten des Lehr
verfahrens ungezwungen zu beſprechen und methodiſche Fragen
der Erziehung und des Unterrichts zur Erwägung zu geben. Von
großer Wichtigkeit iſt es, daß er ſelbſt mit dem Lehrer den Einzel
fall genau durchnimmt und ſich nach einiger Zeit auch perſönlich
davon überzeugt, ob eine Beſſerung der Verhältniſſe eingetreten
iſt, und welchen Gang die Entwicklung des Lehrers genommen hat.
Die Tätigkeit des Provinzialſchulrats wird umſo wirkungsboller
werden, je mehr er bei allen Schulfragen auf das Urteil des
Direktors gebührende Rückſicht nimmt und ihn bei den Beratungen
beteiligt.

Für dieſe perſönliche Einwirkung genügt es nicht, die Schulen,
wie bisher, etwa nur alle vier zu beſichtigen. Vielmehr
muß der Provinzialſchulrat min eſtens einmal im Jahre jede
Schule ſeines Dezernats beſuchen, um mit den einzelnen Lehrern
Fühlung zu nehmen und Fühlung zu behalten. Als Erſatz für
dieſe durchaus notwendigen häufigeren Beſuche darf die Ab-
haltung der Reifeprüfung durch den Provinzialſchulrat nicht
gelten. So bedeutſam und wohltätig ſie unter Umſtänden ſein
kann, ſo iſt doch zu verhüten, daß die Prüfungen von den Pro
vinzialſchulräten als regelmäßiges Mittel der Einwirkung auf
die Anſtalten benutzt und von den Lehrern als ſolches einſeitig
aufgefaßt werden. Sonſt liegt die Gefahr nahe, daß das ganze
Leben der Schule auf die Erwerbung eines abfragbaren und nach
weisbaren Wiſſens eingeſtellt wird, und daß die Schüler unter
Fehlern zu leiden haben, die nicht ihnen, ſondern der Schule zur
Laſt fallen. Je häufiger der Provinzialſchulrat die Schule be
ſucht, deſto ſeltener braucht er die Reifeprüfung perſönlich abzu

alten.v Ueber die einzelnen Beſichtigungen, die je nach den örtlichen

Verhältniſſen von kürzerer oder längerer Dauer ſein können, er
ſtattet der Provinzialſchulrat ſeinem Kollegium keinen ſchrift-
lichen Bericht, ſondern er beſchränkt ſich unter Angabe des Datums
auf die Mitteilung von der vollzogenen Beſichtigung. Dagegen
iſt er verpflichtet, ein Tagebuch zu führen, in das er für ſeinen
perſönlichen Gebrauch in aller Kürze des Ergebnis jeder Beſich-
tigung einträgt. Auf Grund der Einzelbeobachtungen erſtattet er
alle vier Jahre einen kurzen Bericht, der von dem Zuſtand der
Schule und von der Wirkſamkeit der einzelnen Lehrer Kennt-
nis gibt.

Dieſer zuſammenfaſſende Bericht des Provinzial
ſchulrats über jede zu ſeinem Dezernat gehörige Schule iſt
dem Provinzialſchulkollegium zum erſten Male am 1. Juli
1913 und von da ab alle vier Jahre zu erſtatten;
zu Anfang des Berichts iſt anzugeben, wann der Provinzial
ſchulrat die Schule im Verlaufe der Berichtszeit beſucht und wann
er an der Reifeprüfung teilgenommen hat. Die Berichte hat das
Provinzialſchulkollegium in Abſchrift zu einem Sammelbericht
zuſammenzufaſſen und mir vom Jahre 1913 ab alle vier Jahre
zum 1. September einzureichen. Dafür fallen die Verwaltungs-
berichte in der bisherigen Form fort, ebenſo aber erſt von 1913
ab die Berichte, welche nach dem Erlaß vom 5. Auguſt 1910
U II 17938 über die höheren Schulen für die weibliche
Jugend zu erſtatten waren. Ueber die in der Entwicklung be-
griffenen Schulen iſt wie bisher vor der Anerkennung
zu berichten; aber auch hierfür iſt, wie für die übrigen Berichte,
die verkürzte Form anzuwenden.

Der vierjährige Verwaltungsbericht umfaßt vom 1. Septem-
ber 1913 ab ſämtliche öffentliche höheren Schulen,
owohl die Gymnaſial- als auch die Realſchulen. Der bisher
übliche allgemeine Teil der Verwaltungsberichte fällt in Zukunft
fort, ſoweit es ſich nicht um Beobachtungen handelt, die typiſch
für die ganze Provinz ſind. Auch von dem ſtatiſtiſchen Teil derVerwaltungsberichte i fortan abzuſehen, da ich von den meiſten

ger durch beſondere Berichte Kenntnis erhalte. Nur der
rozentſatz der Verſetzungen iſt dem Verwaltungs

bericht in überſichtlichen Tabellen voranzuſtellen, denen in be-
ſonderen Fällen kurze Erläuterungen beizufügen ſind. Für die
Direktoren der höheren Lehranſtalten fällt in Zukunft die
GErſtattung eines Verwaltungsberichts fort.

Um den Provinzialſchulräten die genauere Kenntnis
der örtlichen Schulverhältniſſe zu erleichtern, beſtimme ich
ferner, daß in Zukunft die höheren Lehranſtalten desſelben

Höhere Schnlen und Provinzialſchulräte. Ortes nach Möglichkeit et nem Provinzialſchulrak unter
ſtellt werden, der dadurch auch Gelegenheit erhält, engere
Fühlung mit den ſtädtiſchen Behörden zu gewinnen und
c Arten von Schulen in ihrer Eigenart kennen zu
ernen.

Por dem Abſchluß der Kongoverhandlungen.

Jn gutinformierten Kreiſen will der Pariſer „Matin“
erfahren haben, daß die Unterzeichnung des vollſtändigen
deutſchfranzöſiſchen Marokkoakkordes höchſtwahrſcheinlich
ſchon an dieſem Sonnabend, alſo dem 28. dieſes Monats, er
folgen wird. Bei der Wiedereröffnung des Reichstags am
7. November werde der Reichskanzler, ſo ſchreibt das
Blatt weiter, eine große Rede über die allgemeine
politiſche Lage halten, in der auch das Marokko
abkommen höchſt wahrſcheinlich von ihm werde beſprochen
werden. Die deutſche Regierung werde nach Unterzeichnung
des Vertrages dieſen dem Parlamente zur Anerkennung
vorlegen, und man gehe wohl in der Annahme nicht fehl,
daß er ohne weiteres genehmigt werde. Die franzöſiſche
Regierung hat dagegen noch mit kleinen Schwierigkeiten
zu kämpfen, bevor ſie den Vertrag vom Parlamente an
erkennen laſſen kann. Sie muß, wie ja ſchon bekannt, erſt
die Erlaubnis der Algecirasmächte einholen, daß ſie mit
einem Protektorat Frankreichs über ganz Marokko ein
verſtanden ſind.

Der „Matin“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Nachricht, wonach die Regierungen von Frankreich und
Deutſchland den Text des Marokkoabkommens den
Mächten bereits unterbreitet hätten, nicht der Wahrheit
entſpricht.

Bei Schluß der Redaktion wird uns aus Paris,
26. Oktober, gedrahtet: Nach einer anſcheinend offiziöſen
Mitteilung hat die Regierung beſchloſſen, das fran
zöſiſch- deutſche Abkommen dem Parlament
erſt dann zur Ratifizierung vorzulegen,
wenn die Algecirasmächte dem franzöſiſch-deutſchen
Marokkovertrag ihre Zuſtimmung erteilt haben.

Die amerikaniſchen Zeitungen kommentieren lebhaft
die deutſch franzöſiſchen Marokkoberhandlungen und ſprechen ihre
Freude darüber aus, daß die beiden Mächte nun endgültig vor
einem unmittelbaren Abſchluß des Vertrages ſtehen. Jm allge
meinen heben ſie in ihren Betrachtungen den Erfolg der fran
zöſiſchen Diplomatie gegenüber der Deutſchlands mit lobenden
Worten hervor. Die „Evening Poſt“ ſchreibt: „Die d
Diplomatie hat wieder einmal Schiffbruch gelitten. Es iſt den
deutſchen Diplomaten nicht gelungen, trotz heißen Bemühens die
franzöſiſch-britiſche Freundſchaft, die jetzt gefeſtigter als je da-
ſteht, zu zerſtören. Und was erhält Deutſchland für all ſeine
Bemühungen in dem harten Diplomatenkampfe? Außer den
Fieberſümpfen am Kongo, die wir ihm gern gönnen, nichts, aber
auch gar nichts.“ Jn ähnlichem Sinne äußert ſich der „Sun“.
Die „Tribune“ macht gleichfalls den franzöſiſchen Diplomaten
ihre Komplimente für ihre Leiſtungen. Trotz vieler Schwierig-
keiten ſei es ihrer Geſchicklichkeit gelungen, den Frieden, der gar
manchmal bedroht ſchien, aufrecht zu erhalten. „Hoffen wir“, ſo
ſchließt das Blatt, „daß das unter vielen Mühen und Gefahren
geſchloſſene deutſch franzöſiſche Marokkoabkommen ſo gefeſtigt iſt,

es vorläufig nicht wieder auf dem Welttheater erſcheinen
wird.“

Der tripolitaniſche Krieg.
Wie gegen Deutſchland auch in der Türkei ſelbſt ſeitens

gewiſſer deutſchfeindlicher Kreiſe gehetzt wird, geht aus
folgender Meldung aus Konſtantinopel hervor:

Während der Parlamentsſitzung am Mittwoch, in der über
die Lage in Tripolis geſprochen wurde, erklärte ein einflußreicher
Deputierter, daß die ſchnelle Uebergabe der Feſtung ſowie der
Rückzug der türkiſchen Truppen in Tripolis auf beſonderes An
raten des Freiherrn von der Goltz (7) geſchehen ſei. Dieſe Er-
klärung hat in der Sitzung eine große Erregung hervorgerufen
und bildete, als ſie bekannt wurde, das Tagesgeſpräch in der
türkiſchen Hauptſtadt.

Wie türkiſche Blätter melden, iſt der bisherige türkiſche
Militärattachee in Paris, Ali Fethi Bei, der Majorsrang
bekleidet, zum Generalſtabschef von Tripolis ernannt
worden. Fethi Bei ſoll bereits in Tripolitcmnien einge
troffen ſein. Enver Bei ſoll der gleichen Quelle zufolge,
ſoeben, via Egypten reiſend, in der Cyrenaika eingetroffen
ſein. Er iſt zum Generalſtabschef der Cyrenaika ernannt
worden. Der Oberſt Nechat, der interimiſtiſche Wali von
Tripolis, iſt zum Kommandanten der Truppen von
Tripolis und der Cyrenaika ernannt worden.

Run auf die Bank von Saloniki.
Auf die Bank von Saloniki hat ein Run ſtattgefunden. Die

Bank vermochte ihm jedoch im letzten Augenblick zu begegnen, da
eine telegraphiſche Zahlungsordre von London an die hieſige
Banque Ottomane ihr 50 000 Pfund zuführte. Damit und mit
dem eigenen Goldbeſtande konnte das Jnſtitutk im weſentlichen
die Anſprüche befriedigen. Der Handelsminiſter und der Miniſter
rat haben ausnahmsweiſe die Bewilligung eines 14tägigen Mora-
toriums für die Bank von Mytilene befürwortet, da dieſe
nach Vorlegung der Bilanzen erklärte, dann die Zahlungen wieder
aufnehmen zu können.

Die Revolution in China.
Es liefen am heutigen Donnerstag-Vormittag nur

folgende Drahtnachrichten ein:
Nach einer Meldung des „New-York Herald“ aus

Peking erhält ſich in dortigen militäriſchen Kreiſen mit
großer Hartnäckigkeit das Gerücht, daß General
Yinchan g durch einen Offizier ſeines Generalſtabes
ermordet worden ſei. Es war jedoch bisher noch un
möglich, eine Beſtätigung der Nachricht zu erhalten.

Die chineſiſche Regierung hat, wie der „New-York
Herald“ zu melden weiß, bei den Mächten ihre Bitte um
Aufſchub der Bezahlung der Kriegsentſchädigung im
Boxeraufſtand zurückgezogen. Man nimmt in nordameri-
kaniſchen Re gierungskreiſen an, daß die chineſiſche
Regierung im geheimen eine größere An-
leihe aufgenommen hat, um ihren Verpflichtungen
rechtzeitig nachzukommen.

Der Geſchäftsverkehr in Shanghai wird
wieder lebhaft. Weit aus dem Jnnern laufen wieder Be-
ſtellungen ein.

Hentſches Peich.

Die große Rede des Reichskanzlers, die er am
23. Oktober d. Js. im Reichstage gehalten hat und die,
ausgehend von den Folgeerſcheinungen der ſommerlichen
Hitze und Dürre, ſich über die deutſche Wirtſchafts

politik eingehend verbreitete, iſt zum Verſtändnis der ge
ſamten Bevölkerung in allen einſchlägigen Fragen ſo
klärend, wichtig und wertvoll, daß wir ſie in einer
Sonderbeilage zur vorliegenden Ausgabe der
Halleſchen Zeitung noch nachträglich im Wortlaute
mitteilen.
L Nachklang zur Enthüllung des Steuben Denkmals.
Zu Ehren der amerikaniſchen Spezialbotſchafter Bartholdt
und Wolffram bei der Enthüllung des Steuben Denkmals
in Potsdam veranſtaltete Mittwoch abend ein Ausſchuß
angeſehener Deutſch- Amerikaner in NewYork ein Feſt
eſſen, an dem u. a. der deutſche Generalkonſul Franſen,
der Austauſchprofeſſor Dr. Schick und Profeſſor
Münſterberg teilnahmen. Jn einer Anſprache betonte
Bartholdt das herzliche Entgegenkommen, das der Kaiſer
den Sonderbotſchaftern gegenüber bewieſen habe Wolffram
führte aus, Taft habe durch die Ernennung zweier in
Deutſchland geborener Deutſch- Amerikaner zu der Sonder-
botſchaft dem Deutſch-Amerikanertum ſeine Anerkennung
zollen wollen.

Die ſtaatliche Penſionsverſicherung und die Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaften. Der Verband Deutſcher Lebensverſicherungs-
geſellſchaften überſendet uns zu obiger Frage eine längere Zu-
ſchrift, in der u. a. ausgeführt wird: „Nach S 381 des Entwurfes
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte können diejenigen Privat-
beamten, die zur Zeit der Verkündung des Geſetzes bei privaten
Lebensverſicherungsgeſellſchaften eine Lebensverſicherung abge-
ſchloſſen hatten, auf ihren Antrag von der reichsgeſetzlichen Bei-
tragsleiſtung befreit werden, wenn ihre Lebensverſicherungs-
prämien mindeſtens 4 Prozent ihres Jahreseinkommens gleich
kommen. Die Lebensverſicherungsgeſellſchaften machten vielfach
die Privatbeamten auf dieſe ihnen gebotene Gelegenheit aufmerk-
ſam, ſich noch vor dem Jnkrafttreten des ſchablonenmäßig alle
Verſicherungspflichtigen umfaſſenden Geſetzes eine ihren ſpeziellen
Verhältniſſen und beſonderen Verſicherungswünſchen angepaßte
Fürſorge zu ſchaffen. Der Hauptausſchuß für die Penſionsver-
ſicherung der Privatangeſtellten wendet ſich jetzt in zahlreichen
Flugſchriften und Veröffentlichungen gegen dieſe Tätigkeit der
Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Er verſucht, die Privatange-
ſtellten durch die Aufzählung von angeblichen Mängeſn der
Lebensverſicherungsverträge von deren Abſchluß abzuſchrecken,
Die Veröffentlichungen des Hauptausſchuſſes enthalten hierbei
vielfache Unrichtigkeiten, Verſchweigungen und Entſtellungen, die
dringend einer Berichtigung bedürfen.“ Nachdem in dieſer
Beziehung längere Ausführungen gemacht ſind, heißt es zum
Schluß der Zuſchrift: „Dieſe kurze Feſtſtellung zeigt deutlich, mit
wie unrichtigen Behauptungen der Hauptausſchuß gegen die
Lebensverſicherungsgeſellſchaften arbeitet. Es würde Zeitver-
ſchwendung ſein und zu weit führen, wollte man alle unzutreffen-
den Auslaſſungen desſelben zurückweiſen.“

Abermals ein deutſcher Spion? Die Polizei von Quin-
perle (Frankreich) nahm einen angeſehenen deutſchen Kauf-
mann unter dem Verdacht der Spionage feſt. Der Deutſche wird
beſchuldigt, militäriſche Geheimniſſe an Deutſchland weiter-
S zu haben. Die Behörden hüllen ſich bis jetzt über dieſe

pionageaffäre noch vollſtändig in Stillſchweigen.

Ausland.
Zur Kataſtrophe der „Liberté“.

Die meiſten Pariſer Blätter erörtern in überaus leb-
hafter Weiſe die Enthüllungen des Obers
ingenieurs Maiſſin, der am heutigen Donnerstag
vom Kriegsminiſter vernommen werden wird. Es ſcheint
nunmehr feſtzuſtehen, daß Maiſſin in ſeinem im Februar
1909 an das Kriegsminiſterium gerichteten und ſeither
verſchwundenen Bericht mehrere Pulverſorten als für
die Sicherheit der Kriegsflotte untaug-
lich bezeichnet hatte, und daß die mit der Unterſuchung
der „Liberté“- Kataſtrophe betraute Kommiſſion gerade
dieſen Pulverſorten die Schuld an der Exploſion beilegt.
Die radikale „Action“ ſagt: Wenn Maiſſin die Wahrheit
ſagt, welche Züchtigung verdienen dann jene politiſchen und
ſonſtigen Perſönlichkeiten, die dieſen Bericht unterdrückt
und ſo den Tod von Hunderten von Seeleuten und die Zer-
ſtörung der Geſchwader möglich gemacht haben. Der
radikale „Rappel“ ſchreibt: Wenn irgendwo etwas faul iſt,
dann möge man mit glühendem Eiſen dreinfahren. Jeder
Tag bringt einen neuen Skandal, der zeigt,
daß die Fäulnis immer mehr und mehr um
ſich greift. Die „Petite Republique“ ſagt: Wer hat
die Enthüllungen Maiſſins totgeſchwiegen? Wahrſcheinlich
die Bureaus des Kriegsminiſteriums, die einige Kame-
raden retten wollten, jene Kamarilla, die den jeweiligen
Miniſter umgibt, ihn in Ungewißheit hält und zum Jrr-
tum führt.

Mexiko.
Einem Telegramm aus Mexiko zufolge haben die An

hänger Zapatas mehrere Dörfer verbrannt und
geplündert, darunter Milpaalte, 12 Meilen von Mexiko entfernt.
Viele Einwohner haben ſich den Plünderern angeſchloſſen. Truppen
eilten zur Stelle und es gelang ihnen, die Anhänger Zapatas ins
Gebirge zu treiben.

DOeſterreichiſches Abgeordnetenhaus. Die Forderung der
Tſchechen nach der Rekonſtruktion des Miniſteriums zur
Aufnahme von r tſchechiſchen Reſſortminiſtern, wahrſcheinlich
für Ackerbau und Oeffentliche Arbeiten, hat, wie die „Neue Freie
Preſſe“ berichtet, eine latente Kriſe zur Folge. Der
Miniſterpräſident hat den Nationalverband aufgefordert, ſich zur
Forderung der Tſchechen zu äußern. Jm deutſchen Nationalver
band iſt die Stimmung geteilt. Freiherr v. Gautſch teilte dem
Nationalverband mit, daß er, falls die Deutſchen der Rekonſtruk-
tion des Kabinetts nicht zuſtimmen, ſeine Demiſſion geben werde.
Nach einer weiteren Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ hat der
deutſche Nationalverband dem Miniſterpräſidenten erklärt, daß ſich
der Verband gegen die Rekonſtruktion des Kabinetts mit zwei
tſchechiſchen Beamtenminiſtern ausſprechen müſſe. Der Teue-
rungsausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm mit 23 gegen 22Stimmen einen Antrag an, wonach die Regierung anſgeſordert

wird, die Einfuhr gekühlten argentiniſchen Fleiſches ſofort zu be-
willigen, da Ungarn kein vertragsmäßiges Recht auf Einſpruch
geltend machen könne, weiter auf Erhöhung des Magerfleiſch
kontingents hinzuwirken und die veterinärpolizeilichen Maßregeln
ſtreng einzuhalten.

Oeſterreich-Ungarn. Wie verlautet, wird Baron Eugen Roth-
ſchild, Leutnant im öſterreichiſchen 6. Dragoner-Regiment,
nach ſeinem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt den Betrag von
einer Million Kronen zu einem noch zu beſtimmenden unbeweg-
lichen Zinsfuß dem ZentralWirtſchaftsVerband für die akti
ven Offiziere des öſterreichiſchen Heeres zur Ver
fügung ſtellen.

Großbritannien. Das Unterhaus beſchloß mit 230
gegen 163 Stimmen Guillotineſchluß für die Verſicherung-
bill, nachdem die Regierung einige Zugeſtändniſſe gemacht
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Aut diese hervorragende Qualität machen wir noch besonders aufmerbsam, um so mehr, als die Trauben-
seit zu Ende geht und die Preise weiter steigen. Voraussiehtlich am Sonnabend tritt die

und für die Beratung des Geſetzentwurfs 22 Tage zugeſagt
jatte.ba Kampf in Mexiko. Wie aus Mexiko telegraphiert
wird, haben die Bundestruppen in dem Kampfe mit den
Anhängern Zapatas am 25. Oktober 200 Mann verloren.

Die Inftſchiffahrt.
Der große Militärluftkreuzer „M. 4“

wird. nicht an den demnächſt in Köln ſtattfindenden Luft
manövern teilnehmen. Der Ballon wird heute entleert
und das ganze Luftſchiff demontiert, um ſpäter als
kleineres Luftſchiff vom Typ „M. 3“ wieder zu erſtehen.
„M. 4“ iſt das größte der halbſtarren, nach dem Groß-
Wagnerſchen Syſtem erbauten Luftſchiffe.

Luftſchiffhäfen an der deutſchen Oſtgrenze.
Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, wird Breslau

neben Königsberg und Thorn beſtimmt den dritten Luft
ſchiffhafen an der Oſtgrenze erhalten. Der Militärfiskus hat
dafür ein 200 Morgen großes Terrain nahe den Feſtungswerken
beſtimmt. Auch eine Waſſerſtoffabrik, Reparaturwerkſtätten und
Flugzeugſchuppen werden dort errichtet werden. 7

Die formelle Abnahme des Luftſchiffes „L. Z. 9
iſt noch nicht erfolgt. Da die Luftſchiffbau Geſellſchaft auf be
dingungsloſe Abnahme des Schiffes Wert legt, eine Abnahme-
hedingung aber wegen des Nebels bei der 20Stundenfahrt nicht
ausgeführt werden konnte, findet in den nächſten Tagen noch
eine Fahrt ſtatt, an der zwei Offiziere der Abnahme-
kommiſſion teilnehmen. Es handelt ſich um eine Höhenfahrt,
die in 1200 Meter Höhe acht Stunden dauern ſoll.

Vermiſchtes.
Die kronprinzliche Familie in Danzig.

(Von unſerm Korreſpondenten.
Danzig, im Oktober.

ngc. Am 15. September hatte der Kronprinz die Leitung des
1. LeibhuſarenRegiments, das in Langfuhr bei Danzig garniſo-
niert, in Gegenwart des Kaiſers übernommen, doch blieb er
kaum zwei Tage in Danzig. Am 16. Oktober erſt traf er zu
dauerndem Aufenthalt ein, nachdem vier 73 vorher die Kron
prinzeſſin dort angekommen war, um die letzte ſchmückende Hand
an das Haus zu legen, das für etwa zwei Jahre das Heim der
kronprinzlichen Familie ſein wird. Mit der am 18. Oktober er-
folgten Ueberſiedlung der drei Kinder des hohen Paares iſt die
Familie nunmehr vollzählig vereint.

Wenn man von Seiten, die eine Verlegung des kronprinz-
lichen Hoflagers von Potsdam mit Mißbehagen ſahen, den Aufent
halt des Kronprinzen in Danzig gefliſſentlich als Verbannung
bezeichnete, ſo iſt das eine überwundene Anſchauung. Man weiß,
daß es durchaus den preußiſchen Traditionen entſpricht, wenn
dem Thronfolger Gelegenheit gegeben wird, das Leben und Trei-
hen an der Peripherie des Staates mehr als aus flüchtigem Be
ſuche kennen zu lernen. Und ganz gewiß erweckt das Kron-
prinzenpaar in ſeinem Auftreten in Langfuhr nicht den Eindruck,
als ob es ungern dort weile.

Seit der Kronprinz am 16. Oktober in dienſtliche Funktion
trat, nimmt er es mit ſeinen Obliegenheiten ſehr genau, er läßt
es aber auch an kameradſchaftlichem Verkehr nicht fehlen. So
beteiligt er ſich mit beſonderem mer an den zweimal wöchent-
lich veranſtalteten Schnitzeljagden des weſtpreußiſchen Reiter
vereins. Auf der Straße iſt er im Auto, im Selbſtfahrer und
auch zu Fuß vielfach zu ſehen, und durch die Liebenswürdigkeit,
mit der er die Grüße des Publikums erwidert, hat er ſich aller
Herzen erobert. Wenn der Kronprinz in jugendlichem Tempe
rament, wie er es jüngſt bei der Rekrutenvereidigung tat, die
Drahtumhegung des Exerzierplatzes einfach überſpringt, ſtatt ein
gaar Schritte weiter den Durchlaß zu paſſieren, oder wenn er
heim Jagdrendezvous Münzen unter die Dorfjugend wirft, ſo
ſind das kleine Züge, die ihn bei Jung- Deutſchland populär
machen.Mrch die Kronprinzeſſin ſcheint ſich ſehr wohl in Langfuhr

zu fühlen, obwohl das Intereſſe des Publikums an ihr oft in ſehr
unangebrachte Zudringlichkeit ausartet. Sie fährt vielfach
ſpazieren und durchſtreift im Selbſtfahrer den im Herbſtſchmuck
prangenden Olivaer Wald, der ſchöne Ausblicke auf das blaue
Meer und die Küſte von Zoppot bis Neufahrwaſſer gewährt.

Als Wohnung des Kronprinzen iſt bekanntlich die ſeit mehre-
ren Jahren unbenutzt ſtehende von Dippeſche Villa hergerichtet
worden. Da ſie zu klein für das ganze Kronprinzliche Hoflager
iſt, ſo ſind noch zwei Nachbargrundſtücke angemietet und die
Gärten zu einem Ganzen vereinigt. Da tummeln ſich die klei-
nen Prinzen, und wenn man Glück hat, ſo kann man ſie mit
Stäben vor der Frau Mama präſentieren ſehen.

Die kronprinzliche Villa iſt nicht größer und nicht ſchöner als
die eines wohlhabenden Privatmannes. Sie liegt von dem Zuge
der Hauptſtraße etwas zurückgerückt und würde dem Fremden
kaum auffallen, wenn nicht die kronprinzliche Standarte auf dem
Hauſe wehte. Ein ſchönes Eiſengitter ſchließt den Vorgarten
von der Straße ab. Der Eingang und die Anfahrt ſind ſeitlich
vom Hauſe. Man betritt von dort aus zunächſt eine Diele mit
dem Treppenhaus in dunkel de Renaiſſanceſchnitzerei. Jm
Erdgeſchoß liegen Salon und Arbeitszimmer des Kronprinzen,
letzteres in in mit behaglichen Sitzgelegenheiten.
Die Kunſtſchmiedearbeiten und Holzſchnitzereien geben dem Raum
wuchtigen, ernſten Charakter. Durch eine kleine Glasgalerie ge-
langt man in das Speiſezimmer, deſſen Wände über der Holz-
täfelung hell geſtrichen ſind. Das Arbeitszimmer der Kron-
prinzeſſin zeigt über einem Paneel aus finniſchem Birkenholz
eine lichte Stoffbeſpannung. Zu den Repräſentationsräumen
gehört neben dem Salon das indiſche Zimmer, das mannigfache
Erinnerungen an die indiſche Reiſe des Kronprinzen, beſonders
Jagdtrophäen, birgt. Es hat eine reich vergoldete Stuckdecke und
eine Wandbekleidung von rotem Damaſt. Jm Obergeſchoß be
Porzr ſich Schlaf- und Ankleidezimmer für das kronprinzliche

aar mit den nötigen Garderoberäumen, ſowie die Zimmer für
die kleinen Prinzen und ihre Erzieherin. Hier iſt alles in hellen,
luftigen Farben gehalten. Natürlich fehlt es nicht an den moder-
nen engliſchen großblumgien Tapeten. Jm Dachgeſchoß befinden
ſich Garderobenräume für die Kronprinzeſſin, Plätt- und Schnei-
derſtube uſw. Die Wirtſchaftsräume ſind ſämtlich im Souterrain.
Stall für zwölf Pferde, Wagenremiſe und Automobilgarage ſind
in r gprer Nähe und natürlich, da gänzlich neu, muſterhaft ein-
gerichtet.

Für Repräſentation in großem Stil iſt in der Villa freilich
kein Platz. Doch fürs erſte verbietet der Zuſtand der Kronprin
zeſſin ja auch große Empfänge. Der gegebene Raum dafür wäre

denen man köſtliche lin über den wundervollen Park hinweg
auf den bewaldeten Höhenzug und das Meer genießt, wohl in

Betracht kommen. B.7

Das Kaiſerpaar bei Kempinski. Se. Maj. der Kaiſer be
ſichtigte am Mittwoch in Berlin die von den Architekten Hart u. Leſſer
erbauten Säle des Weinhauſes Kempinski u. Co., beſonders den
mit Cadiner Majoliken ausgeſtatteten Saal. Mit dem Kaiſer
kamen die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
mit einem großen Gefolge, unter dem ſich der Eiſenbahnminiſter
v. Breitenbach, Kultusminiſter von Trott zu Solz,
Oberzeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, Hofbaurat Jhne,
Dr. James Simon, Stadtbaurat Hoffmann und Admiral von
Hollmann befanden. Wirkl. Geh. Rat von Etzdorf, Dezernent
für Cadinen, vom Landwirtſchaftsminiſterium empfing die Gäſte.
Der Kaiſer, der faſt 54 Stunden in den Räumen verweilte,
äußerte ſich ſehr befriedigend von der künſtleriſchen Wirkung der
Cadiner Fabrikate. Der Kaiſer und die Kaiſerin zeichneten die
Jnhaber der Firma, Kommerzienrat Unger und Hans Kempinski,
durch Anſprachen aus, „ebenſo die ferner anweſende Witwe des
Begründers, Frau Berthold Kempinski, und Frau Kommerzienrakt
Unger, deren Kinder Blumen überreichten.

Die Vermählung des Erzherzogs Ferdinand Karl. Wie die
„Oeſterr.Ung. Korreſpondenz“ erfährt, findet die Trauung des
Erzherzogs Ferdinand Karl mit der Tochter des Hofrats
Czuber in den letzten Tagen des Monats November, ſpäteſtens
aber Anfang Dezember in Tirol ſtatt. Nach der Trauung werden
die Neuvermählten eine längere Auslandsreiſe unternehmen und
nach ihrer Rückkehr ſtändig in Burg Rottenſtein Aufenthalt
nehmen.

Wiederverheiratung der Witwe Guſtav Mahlers. Wie eine
Wiener Lokalkorreſpondenz mitteilt, hat ſich die Witwe Guſtav
Mahlers, der im Juli vorigen Jahres ſtarb, Frau Alma Mahler,
in einer New-Yorker proteſtantiſchen Kirche mit dem amerika-
niſchen Groß-Jnduſtriellen Miſter Harding in aller Stille
vermählt.

Theaterbrand. Das einer Theatergeſellſchaft gehörende pol-
niſche Theater in Lod z iſt abgebrannt; die Habe des Direktors
ſowie die der Schauſpieler iſt vernichtet. Der Schaden beträgt
ungefähr 60 000 Rubel.

Tragödie. Der aus Stettin in Danzig zugereiſte Monteur
Mielenz ſtürzte ſich mit ſeiner Geliebten, nachdem beide ſich zu
ſammengebunden und mit Steinen beſchwert hatten, bei Bad
Weſterplatte in die See. Da der Strick riß, kam Mielenz frei
und ſchwamm ans Ufer. Seine Geliebte ertrank. Mielenz wurde
verhaftet.

Empörung aus Aberglauben. Jn Piacenza empörten ſich die
ſüd italieniſchen Rekruten wegen der ihnen aus ſanitären Rück
ſichten auferlegten Quarantäne. Sie zertrümmerten Fenſter und
Türen der Kaſerne, bedrohten die Offiziere und flüchteten dann.
Durch militäriſche Verſtärkung wurde die Ruhe wiederhergeſtellt.
Es fehlen noch z der entflohenen Rekruten.

Unwürdig des Ehrenkleides. Das Kriegsgericht der König-
lichen Berliner Kommandantur verurteilte den Leutnant Ewald
Eggers vom 41. Jnfanterie-Regiment zu Tilſit wegen Urkunden-
fälſchung und Betruges in elf Fällen zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis, wovon ein Monat auf die Unterſuchungshaft
angerechnet wurde, und den Leutnant Günther Schmidt vom
41. Jnfanterie- Regiment zu Tilſit wegen Betruges in 15 Fällen,
erſchwerter Entfernung vom Regiment, wegen Ungehorſam und
wegen Falſchmeldung zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren Ge-
fängnis. Bei beiden Angeklagten wurde mit Rückſicht auf die
niedrige Geſinnung, welche die Angeklagten an den Tag gelegt
haben, außerdem auf Entfernung aus dem Heere erkannt. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die
e lagten erklärten, gegen das Urteil Berufung einlegen zu
wollen.

Ein Dauerſchwimmer. Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.
Bemerkenswerte Zeiten im Dauerſchwimmen hat ein Herr Otto
Roeber aus Dresden erzielt, die bei ſeinem Alter er
geht ins 60. Lebensjahr eine kaum zu übertreffende Leiſtung
darſtellen. Jnnerhalb von reichlich vier Monaten hat er fünf
unddreißigmal eine halbe Stunde, dreimal eine
ganze Stunde und einmal zwei Stunden hintereinander nach
ſeiner Ausſage nur auf der Bruſt geſchwommen! Ein Teil dieſer
Leiſtungen wurde im Magdeburger Hallenſchwimmbad unter Auf-
ſicht der beiden Bademeiſter ausgeführt.

Brandkataſtrophe in London. Am Mittwoch abend brach im
Südoſten Londons im Kaufhauſe Welworth ein Feuer aus, dem
die Frau und drei Kinder des Beſitzers zum Opfer fielen. Der
Beſitzer ſelbſt wurde mit ſchweren Brandwunden gerettet.

Räuberiſcher Ueberfall. Jn der Nähe der Station Notanelh
(Kaukaſus) überraſchte eine Polizeiabteilung eine Räuber-
bande, die einen Ueberfall auf die Station vorbereitete. Die
Räuber empfingen die Polizei mit Gewehrſalven, durch die ein
Beamter getötet wurde. Die Polizei erwiderte das Feuer und
tötete einen Räuber. Der Getötete war der Urheber einer
Bahnkataſtrophe im vorigen Jahre, bei der Menſchen ums
Leben gekommen waren.

Durch eine Granate zerriſſen. Jn der Nähe der Stadt Lublin
in Ruſſiſch-Polen fanden zwei Bauern auf dem dort befindlichen
Schießplatze eine Granate, welche ſie mit nach Hauſe nahmen. Bei
dem Verſuche, ſie zu öffnen, explodierte die Granate. Beide
ere wurden in Stücke geriſſen. Das ganze Haus wurde
zerſtört.

Kongreſſe und Anusſtellungen.
Zentralvereinigung für Handel und Gewerbe.

Zum Schluſſe der Sitzung am 23. er. ſprach Generalſekretär Bera
mann Berlin über das neue Verſicherungegeſetz für die
Privatangeſtellten, Es wurde folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen

„Die Zentralvereinigung der Vereine für Handel und Gewerbe
erklärt ſich zum wiederholten Male mit aller Entſchiedenheit gegen die
reichsgeſetzliche Sonderverſicherung der Privatangeſtellten, die ungerecht
fertigte und zur Unzufriedenheit Anlaß gebende Bevorzugung eines
Teiles der Unſelbſtändigen. Der Widerwillen eines großen Teils der
Angeſtellten richtet ſich ebenfalls gegen die nicht zu rechtfertigende
ſtaatliche Verſicherung der ausköwmlich beſoldeten Angeſtellten. Nach
wie vor verlangt die Zentralvercinigung den Ausbau der Jnvaliden
verſicherung als einzigen Weg für die weitere Fürſorge der Angeſtellten
und erwartet von den mittelſtandsfreundlichen Parteien, daß ſie nicht
die Hand dazu bieten, doß dem kaufmänniſchen Mittelſtand erneut eine
unerſchwingliche Laſt auferlegt wird. Sie bittet dringend, mit der
fortgeſetzten Belaſtung des Mittelſtandes aufzuhören, da nur ſo auch
das Fortkommen der Angeſtellten dauernd geſichert iſt.“

Jn der Si0ung am 24. er. hatten ſich zu den bereits erwähnten
Parlamentariern auch die Führer der deutſch-konſervativen Partei und

das Olivaer Schloß. So ſchön das Schloß iſt, ſo entbeht es jedoch
jeden neuzeitlichen Komforts, ſo daß es im Winter kaum benutz-
bar iſt. Im Sommer aber dürften ſeine ſchönen Rokokoſäle, von

der Reichspartei, die Abgg. v. Heydebrand und der Laſa und
Freiherr v. Zedlitz Nenunkirchen geſellt, Zunächſt ſprach Land
tagsabgeordneter Hammer Zehlendorf über „die Beſtenerungsfrage
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der Konſumvereine Redner behandelte die im preußiſchen Landtag
ſeit vielen Jahren beſprochenen Pläne auf Beſteuerung der Konſum-
vereine, insbeſondere beſprach er das Schickſal des von ihm geſtellten
Antrages. Welch verheerende Wirkung die Konſumvereine hätten, be
weiſe der Vorgang in Görlitz, wo es vor wenigen Jahren noch 45 De
tailliſten gab, während es heute infolge der Wirkſamkeit einer Einkaufs-
genoſſeuſchaft nur noch 6 Detailliſten gebe. (Lebh. Hört Hört!) Das
müßte auch der Regierung zu denken geben. (Sehr richtig Er
(Redner) benutze dieſe Stelle zu einem Proteſt gegen die Behauptung,
daß man die Konſumvereine einer Sonderbeſteuerung unterwerſen
wolle. Man wolle vielmehr die Konſumvereine nur ebenſo beſteuern
wie jeden Gewerbetreibenden. Die konſervative Partei des Abgeordneten-
hauſes habe nun den Antrag geſtellt, in das Einkommenſteuergeſetz eine
genaue Definition auſzunehmen, die beſtimme, daß auch die feſte rabatt
mäßige Rückſewähr von der Steuer betroffen werde. Es ſei erfreulich,
daß ſowohl das preußiſche Finanzminiſterium wie das Miniſterium des
Jnnern und auch das Miniſterium für Handel und Gewerbe ſich äuf
den Boden dieſes konſervativen Antrages geſtellt hätten. Die Ham-
burger Konſumvereine ſeien dazu übergegangen, ſich in Geſellſchaften
mit beſchräkter Haftung umzuwandeln, die weniger St uern zu zahlen
haben. Alſo auch hier ſehe man eine Umgehuug der Steuer. Jeden-
falls werde man ſich in Priußen bei der nächſten Einkommenſteuer-
novelle, die dieſe Frage zu reg ln haben werde, mit dieſer Sachlage
beſchäftigen, um zu vermeiden, daß auch in Preußen eine derartige
Umgehung eintrete. Generalſekretär BergmannBerlin: Die
Unterſtützung, die wir bei Herrn Hammer gefunden haben,
werden wir überall dankbar anerkennen, Redner brachte
folgende Reſolution ein:

„Der Vorſtand der Zentralvereinigung Deutſcher Vereine für
Handel und Gewerbe wird beauftragt, an die preußiſche Staatsregie-
rung und on das Abgeordnetenhaus eine Petition zu richten auf baldige
Abänderung des S 15 des Einkommenſteuergeſetzes entſprechend
dem Antrag Hammer, wonach bei den nicht phyſiſchen Perſonen
jede an ihre Mitglieder in Form von Rabatt oder in ſonſtiger Art
gewährte Rückvergütung als Dividende gilt. Ferner wird verlangt,
an den Bundesrat die Bitte zu richten, geſetzgeberiſche Maßnahmen
zu treffen um Beſeitigung der Steuerfreiheit der Produktivgenoſſen-
ſchaften. Vom Landtage wird ein Geſetz gefordert, wonach die ſteuer-
liche Begünſtigung der ſtaatlichen, kommunalen und privaten Wohl
rtnrtchtungen- wie Werkkantinen, Einkaufsvereine uſw. beſeitigt
wird.“

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Der nächſte
Punkt betraf einen Antrag des Zentralverbandes der Papier- und
Schreibwarenhändler Deutſchlands, der ſich gegen den Handel
auf den Bahnhöfen, in den Schulen und öffentlichen Lokalen wendet.
Es wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen

„Die Zentralvereinigung Deutſcher Vereine für Handel und Ge-
werbe proteſtiert auf das Entſchiedenſte gegen die Ausnahmebeſſimmungen
zugunſten der Gaſtwirte, nach denen in öffentlichen Lokalen Handel
getrieben werden darf, auch wenn die Geſchäfte ſelbſt geſchloſſen ſind.
Sie erſuchen die zuſtändigen Behörden, Beſtimmungen zu erlaſſen, da-
mit in der Zeit, in der die anſäſſigen Geſchäftsleute ihre Geſchäfte
ſchließen müſſen, auch jeder Handel mit Waren, die nicht zum Gaſt
wirtsgewerbe gel hren, verboten werden ſoll. Die Zentralvereinigung
erhebt weiter entſchiedenen Proteſt gegen jeglichen Handel der Lehrer
in allen Schulen und Lehranſtalten und beauftragt den Vorſtand, bei
den zuſtändigen Behörden mit aller Energie darauf zu dringen, daß
den Lehrern dieſer Handel ſtreng verboten wird.“

Stadtrat Vogel Breslau ſchilderte die Schädigungen der orts
anſäſſigen Gewerbetreibenden durch die Wanderlager. Debattelos
wurde folgender Antrag angenommen:

„Die Zentralvereinigung Deutſcher Vereine für Handel und Ge
werbe erſucht, ſo raſch wie möglich auf dem Wege der Geſetzgebung die
Zulaſſung zur Ausführung des Wanderlagerbetriebes in jeder Form
einzig und allein von der Bedürfnisfrage abhängig zu machen,
wie es Staatsſekretär Delbrück bereits in Vorſchlag gebracht hat, und
die Wanderlagerbetriebe konzeſſionspflichtig zu machen, damit
alsbald dem unberechenbaren und enormen Schaden, der dem Mittel
ſtand durch die Wanderlager im ganzen Deutſchen Reiche verurſacht
wird, Einhalt getan wird. Ferner wurde ein Zuſatzantrag ange
nommen, wonach dieſe Beſtimmungen auch auf die beſtehenden
Wanderlager ausgedehnt werden ſollen.“

Der Vorſitzende begrüßt dann den inzwiſchen erſchienenen Reichs
tagsabgeordneten v. Brockhauſen, der der Vertreter der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft iſt. Reichstagsabg. v. Brockhauſen
führte dann aus Auf dem Wege der Geſetzgebung laſſe ſich nicht alles
erreichen. Es müſſe die Selbſthilfe hinzutreten und ein gegenſeitiges
gemeinſames Arbeiten mit den verſchiedenen Berufsſtänden. Ein Miß-
ſtand, der den Mittelſtand beſonders bedrücke, ſei das Borg
unweſen, Wenn hier Stadt und Land zuſammengingen, laſſe ſich
beſonders in den Kleinſtädten vieles erreichen. Die ländlichen Ge
noſſenſchaften ſeien in dieſer Richtung tätig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Kirchenhiſtoriker

Geh. Konſiſtorialrat Dr. theol. Carl Mirbt in Marburg einen
Ruf an die Univerſität Göttingen als Nachfolger des verſtorbenen
Geh. Rats Prof. Dr. Tſchackert erhalten. M. iſt am 21. Juli 1860
zu Gnadenfrei in Schleſien geboren und ſtudierte u. a. auch in
Halle a. S. Der Vertreter des Privatrechts und Zivilprozeſſes
an der Univerſität Heidelberg, ord. Honorarpyofeſſor Dr. jur.
Alfred Seng, begeht am 26. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Er
ſtammt aus Lahr i, B. Der Privatdozent in der Heidelberger
Juriſtenfakultät, Dr. jur, et phil. Franz Doch ow, wurde in Ver
tretung des Präſidenten des Großh. Verwaltungsgerichtshofes Wirklichen
Geheimen Rates Dr. Lewald für das Winterſemeſter 1912/12 mit der
Abhaltung einer dreiſtündigen Vorleſung über Verfaſſungs- und Ver
waltungsrecht an der techniſchen Hochſchule in Karlsruhe beauſtragt.
Der bekannte Vertreter des deutſchen Rechts und des Kirchenrechts an
der Univerſität Leipzig, Geheimer Rat Prof. Dr. jur., theol. et

hil. Rudolf Sohm, feiert am 29. Oktober ſeinen 70. Geburtestag.
rof. Sohm iſt am 29. Oktober 1841 zu Roſtock (Mecklbg.) geboren.

Das Direktorium der Deutſchen Seewarte. Kontreadmiral
Herz, der ſeit 1902, nach dem Abgange des Wirklichen Geheimen
Aomiralitätsrats Profeſſor Dr. Georg Neumayer, an der Spitze der
Deutſchen Seewarte in Hamburg ſtand, iſt von ſeinem Amte zurück
getreten,

4 Bau einer Sternwarte in Thüringen. Jn Jl menau wurde
eine Aſtronomiſch-Phyſikaliſche Geſellſchaft gegründet, di den Bau einer
Sternwarte und die Errichtung einer heliographiſchen und Telefunken
ſtation bezweckt.

Jngeborg von Bronſarts neueſte Oper „Die Sühne“ (nach
Theodor Körner), deren Uraufführung in Deſſau mir bedentendem
Erfolge ſtattfand, iſt nun auch von den Theatern in Augsburg und
Regensburg angenommen worden. Die Premiere in Augeburg findet
bereits im November d. J. ſtatt.
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für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebelin ür Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schlußredakſion: A. Gerwexe, ſännlin n be a e.

Far unverlangt eingehende Manuſtripre und Beiträge übernimmt die Redaktfon
ke'nerlei Verpflichtungen.

lose

Pf., Pfd.

34.
Felste funge Fasane, Krammetsvögel,

Hamb. Milchmastgänse u. Entenm,
steyr. Ponlets u. Kücken, Rehrücken u. KRenle unge WaldhFranx. Gemüse und Salate, Görzer Kiesenmaronen, reit. irigehe Dattoln

Feigen und Traubenrosinen, Schalmandeln.
Feinste Braunschweiger und Thüringer Fleisch- und Wurst waren

in grösster Auswahl.
6rösste Halderst, Siodewürstehon à Paar 15 Pf. grössto Frankfurter à P, 25 Pf.

a Mitglied desotto roskowski. Vereins,

e e



P Dio englische Auster wird vom PFeinsebhmecker stets berorzugt. Dieselbe ist in diesem Direktion Gustav Poller.Dirokter Beeltrer. Paml Bithgen. Jahre infolge des heissen Sommers sehr gut godiehen, Sio ist fett, weiss und voll und billiger als 10 neue

anders Jahre: grosse Debuts.Dutzend 2.50 M., 100 Stück 20.00 M. Amor 3 Pie.,
eFerner empfehler roße Burleske in 1 Akt.Lebende Helgoländer Hummern, prächtigen Astrachan- u. Malossol-Kaviar, r

Strasshurger Gänselebernasteten, frische Gänselehbern, fette Waldschnepfen, Il ſt Bad ab
Krammetsvögel, Prager Schinken, französ. Gemüse etc. Im heuigen Tempel der

Grösste Preiswürdigkeit und LeistungsfähigKeit. Radhijah

Nur noch 5 Wage ger

Polen Bern
und das Pracht- Programm. Anſung 8 Vhr.

JThesfep Prima englische RoyalHafives, ſipolo-ener

Prompter, sorgſältiger Versand. 5248 eöSTERREICHISCHER ILOYD, TRIEST Speriadargkeinster Dellratecen Sisters Petram,
r rn pezialhaus ſeinster Delikatessen, ein Viertelſtündehen imn I rn al Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 46. gari n bot e

Expressverkehr nach Egypten 9 e 75indn e i e die beſten Exzentrikt-h h W Duettiſten des Variétés,e e t S R rTriest--Alexandrien van P 0 h ſ ſf 7 J u. die übrigen Glanznummern.an en en Wgregereeren J Sättol, reuSviveho Boden -(rocit Aetien Buni,
8000 Tons, 10 000 Pferdekräfte. J ſRelt- Berlin W. 9, Vossstrasse 6.,

Oelfeuerung, keln Rauch, kein Kohlenruss, zougo Privlegiert duroh Königlichen Erlass vom 21. Dezember 1868, 4 ollo- Theater 5 tn W ne r er. Aufs cht der Königiioh Proussischen Staatsregierung p dr ajüten und Gesellschaftarüume mit Offiziers AKtien- Kapital I. 30 000 000 eJ ollondetem Komfort ausgestattet. auerüetuogen, Resorven ar 30. September 1031) rurä T 11 n g. e n
c Rolsodauer: Trlest--Alexandrionblose Tage. Erworbene Hypotheken am 80. September 1911I 451 000 000 zn Reisedauer- Brindisl--Alexandrien Kutseh- Pfandhbriefe im Umlauf 30. 10911 421000000 Zweites Gaſtſpiel der 4bloss 2 Tage. [8865 oschirre Der Status der Bank per 30. September 1911 ist im Deutsecben UVp 9 h m
e im. Vergnügungsfahrt nach Ostindien u. Ceylon g Reichsanzeiger vom 24. Oktober 191 J abgedruckt.

5 mit Kursdampfern, vom 16. Januar bis Decken, Peitschen, Godisse, aus Frankfurt a. M.19. r 476 r7 mit 37 Nebenspesen Kandaren, Sporen, Gamasehen, y a BI W r r m Große kinematographiſche p
M. G Nach dem fernen Osten ksäok arlehne bis zu drei Fünfteln des ermittelten Wertes. ie a 2mit Kursdawpfern, in 8 bis 45 Mon. Abfahrt Anfang Februar 1912. u. Drelen Grund dieser Hypotheken ausgegebenen Pfandbriofe werden von der SchülerPorſtellung J

Preis mit allen Spesen ca. M. 4800. bis ea, M. 5640. u S o Roeichsbank in Klasse I dolieben I können es n mit eigens für die Jugend di
Prospekte, Buch In I S schaften und Voersicherungegesellschaften zur Anlegung ihrer Bar-nene en n en Paul Göldner, l e en See u Bee Betten lemctaefe t Keeteann s

Alb. Herrmann Nachf., verwendet werden, Die Aufeicht über dio Pfandbrief-Deckung wird lebenden Projektionskunſt in
Sattlerwarenfabrik, durch einen staatlich bestellten Treuhbänder ausgeübt. Verbindung mit erläuternden222 Saal der Loge zu den 3 Degen. Halle a, S., Leipzigerstr. 79, Der Verkauf der Pfandbriefe erfolgt an ungereor Kasse und durch Vorträgen durch Direktor e

Mittwoeh, den I. November, abends 8 Vhr neben Hotel Rotes e sämtliche angesehenen Bankfirmen. [8878 Ludwig Joser. be
Vortragsabend von Neue illustr. Preislisto franko Preiſe der Plätze: Loge 1.05, füer nis e e enr- I. Rang 0.85, Mittelbalkon noAlexander Moissj. e t alter d e erh. 99 gDenn Stoertehbeker trinkt man nur,. II. Parkett unnum. 0.40, daProgramm Die Pest in Bergamo von Jakohbsen, Jesus dor e h 9 I II h ſt I. Rang0.25 inkl. ſtädt Steuer. deKünstler (Traum einer Armen) von Dehmel. Die Sonne ginkt Farh. Oberhemden, ers erun ece c l Vorverkauf ab heute i. Theater S zu

von Nietzsohe. m t 77 e m Meyer. Faust Krawaffen, handeemnhe 55 t g begränaget I0as W des Apollo Theaters. 2 g
ernburger- LILI G ersicherung au rund SeeKarten zu Mk. 4.10, 8.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Gust. Lieber männ, ſtraße 30. neuer, vorteilhafter Pividendenbe- fri

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.
Auskunft über Anstellung von Ver-stimmungen. Kostenanschläge auch Orchestermusik-Verein. g. e9 Okt. 1911, abends 8 ün Eider Riſſions- und der Er. Jungfrauen-Verein Jele bdlel. en S el wer

W Direktion: E. M. Mauthner, Generalagentur Hallo: G. H. Fischer, Königstr. 2. 1. Vereinsadend,. 35der St. UlrichsGemeinde, Freitag Novität! Gonoraiagentur EPfurt: Herm. Witt, Priodriehetr. 14 Boethoven, Sinf. C-dur. 7
Mozart, Larghbetto. übderen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Die neue Generation. T Beethoven, Variationen Ge

Klee re Heidenmiſſion in unſeren Kolonien zufließen, W t aeabſichtigen ihren 5 e s endelssohn, Ouv. „Sommer- DerStadttheater in Halle a. S. m Honig. meler uden 27. Oktbr. 1911 z Vie29. Bazar re r kegr Viertel. Garant. naturr. feinſten BlütenSpeiſehonig wie die aiser-Panorama Au
am 12. November zu eröffnen. a n Freunde und In der Wiesbadener Bearbeitung. 10 Pfd.Doſe I. Qualität zu Mk. 7,25, Ia. Qualität zu Mk. S. Be
wohltätigen Gönner des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden D. franko. Nichtgefallendes nehme zurück. [8767 Gr. VIrichstr. 5 I. gegfreundlichſt gebeten, für den Bazar geeignete Gegenſtände bis Oberon, König derElfen. 3 Riviera San Reme, derſpäteſtens den 4. November an den unterzeichneten Vorſtand Gr. romant. Feenoper in 4 Alten Gerh. Oltmer, GroßBienenzüqterei, Hentone,
gelangen zu laſſen. Muſit von C. M. o. Weber. Oſterſcheps 13 bei Edewecht in Oldenburg. Monte Barla, Uiaza ete. Ha

Halle a. S., im Oktober 1911. Inſzenierung für die hieſige Bühne: Eine der größten Jmkereien des Großherzogtums. T

Der n Spielen Wetten Tore Neven Fre rFrl. Emilie Caesar. Frl. Anna Friedrich. Frl. Helene Miuſtlaliſche Leitung Elsmann. Je 2 denHloſmann. Frau Hedwig Kathe. Frau Helene Perſonen: ta t er n entfKurizke. Frau Paſtor Riehter. Frl. Marie Sickel. Oheron Königd. Elfen Fr. Gruſelli d gehFrau Kaufmann Clawa Sohmelsser. Frau Geh. Kommerzienrat Titanig, Königin der d Leipzigerstr. 45. ndElise Stockner. Paſtor G. Richter. Kifen Ellen Hennig d
d Puc R. Sebald. Sonnabend, den 26. Okfober, BruHroil Elfen 9f Schlomka. äſſMeermädchen Bruger Drevs TodKaiſer Karl der Große Theo Raven. AbäHüon von Bordeaux, hält vorrätig gattHerzog v. Guienne Pawlowsky. a V
Scherasmin, ſ. Schild S e S Hallesohe Zeitung, An ß lf k aolf-Jacken mc Raſch, woolrh. kandemwelting fur s Pro zarheen. geskrickteHarun al Raſchid, SeeKalif von Bagdad K. Scholling. 2 S e Halle (Saale)], (weiß und farbig) [7881 dieRezia, ſeine Tochter Preißmann. mr rasse 61/62 für Damen und Mädchen fünfu kaiſerlicher Otto Pat (Nöähe Riebeckplatz. Größte r e et reichämmerer Otto Patry. r. Steinw. W. H h. Sehnee z ſtraße 84 nc t olger von Perſien W. Braune. 7 T. zuſter Fatime, Rezias Ge O r.v e geh Siunn Jrmg. Kühn. Anvwär ine Theater. Perzina- l anguege- ll, Ilox-Biskuits

t amet, der Stummee e 2ellos h ar des Palaſtes Emilſübben. Neues Theater: Freitag: Der uet ſedes Stück, frisch und dutüg wie auf dem Rasen riginalPreiſenW n a i DAlmanſor, Emir von Roſenkavalier. Sonnabendh sgebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil Tunis Hans Hofer.] Die Welt, in der man ſich Carl Booch, Halle a. S.,I ereuchen, ohne Zusate Von Seife und Wasch- goſcheng, feine Ge: langweilt. Flü o l Pianos Breiteſtr. Marktplatz i. Turm,
e Kein Reiben und Bürsten, daher keine mahlin W. Wilden. Altes Theater: Freitag: Roſe Leipzigerſtr. 61/62.berstörung Gewebes Versuchen Sie es R DAAbdallah, e. Seeräus. W. Eichſtaedt. Bernd. Sonnabend: Der anerkannt bestes FabrlxKat. r

ten El c. n r R F. z Elfen, Luft, Erd, Feuer und unſterbliche Lump. Seit über 40 Jahren en. Anstitnt für Frack-,Aientge kern 3 L. R I Waſſergeiſter, fränkiſche, arabiſche, Schauſpielhaus: Freitag: Hanneles glänzend bewährt. Deih- Gehrock und

S e es e e ne e Ware S l ghrt. Sonuadend I. Lücdlers Smoking Anzügeh enkoeol s äet würdenträger, Prieter, Wachen, as Sind. e n 0 in einfacher u. elegant. Ausſtattunge e 2 eich 800 en r c er. Sie ſt e dgetag: ittelstragse 9/10. Hermann berien, dittelſtrahe 19
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. Die luſtigen Nibelungen.ſ Ende rn Uhr. e Die luſtigen oteste P e Marne wod. en glelber,

an Reichhalt. Lager deutſcher undSonnabend, d. 28. Okt. 1911 agdeburg. h elauſher C Woas48. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. itag: iRovität! Zum d. Male: Rovitati Stadt ehe nd Sei en
Das isikantenmagei. Erfurt. Ofen-Reinigen, Original kombinierte

Vor und nach dem Theater StadtTheater: Freitag Die Liebe
im Weinhaus Prostonsti e et ine et e Reihe BSvenzen,

n
Bahby's mit Schlafaugen,

Gelenkpuppen,
sekKleidet und ungeKleidet, vom billigeten bis

zum feinsten Genre, sowie

mee

S Splselwaren aller Art die hen Weinen nd de Il zu 1,75 Mt. zu 19 n.
522 o Wo I. R Acbetden Sehreihmaschinen, v erem llerlei Branntweine, Rum,Elise Hoft Nachf., nern ne anges. d ren Wnrg der an ehe g e re um Krianaht

Nektr. Bad. nderwooLeipzigerstr. 66, gegenüber Stadt Berlin. Weldenplan 15. Teleph. 3937. Veilchenfreſſer. S Sonnabend ammona Mt. 110 130 160 z dere u
In meiner PuppenkliniK werden zämtliehe Reparaturen An parle frangakse. knglsn spoken.! Glaube und Heimat Smith Premier Mk. 200,
sorgfältigst unter faohmännischer Leitung ausgeführt. Familienpenſion I. Ranges H Altenburg,. Xost Nr. 10 e 200. Hermann Hartmann,

Ludw. Wuchererſtr. 55 I. of-Theater: Freitag: Herzog eipziger- 13.S hen r Heinrichs Heimkehr Aug. Wedudy, ſtraße 22. h S
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit s Venlagen,



Freitag

Landeszeitung für
Gedenktage.

27. Oktober.
1503. ſterben Krüvder des ruſſiſchen Zarentums Jwan III. ge

orben.
1728. Der engliſche Seefahrer James Cook geboren.
1760. Der preußiſche Feldmarſchall Auguſt Graf Neidhardt

von Gneiſenau geboren.
1782. Der Violinvirtuos Niccols Paganini geboren.
1806. Einzug Napoleons I. in Berlin.
1810. Aufhebung aller Steuerbefreiung in Preußen.
1833. Der Forſchungsreiſende Robert von Schlagintweit geboren.
1870. Kapitulation von Metz.
Tagesſpruch: Das iſt das Kennzeichen eines großen Charak

ters, daß er durch ſachliche Meinungsver-
ſchiedenheit keinen perſönlichen Gegenſatz ent-

ſtehen läßt. F. W. Hintze.
Oeffentliche Handelskammerſthung.

Halle a. S., 25. Oktober.
Der Präſident, Geheimrat Steckner, bemerkt, daß ins

beſondere die Teuerung im Lande Veranlaſſung zu dieſer Ge-
ſamtſitzung geworden ſei. Dem ſein Amt niederlegenden Kammer-
mitgliede Herrn Sägewerksbeſitzer Müller in Halle widmet
der Präſident warme Worte des Dankes. Oeffentlich angeſtellt
und beeidet als Wäger und Zähler wird Herr Hermann Kal-
mann in Halle a. S. Zur Vorbereitung der Ende 1911 vor
zunehmenden Ergänzungswahlen bis Ende 1917 werden
als Kommiſſare die Herren Oskar Manſchewski, Georg
Leiſter, Kommerzienrat Eichhorn, Hoeltz, Kommerzien-
rat Joly neugewählt. Für die übrigen Bezirke erfolgt Wieder-
wahl der Wahlkommiſſion. Die Herren Leiſter und Man-
ſchewski berichten über das Ergebnis der Rechnungs-
prüfung des Handelskammerhaushalts für 1910.
Das Geſamtvermögen der Kammer beträgt 152 163,76 Mk.

Der Shndikus der Kammer, Herr Dr. Pfahl, teilt mit, daß
die Brandt Loeloff-Stiftung die allerhöchſte Genehmigung ge-
funden hat. Heute werden entſprechende Satzungen für dieſe
Stiftung beſchloſſen.

Ueber Maßnahmen gegen die Teuerung ſpricht
Herr Reinicke. Der Verband rHandelskammern hat am 25. September in Magdeburg
beſchloſſen, die dort eingebrachten Anträge, welche die Herbei-
führung beſtimmter Maßnahmen zur Linderung der Futtermittel-
not und Fleiſchteuerung bezweckten, den einzelnen zum Verbande
gehörenden Handelskammern zu überweiſen mit dem Erſuchen,
dazu Stellung zu nehmen. Die Anträge lauten: 1. Aufhebung
der Zölle auf Futtergerſte, Mais, kanadiſches Heu, Gemüſe bis
zur nächſten Ernte. 2. Beſchränkung der Einfuhrſcheine für aus-
geführtes Getreide auf wieder einzuführendes Getreide unter
Gleichſetzung von Weizen, Roggen und Hafer und, wenn Zoll-
freiheit nicht erreicht wird, auch unter Gleichſtellung von Futter-
gerſte und Mais. Auf Antrag des Berichterſtatters aber wird der
Berliner Handelskammervorſchlag angenommen, nach dem die
Einfuhrſcheine in ihrem Werte herabgeſetzt werden, und zwar bei
Weizen von 55 auf 40 Mk., bei dem übrigen Getreide von 50 auf
35 Mk. Die Verwendung der Einfuhrſcheine bei der Einfuhr von
Kaffee und Petroleum wird aufgehoben. Die Kammer trat im
übrigen den Magdeburger Vorſchlägen bei. 3. Aufhebung der
Getreideausfuhrtarife. 4. der Schlachtvieheinfuhr
zur Abſchlachtung in öffentlichen Schlachthäuſern (unter Wahrung

der veterinärpolizeilich gebotenen Schutzmaßregeln). 5. Zulaſſung
von gefrorenem Fleiſch und Büchſenfleiſch. 6. Ausgeſtaltung der
Viehſtatiſtik zwecks Erleichterung der Ueberſicht über Stand und
Ausſichten von Zucht und Maſt von Schlachttieren. Von dieſen
Beſchlüſſen wird auch dem Magiſtrat der Stadt Halle Kenntnis
gegeben, der um eine gutachtliche Aeußerung zu den Beſchlüſſen
der Stadtverordnetenverſammlung gebeten hatte.

Der Königliche Regierungspräſident in Merſeburg hat der
Handelskammer Abſchrift einer vom Königlichen Regierungspräſi-
denten in Düſſeldorf unter dem 24. Juli 1911 auf Grund 8 7
Abſ. 2 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vom
7. Juni 1909 erlaſſenen Ausführungsverordnung überſandt mit
dem Erſuchen um eine gutachtliche Aeußerung, ob der Erlaß einer
entſprechenden Anordnung für den Regierungsbezirk Merſeburg
geboten oder zweckmäßig erſcheint, und gegebenenfalls um Ab-
änderungsvorſchläge.

Die Handelskammer ſchlägt durch ihren Berichterſtatter Herrn
Bruno Frehtag vor, daß für eine ſolche Verordnung als An
läſſe von Ausverkäufen treten ſollen: Aufgabe des Geſchäfts,
Todesfall, Neubau, Umbau, Erweiterungsbau, Verlegung oder
Abänderung der Geſchäftsräume, Aufgabe beſtimmter Waren-
gattungen, Elementarſchäden, ſowie Ausverkäufe, die in nicht feſt
gemieteten Betriebsräumen ſtattfinden und von Waren, die im
Wege der Verſteigerung veräußert werden. Ein Verkürzung der
angeführten Friſten kann durch die Anmeldeſtelle zugelaſſen
werden bei Ausverkäufen wegen Elementarſchäden und bei Waren,
die dem Verderben ausgeſetzt ſind. Die Anzeige muß ſpäteſtens
fünf Tage vor der erſten Ankündigung des Ausverkaufs einge-
reicht werden.

Die Gerichtsvollzieherordnung vom 31. März 1900, durch
welche den Gerichtsvollziehern beſtimmte Bezirke, für die ſie allein
zuſtändig ſind, zugewieſen und die Gebühren für ihre Tätigkeit

I. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung

zum ganz überwiegenden Teile der Staatskaſſe überwieſenworden ſind, hat im Handelskammerbezirk zu wangkaagen

Mißſtänden im Gerichtsvollzieherweſen geführt.
Die Kammer tritt dem Beſchluß der Ausſchußſitzung des
Deutſchen Hanbelstages vom 9. d. M. bei: daß die von dieſem
früher empfohlenen Mittel zur Abhilfe: 1. die Wiederherſtellung
der freien Wahl des Gerichtsvollziehers durch den Auftraggeber,
2. die Erhöhung des Gebührenanteils des Gerichtsvollziehers auf
50 Prozent auch gegenwärtig noch notwendig erſcheinen, um das
legitime Intereſſe zur Verwirklichung zu bringen.

Die Kammer hält es für wünſchenswert, daß ein Zwang zu
Angaben über die techniſche Beſchaffenheit der in den Handel ge
brachten Seifen w. werde, daß insbeſondere „gefüllte“
Seifen als ſolche zu deklarieren ſind.

Es wurde anläßlich des Umſtandes, daß in Freh burg a. U.
nur der vierte Teil der angeforderten Wagen von der Staats
eiſenbahn geſtellt werde und daß überhaupt ein großer Wagen-
mangel herrſche, beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu
werden, damit jenem für den Verkehr geradezu ruinöſen Uebel-
ſtand abgeholfen werde.

Es fand dann noch eine geſchloſſene Sitzung ſtatt, um 18 Per-ſonen zu Handelsrichtern vorzuſchlagen. r

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 26. Oktober 1911,

Noch eine Abfuhr des Herrn Delius.
Herr Delius iſt nun auch von der Handelskammer

zu Halle abgeführt worden. Während der Landtagsabgeord-
nete von Halle zur Behebung der Teuerung die Einfuhrſcheine
aufgehoben wiſſen will, die nach ihm den Agrariern ungemeſſene
Summen einbringen, hält die Handelskammer die Einfuhr-
ſcheine für notwendig, um das deutſche Getreide, das über den
Bedarf ausgeführt werden kann, auf dem Weltmarkte unter
bringen zu können. Von ſachverſtändiger Seite wurde auch in der
geſtrigen Sitzung der Handelskammer betont, daß die Ein-
fuhrſcheine eine Ermäßigung der Getreidefrachten durch Be-
nutzung des Waſſerweges für die Verſorgung Weſtdeutſchlands
mit oſtdeutſchem Getreide ermöglichen. Nicht der Agrarier,
ſondern des Handels wegen hielt die Kammer das Einfuhrſchein-
weſen für notwendig. Nur befürwortete man mit der Berliner
Handelskammer eine Herabſetzung des Wertes der Einfuhrſcheine
um 15 Mk., nämlich bei Weizen von 55 auf 40 Mk., bei den
übrigen Getreidearten von 50 auf 35 Mk., um dadurch den Anreiz
zur Ausfuhr zu beſeitigen. Ferner ſollen die Einfuhrſcheine nicht
mehr für die zollfreie Einführung von Kaffee und Petroleum be-
nutzt werden. Ebenſowenig konnte ſich die Handelskammer, die
ganz gewiß nicht aus agrariſch geſinnten Mitgliedern beſteht, für
die ungehinderte Vieheinfuhr aus dem Auslande begeiſtern. Sie
befürwortet lediglich eine Erleichterung der Schlachtvieheinfuhr
zur Abſchlachtung in öffentlichen Schlachthäuſern unter Wahrung
der geſundheitspolizeilich gebotenen Schutzmaßregeln, wozu
übrigens zu bemerken iſt, daß ein wirklicher Fleiſchmangel bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Fleiſchnot beſteht
lediglich darin, daß die Fleiſchpreiſe im Klein
handel un verhältnismäßig höher ſind, als die
den Landwirten gezahlten Viehpreiſe recht-
fertigen. Herrn Delius wird nichts anderes übrig bleiben,
als gegen die Handelskammer ebenfalls Sturm zu laufen, die
ihm ſo das Konzept verdorben hat.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß die Handels-
kammer Verwahrung gegen den dem Handel im Reichstag ge-
machten Vorwurf einlegte, daß der Handel den Nutzen von der
Tarifherabſetzung ziehe; einzelne Ausſchreitungen könnten ihm
nicht zur Laſt gelegt werden.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Der Haus- und Grundbeſitzer Verein Halle-

Nord und der Bürger-Verein Halle-Nord hielten am
Dienstag eine gemeinſchaſtliche Verſammlung in der „Saalſchloß
brauerei“ ab. Beide Vereine nahmen Stellung zu den Stadt
verordnetenwahlen. Nach eingehender, längerer Ausſprache ſollen
folgende Kandidaten den betreffenden Wählerabteilungen empfohlen
werden. Für die III. Abteilung der Vororte 1. Kaufmann Friedrich
Schubert, Trothaer Straße 78, 2. Bureaubeamter Fritz Eltze,
Gr. Goſenſtr. 3; für die II. Abteilung der Vororte: 1. Architekt Otto
Boecke, Seebenerſtr. 61, 2. Geſchäfteführer Deckoffizier a. D, Friedrich
Beuche, Gabelsbergerſtr. 2. Ferner wurde beſchloſſen, wegen des
Ausbaues und der Verbeſſerung der verlängerten Seebener Straße,
ſowie wegen des Verbots des Vieh und Schaftreibens im Stadtteil
Trotha an die maßgebenden ſtädtiſchen Körperſchaften eine Eingabe zu
richten.

27. Oktober 1911.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Brunnen auf dem Alten Markt

ſoll nach dem Willen des Stiſters, des Herrn Albert Martick, als
Bekrönung eine Bronzefigur oder eine Figurengruppe erhalten. Der
Stifter hat dem Magiſtrat 2300 Mk. überwieſen mit der Beſtimmung,
daß ein engerer Wettbewerb ausgeſchrieben und der Schöpfer des beſten
Entwurfes mit der Ausführung beauftragt wird. Das Bildwerk ſoll
eine geſchichtliche oder örtliche Beziehung zum Alten Markt oder zur
Altſtadt Halle zum Ausdruck bringen. Vier hieſige und zwei aus
wärtige Künſtler beteiligen ſich an dem Wettbewerb. Die Entwürfe
werden ſpäter der Handwerkerſchule überwiesen.

„Das Erbe der Reformation und die neue Moral“.
Dieſer zweite der in der Reihe vom Bund Halleſcher Gemein-

ſchaften in der Marktkirche veranſtalteten Vorträge hatte auch
geſtern wieder eine große Zuhörerſchaft verſammelt. Zwar mußte
gleich zu Beginn das noch unaufgeklärte Ausbleiben des er-
warteten Redners mitgeteilt werden, um ſo dankenswerter war
es, daß Herr Paſtor Hobbing in die Lücke trat und klare und
gehaltvolle Ausführungen zu dem Thema gab, ſo daß der Abend
keineswegs als ein verlorener angeſehen werden durfte. Jn
dem erſten Teil ſeiner Darlegungs verſuchte er klarzuſtellen, was
unter „neuer Moral“ zu verſtehen ſei, und zu dieſem Zwecke
zuerſt einmal ihr Grundprinzip aufzudecken: den Subjektivismus,
den Jntellektualismus und den Naturalismus. Der Subjektivis-
mus, am ausgeſprochenſten durch Friedrich Nietzſche vertreten, hat
an ihm ſelbſt zugleich ſeinen Bankerott aufweiſen müſſen und
offenbart ſich noch heute in völliger Unfruchtbarkeit und Mangel
an einigender Kraft. Und daß der Jntellektualismus als Grund-
lage für eine Sittlichkeit nicht genügen könne, iſt auch die An-
ſchauung eines Rudolf Eucken in Jenga. „Die Dinge der Ethik
wollen nicht erdacht, ſondern erlebt ſein.“ Der Naturalismus
hat ja den Verſuch gemacht, eine moniſtiſche Ethik zu begründen;
aber es iſt doch eben nur ein Verſuch, und die Rückſicht auf das
Natürliche wird niemals ein tiefes, ſittliches Verantwortlichkeits-
gefühl auslöſen. Der Naturalismus hat das Sexualleben in den
Mittelpunkt der Ethik geſtellt, aber das Sinnliche wird nie Grund
lage des Sittlichen werden können.

Was iſt demgegenüber nun das Erbe der Reformation an
ſittlichen Gütern? Der Vortragende findet es zuſammengefaßt
im Begriff der Gnade. Sie war es, die im Mittelpunkt von
Luthers Leben und Lehre ſtand. Dieſer Begriff der Gnade
ſchließt einmal die unbedingte Beugung unter die Wahrheit, die
Anerkenntnis des Tatſächlichen, dann den radikalen Kampf gegen
den Egoismus, d. i. Selbſtverleugnung, und endlich das frohe
Bewußtſein der Gotteskindſchaft in ſich. Dieſe drei Stücke geben
ein ſtarkes, geſundes Fundament für eine Sittenlehre ab; geben
Zucht, Kraft, Antrieb, Verantwortlichkeitsgefühl und Autoritäts-
bewußtſein. Aus ihnen erwächſt die Liebe, die die Menſchen zu
einer großen Gottesfamilie eint. Die neue Moral ſtellt uns ein
ſam in die kalte, öde Fremde, das Erbe der Reformation gibt uns
in der Gemeinſchaft der Gotteskinder unter dem einen Vater die
wahre, frohe Heimat.

Schwalbennot und Schwalbenſchutz.
Daß die Schwalben in vielen Gegenden trotz den günſtigen

Lebensbedingungen aus Mangel an Brutſtätten verſchwunden ſind
oder in bedenklichem Maße abwandern, wird nicht mit Unrecht den
modernen Beton- und Backſteinbauten zugeſchrieben, da dieſe
ſchützender Dachüberſtände und Auskragungen entbehren, die von
den Schwalben mit Vorliebe zum Niſten aufgeſucht werden, um
die Brutſtätte vor der Einwirkung anhaltender feuchter Witterung
zu ſichern. Es wird angeregt, für den Schwalbenzuzug den Neſt-
bau dadurch vorzubereiten, daß an dazu geeigneten Gebäuden
das Dach in genügender Ausladung über die Außenwände vor-
gezogen wird und daß einige Zentimeter unter dem Dachvorſprung
flache Vertiefungen von Ziegelſteingröße ausgeſpart oder Aus-
kragungen in Stein oder Holz angebracht werden, die für die
Niederlaſſung der Vögel geeignete Schutz- und Stützpunkte bieten.
Die Handwerker ſollen die vorhandenen Brutſtätten ſchonen und
an bevorzugten geeigneten Plätzen die Niſtgelegenheiten ver-
mehren. Durch Aufklärung über den Nutzen der Schwalben ſind
die Verwalter und Nutzungsberechtigten von Wohn und Zweck-
bauten ländlichen und ſtädtiſchen Scheunen, Schuppen, Ställen,
Lager und Vorratshäuſern, Silos uſw. im Landwirtſchafts-
betriebe und auf Eiſenbahnhöfen oder an Hafen- und Schleuſen-
anlagen) ſowie von Kirchen, Burg- und Schloßanlagen u. a. m.
für den Schwalbenſchutz zu gewinnen. Die künſtlichen Neſter ſind
von den Schwalben nicht immer angenommen worden; zum Teil
wohl aus dem Grunde, weil Spatzen und andere Vögel ſich vorher
darin eingeniſtet hatten. Es wird daher empfohlen, den Schwalben
die Bereitung des Baumaterials zu ſelbſtgebauten Neſtern zu
erleichtern, indem lehmige Erde, wo ſolche fehlt, in der Zeit der
Neſtherrichtung bereitgeſtellt und an trockenen und waſſerarmen
Plätzen Waſſer geſchüttet wird, auch die Brunnenbecken und über-
irdiſchen Brunnenabläufe erhalten und feucht gehalten werden.

Der Bau- Ausſchuß beſchloß in ſeiner Sitzung am 25. Ok-
tober, die Vorlage betreffend Errichtung einer Schwimm- und
Badeanſtalt einſtweilen zurückzuſtellen, doch ſoll ſie bei dem Bau-
Ausſchuß verbleiben. Die Erbauung einer Trockenluftkühlanlage
im Ratskeller- Reſtaurant wurde genehmigt. Die Verſtärkung der
für Arbeiten auf dem Stadtgottesacker bewilligten Mittel und
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die Fluchtlinienänderung für die Dreyhauptſtraße wurden zur
Genehmigung empfohlen, ebenfalls der Erweiterungsbau des
Hoſpitals und der Landerwerb von Merſeburger Straße 100. Die
Anlage der elektriſchen Beleuchtung in den Baulichkeiten des
Bethckeſchen Grundſtückes in der Burgſtraße wurde genehmigt,
auch wurde die Verkürzung der Vorgärten in der Röntgenſtraße
zur Genehmigung empfohlen.

Die neu errichtete Rektorſtelle in Dölau wird zum 1. April
n. Js. durch Herrn Seminarlehrer Höndorf- Halle a. S. am
Lehrerinnenſeminar der Franckeſchen Stiftungen beſetzt.

Kirchen muſikaliſche Konferenz. Die am Mittwoch hier abgehaltene
kirchen muſikaliſche Konferenz der Herren Paſtoren,
Kantoren und Organiſten h nunter ſtarker Beteiligung einen anregenden Verlauf. Der praktiſche
Teil, der in der Garniſonkirche ſtattfand, brachte Jnſtrumentalmuſik für
Orgel und Violine, Geſang von dreiſtimmigen und gemiſchtchörigen
Sätzen ſowie Sologeſänge berückſichtigt waren beſonders ältere Meiſiter.
Die Ausführenden waren diesmal die Damen Frau Organiſt Schön
brodt Nietleben und Frl. Scharfes Halle ſowie die Herren Lehrer
Glebe, Schönbrodt und BlumesNieileben, Paſtoren Bal
thaſar Ammendorf und Naucke Halle. Bei der im Anſchluß
hieran im Evangeliſchen Vereinshauſe tagenden Verſammlung erfolgte
eine Beſprechung des Dargebotenen durch Herrn Kantor Kaiſer
Peißen. Der zuletzt von Herrn P. Balthaſar gehaltene zeitgemäße
und inhaltreiche Vortrag über „Liturgiſche Gottesdienſte“ fand ein
gehende Würdigung und rief eine lebhafte Ausſprache über die Frage
des rhythmiſchen Geſanges wie des Altargeſanges hervor.

Eine liturgiſch- muſikaliſche Reformationsfeier wird am
Reformationstage, den 31. Oktober abends 8 Uhr in der
Petruskirche veranſtaltet, zu welcher ihre Mitwirkung zu
geſagt haben: Herr Organiſt Henkel, der Franckeſche Geſangschor
und der Männerchor der CEröllwitzer Papierfabrik. Der litur-
giſche erſte Teil der Feier wird durch 2 Hymnen und „Das Gebet“
beſonders verſchönt werden. Jm 2. Teil werden die „Sechs Alt-
niederländiſchen Volkslieder“ in der Bearbeitung von Kremſer
mit Orgelbegleitung und verbindender Dichtung von Bieber zum
Vortrag kommen. Es ſteht zu erwarten, daß auch diesmal
an dem denkwürdigen Tage viele evangeliſche Chriſten in erheben-
der Feier Luthers und ſeines Werkes gedenken wollen. Pro
gramme mit ausführlichem Gang der Feier zu 10 Pf. ſind bei
Herrn Küſter Burkart, Schulberg 2, und Kirchendiener Diebel,
Talſtraße 14, zu haben; ein beſonderes Eintrittsgeld wird nicht
erhoben, doch wird eine Gabe für notleidende evangeliſche Gemein-
den in die Opferkäſten beim Ausgange erbeten.

Der Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-
Denkmals wird kommenden Dienstag in „Mars-la-Tour“ zu
einer Sitzung zuſammentreten. Die ſchönen Anſichtskarten ſind
nun auch in den Papiergeſchäften zu haben.

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, welche im November
in Halle a. S. abzuhalten iſt, hat der Königl. Regierungepräſi ent in
Merſeburg Termin auf den 14. November anberaumt. Näheres iſt
aus e amtlichen Bekannkmachung in Nr. 503 der „Halleſchen Zeitung“
zu erſehen

Das Deutſchtum im Orient. Die Ortsgruppe Halle des
Allgemeinen deutſchen Sprachvereins hatte am
Mittwoch im „Neumarktſchützenhauſe“ in Gemeinſchaft mit der
Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum im Aus-
lande einen Vortragsabend veranſtaltet. Herr Privatdozent
Dr. Kahle ſprach über „Das Deutſchtum im Orient“, enger be-
griffen, in Egypten und Paläſtina. Jn Kairo und Alexandria
trägt das Deutſchtum nationalen, in Paläſtina religiöſen
Charakter. Daher ſind in Egypten, wo es bedeutende deutſche
Kaufleute gibt, hervorragende öffentliche Stellen mit Deutſchen
beſetzt. Jn Kairo wird viel Kleinhandel und Handwerk betrieben,
deren Vertreter haben viele deutſche Vereine gegründet. Jn
Paläſting hatten die Templer den Hauptanteil am deutſchen
Leben, die von ihrer Abſicht, das urſprüngliche chriſtliche Leben
wieder aufzunehmen, bald abkamen und ſich wirtſchaftlich hervor
taten. Ueberall heben ſich die deutſchen Stadtviertel ſcharf von
den übrigen ab; ſo treten in Haifa die ſchwäbiſchen Bauernhäuſer
eigentümlich hervor. Die fünf Pfarrer in Jeruſalem, deren
Tätigkeit indeſſen mehr wirtſchaftlich iſt, ſind ebenſo wie die
Kaiſerswerther Schweſtern hervorragende Vertreter des Deutſch
tums. Die deutſche Schule in Kairo hat ſich ſeit ihrer Gründung
(1874) bedeutend vergrößert und nimmt auch fremde Kinder auf,
die aber in durchaus deutſcher Geſinnung erzogen werden. Auch
bei der Feier von Kaiſers Geburtstag machen ſich in Jeruſalem
die Bekenntniſſe, vertreten durch katholiſche Mönche und
Schweſtern, durch Kaiſerswerther Schweſtern, auch jüdiſche Rab-
biner, bemerkbar. Zum Schluß berichtete der Redner manches
Ergötzliche von den „Orientbummlern“, die oft, ohne Deutſche oder
Proteſtanten zu ſein, in den Hoſpizen unentgeltlich verpflegt
werden.

Das Erholungsheim feiert am 29. Oktober das achte
Stiftungsfeſt von 5 Uhr an. Um 6 Uhr beginnen die Auf-
führungen. Zur Darſtellung kommt Goethes „Jory und Bäteli“,
ſowie „Der Kuhdieb“ von Hans Sachs. Ein Tänzchen ſchließt
ſich an. Zur Deckung der Unkoſten wird ein kleines Eintrittsgeld
erhoben.t Ausſtellung. In den erſten Tagen des Novembers wird

eine intereſſante Ausſtellung im Mozartſaale ſtattfinden. Auf
Betreiben des gewerkſchaftlichen Vereins erwerbender Frauen
und Mädchen iſt im Frühjahr ein Meiſterkurſus für Hand
werkerinnen zuſtande gekommen, welchen 24 Damen beſuchten, von
denen jetzt vier ſich der Meiſterprüfung unterziehen. Jhre
ſelbſteniworfenen und gearbeiteten Meiſterſtücke ſollen im Mozart
ſaale zur Ausſtellung kommen.

Vorträge im Mozartſaal. Am 1. November beginnen im
Mozartſaal, Weidenplan 20, intereſſante g zum Beſten
des Erholungsheims. Herr Dr. Thiem wird über Farben-
photographie ſprechen mit Lichtbildern. Herr Geheimrat
Lindner am 8. November über Cola Rienzi, Herr Pro
feſſor Haecker über Farben, Farbengruppierung
und Farbenſinn bei Vögeln, am 22. November Herr
Profeſſor Walther über Kleine Urſachen und
Wirkungen der Erdbeben, am 29. November Herr Pro
feſſor Dr. von Stern über Das Kinderleben in den

riechiſchen Kolonien am Nordgeſtade desSchwargen Meeres auf Grund der Aus
grabungsreſultate. Auch die drei letztgenannten Vor
kräge ſind mit Lichtbil dern. Kartenverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung Heinr. Hothan, Buchhandlung von Niemeher
und an der Kaſſe. Für Studierende in der Univerſität.

Krankenpflegekurſe. Anfang November ſollen wieder an
zwei Nachmittagen in der Woche ſowie an zwei Abenden Kurſe
in der häuslichen Pflege am Krankenbett ſtatt
finden. Der Nachmittagskurſus für Damen koſtet 10 Mk., die
Abendkurſe für Angeſtellte und Arbeiterinnen 1,50 Mk. Mel
dungen ſehr bald erwünſcht im Bureau des -Erholungsheims,
Weidenplan 20. Dort werden auch Anmeldungen für die Abend-
kurſe im Schneidern, Putzmachen, Turnen und Geſang ſowie für
die Fortbildungsſtunden bald erbeten. Letztere koſten 60 Pfg.,
Turnen und Geſang 25 Pf. im Monat.

Apollotheater. „Urania“, Frankfurt a. M. Das geſtrige
erſte Gaſtſpiel dieſes wiſſenſchaftlichen Theaters für lebende Pro
jektionskunſt hatte eine zahlreiche Zuhörerſchaft in das Apollo
theater geführt. Die in Verbindung mit kurzen erläuternden Vor
trägen des Direktors Ludwig Joſef zur Vorführung ge-
brachten Films, die aus allen Gebieten ausgewählt waren, er-
reuten ſich des ungeteilten Beifalles der jugendlichen Zuhörer.
nfolgedeſſen findet am Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, noch ein

Gaſtſpiel der „Urania“ ſtatt; Billettvorverkauf ab heute im
Theaterbureau.

Streichkonzert in der „Saalſchloßbrauerei“. Die Liſztſche
ſymphoniſche Dichtung „Tasso, Lamento e Trionfo“ wurde geſtern
Mittwoch von der Kapelle der 36er unter Leitung des Herrn Ober-
muſikmeiſiers Fiſt er in einer Weiſe herausgebracht, die ſeiner hohen
geiſtigen Auffaſſung und den hervorragenden Mitteln, welche Fiſter in
ſeinem Orcheſter zur Verwirklichung ſeiner Jdeen zur Verfügung ſiehen,
das beſte Zeugnis ausſtellen. Jm VII. Violinkonzert von Böriot gab
Herr Konzertmeiſter Müller cine Probe ſeines hervorragend techniſchen
Könnens und ſeiner virtuoſen Auffaſſung dieſes ſchwierigen Stückes.
Von den übrigen Programmnummern fielen Hoffmanns Lichtelfen und
Reifrieſen aus der Frithjofsſymphonie durch ihre eigenartige muſikaliſche
Plaſtik beſonders auf. Trotz eines am Vo mittag erlittenen Unfalles
konnte Herr Obermuſikmeiſter Fiſter das Konzert in der gewohnten
vornehmen Weiſe dirigieren. Er ſowohl wie ſeine Kapelle erntete
rauſchenden Beifall der wieder überaus zahlreich erſchienenen Hörer.

Jn der außerordentlich ſtark beſuchten Sitzung des Evang.
Bundes in Nietleben ſchilderte Herr Generalſekretär Hüttenrauch-
Halle ſeine perſönlichen Eindrücke von der Dortwunder Tagung des
Bundes. Es war dies zugleich ſein Abſchiedsvortrag von den hier
lieb gewonnenen Kreiſen, da Herr Hüttenrauch demnächſt eine Pfarr-
ſtelle bei Jena übernimmt.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag findet
Künſtlerkonzert ſtatt.

Zoo. Auf den heute abend s Uhr ſtattfindenden Geſell
ſchafts abend (Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung, Soliſtin Fräulein Marie
Hausmann) ſei nochmals hingewieſen.

Unfall. Am Mittwoch glitt eine ältere Frau auf dem
Marktplatze aus und zog ſich eine Kniegelenkverrenkung zu.

Von einem Radfahrer angefahren und zu Boden geriſſen
wurde am Mittwoch ein Fußgänger in der Großen Ulrichſtraße.
Die Schuld trifft den Radfahrer, der übermäßzig ſchnell fuhr.

Diebſtahl. Aus dem Hofe des Grundſtückes Reilſtraße 82
wurden am Mittwoch zwei Waſchkleider und drei Bluſen ent
wendet. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Leichenlandung. Am Donnerstag wurde die Leiche einer
S Arbeiterfrau an der Genzmerbrücke gelandet. Ob
Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt, war bisher, zumal die
Frau noch nicht erkannt wurde, nicht zu ermitteln.

Beinahe überfahren wurde am Donnerstag ein Radfahrer,
welcher beim Ausweichen vor der Stadtbahn gegen die Pferde
eines Bierwagens fuhr, zum Glück aber zur Seite ſtürzte undnur einige Abſchurfungen erlitt. Die Stoffe, welche er mitführte,

gerieten unter die Pferde und wurden unbrauchbar.

Aus den Vereinen.
Der hieſige Lehrer-Emeritenverein gegründet 1886 feierte in ſeiner Feſtverſammlung vom 26. Oktober

ſein 25jähriges Beſtehen.
Der Verein ehemaliger Küraſſiere zu Halle, der

anfangs Dezember ſein 25jähriges Beſtehen feiert, hat den anderen
Krieger bezw. Militärvereinen einen praktiſchen Vorſchlag unterbreitet,
der Nachahmung verdient. Jn der Regel ſiiſten bei einem ſolchen
Feſte geladene Vereine Fahnennägel, um ihrer Zuneigung zum Feſt
verein Ausdruck zu geben. Da nun die Standarte des Vereins ehe
maliger Küraſſiere viele ſolcher kameradſchaftlichen Zeichen aufzuweiſen
hat, ſo legt dieſer Verein es den ſtiftenden Vereinen nahe, den daſür
beſtimmten Betrag dem Fonds zur Unterſtützung bedürftiger alter
Krieger zu überweiſen.

Vereins-Anzeiger.
Frauenverein vom Roten Kreuz fürdie Kolo-

nien. Am 1. November, abends 758 Uhr, im „Neumarkt-
Schützenhauſe“ Stiftungsfeſt. Vortrag mit farbigen Lichtbildern
von Frau Margarete von Eckenbrecher- Braunſchweig über „Das
heutige Südweſt“. Eintritt frei.

h h an den 27. Oktober, abends8 Uhr wird im Gemeindehauſe rechtſtraße 27 Fräulein Graue
über die perſönlichen Eindrücke berichten, die ſie beim Hoſpitieren
in einer Bremer Schule von dem Reformunterricht im fünften
Schuljahr gewonnen hat.

Zweigverein des Evangeliſchen BundesHalle-Nord. Am 12. November größere Lutherfeier
in „Bad Wittekind“; ſpäter genauere Mitteilung,

Kriegerverein Germanig von Halle undUmgegend. Monatsverſammlung am 28. d. Mts. Reich
haltige Tagesordnung bedingt vollzähliges Erſcheinen.

Die Schuhmacher-Jnnung wird ihr S0jähriges Beſtehen am nächſten Montag in den „Thaliaſälen“ feſtlich fegrhen,

Sie gehört mit zu den älteſten Jnnungen in Halle a. S.

Sozialer- Ausſchuß a nationaler Arbeiter und
AngeſtelltenKorporationen), VertreterSitzung am 1. November abends
61/, Uhr im „Goldenen Schiffchen“. U. a. Stellungnahme zu den
Stadtverordnetenwahlen, Maßnahmen gegen die Lebensmittelteuerung.
Nationale Vereine und Verbände, die ihren Anſchluß zu bewirken
gedenken, wollen die Anmeldung beim Vorſitzenden, Herrn P. Zwanzig,
Gr. Wallſtraße 2, vornehmen.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Sonn-
abend abends 8 Uhr 9. im Hotel „Kronprinz“. Die
Monatsverſammlung der Nordgruppe findet am 1. November
8 Uhr, Albrechtſtraße 27 ſtatt.

Halleſches Kunſtleben. r
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag wird „Oberon“ in der Wiesbadener Jnſzenierung zum
zweiten Male gegeben. Sonnabend geht die erfolgreiche Operette
„Das Muſikantenmädel“ bereits zum fünſten Male in Szene.
Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen Glaube
und Heimat“; abends 7 Uhr „Lobengrin“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Die neue Generation“ wird am Freitag zum dritten Male
wiederholt. Sonnabend gelangt Hermann Sudermanns Schanſpiel
„Es lebe das Leben“ mit Frl. Charlotte von Schultz in der
Hauptrolle der „Beate“ zur Aufführung. Für Sonntag nachmittag
4 Uhr, als Sondeivorſtellung bei kleinen Preiſen, iſt Moſers Luſtſpiel
„Der Bibliothekar“ angeſetzt.

Standesanutt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Michaelis, Torſtr. 25 und Luiſe

Schmidt, Saalberg 25.
Eheſchließungen Der Arbeiter Willy Zieger und Anna Hoppe,

Gerberſtr. 7. Der Modelltiſchler Wilhelm Thiele, Frieſenſtr. 6 und
Lina Brandau, Dzondiſtr. 3b.

Geboren: Dem Bierfahrer Auguſt Haft, Lauchſtädterſtr. 3, S.
Erich. Dem Kaufmann Auguſt Sprenger, Meckelſtr. 15, S. Johannes.
Dem Arbeiter Arthur Kuhnt T. Berta, Klinik. Dem Geſchirrführer
Albert Hädrich, Schülershof 15, S. Walter.

Geſtorben Des Fuhrmanns Joſef Franz aus Reideburg Ehefrau
Anna geb. Fehſe, 37 J., Klinik. Des verſtorbenen Schmieds Hermann
Gierlich T Margarete, 7 J., Weingärten 4. Des Schloſſers Otto
Wagner S. Hans, 8 Mon., Liebenauerſtr. 19. Des Arbeiters Hermann
Bernhardt T. Gertrud, 9 Mon., Meckelſtr, 14. Des Friſeurs Rudolf
Wiehe T. Marie, 6 J., Neue Promenade 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Chorſänger F. J. Simanek und
Magdalena Thiem, Stettin. Der Klaviertechniker K. G. Metze, Halle
und A. L. Kempe, Freiberg,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 25. Oktober 1911.
Aufgeboten Dir Arbeiter Adolf Kleinſchmidt, Albrechtſtr. 12 und

Anna Diebes, Henriettenſtr. 31.
Eheſchließungen Der Oberſtabsarzt a. D. Dr. Auguſt Salfeld,

Albrechtſtr. 16 und Emma Alte, Heinrichſtr. 15.
Geboren: Dem Arbeiter Paul Malchert, Gr. Wallſtr. 42, T. Martha.

Dem Bauarbeiter Richard Baumgarten, Advokatenweg 24, S. Richard.
Dem Stanzer Richard Hirſchfeld, RichardWagnerſti. 37, T. Anna.
Dem Schmied Ferdinand Paul, Georgſtr. 9, T. Elſa. Dem Straf-
anſtaltsaufſeher Otto Fiſcher, Am Kirchtor 20d, S. Erich.

Geſtorben: Der Zeichner Guſtav Dörr, 17 J., Marthaſtr, 24.
Des Schmiedemeiſters Wilhelm Beuche Ehefrau Sophie geb. Wernicke,
36 J., Breiteſtr. 20. Des Schloſſers Alfred Weißke Eheſrau Eliſe geb.
Dyroff, 25 J., Gr. Brunnenſtr. 49, Der Lehrer Willy Engelmann
aus Morl, 27 J., Nervenklinik.

Börſen- und zjandelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 26., Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Bei ſehr ruhigem Geſchäft war die Tendenz am heutigen Getreide

markte ſchwächer, da die ausländiſchen Märkte niedrigere Notierungen
meldeten und die argentiniſchen Offerten wieder ermäßigt waren.
Weizen und Roggen büßten Mk. ein, während ſich Hafer und
Rüböl gut behaupten konnten. Mais war geſchäftelos. Wetter:
Regen.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz ſchwächer. Tendenz ſchwächer. Tendenz: ſtill.
Oktober Oktober Dezember 185,75
Dezember 208,75 Dezember 186,00 .4. Mai 180,00
Mai 215,00 Mai 193,25 A.

Rüböl:Mais:
Tendenz: ſtill. Tendenz: geſch.

OktoberDezember 169,560

Weizen: Hafer:

Mai Dezember n MMai an A.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matter. Tendenz matter. Tendenz ruhig,
Oktober Oktober 184,25 Dezember 185,25
Dezember 208,50 Dezember 185,50 Mai A.
Mai 214,50 Mai 193,25

Mais: Rüböl:Tendenz geſch. Tendenz: feſt.
Dezember A. Oktober 73,60
Mai Dezember 73,80Mai 68,00

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute zeigte die Börſe im allgemeinen eine feſte Stimmung.
Auf dem Montanaktienmarkte machte ſich eine regere Unternehmungsluſt
bemerkbar auf Grund der Meldungen über gute Beſchäftigung in der
Eiſeninduſtrie, wie eine ſolche auch geſtern von dem Lothriuger Hütten
verein Aumetz-Friede in der Generalverſammlung feſtgeſtellt wurde.
Rh inſtahl und Rombacher gewannen über 1 Auch Elektrizitätswerte
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zogen faſt durchweg an. AumetzFriede gewann im freien Verkehr 2
Von den anderen Papieren ſind als lebhaft Canada und Schantung bei
ſteigendem Kurſe zu erwähnen. Für ruſſiſche Werte trat aute Meinung
hervor. Sowohl Ruſſiſche Anleihe von 1902 als auch ruſſiſche Bankwerte
ſtellten ſich höher. Der Vankenmarkt zeigte durchweg ein feſtes Aus
ſehen, doch erreichten die Beſſerungen nur vereinzelt 2/ Oeſter
reichiſche Werte bekundeten im Einklang mit Wien gute Haltung.
Kreditaktien gewannen Das Nachlaſſen des Satzes für Ultimo-
geld bis 52 trug dazu bei, die Vörſe zuverſichtlich zu ſtimmen.
Otavi erholten ſich weiter auf eine beruhigende Erklärung der Ver-
waltung gegenüber den Meldungen einiger Zeitungen. Das Geſchäft
ſchränkte ſich im ſpäteren Verlaufe etwas ein, ohne daß dadurch die
günſtige Stimmung beeinflußt wurde. Tägl. Geld 3 und darunter.
Privatdiskont 4
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 19, bis 25. Oktober 1911.
|7
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Metalle.
Amſterdam, 25 Oktober. Bancazinn träge, loko 116.
London, 25. Okt. Blei, ſpan., 1587, Lſirl., engl. 16 Lſtrl.,

We i Lſtrl., Zint 26 Lſtrl., ChiliKupfer 25/16 Lſtrl., 3 Monate
5616 Lſtrl.

Glasgow, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 46 sh. 3 d.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zuſammenſtoß zweier Züge.

München, 26. Okt. Jnfolge falſcher Weichenſtellung
ſtieß heute früh 3 Uhr in der Station Lindau-Stadt der
einfahrende D-Zug 126 auf den einfahrenden D-Zug 125
ſeitlich auf. Vom Zuge 125 entgleiſten der Schlaf-
wagen und ein Wagen, vom Zuge 126 die Lokomotive und
der Poſtwagen. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen. Beide Züge hatten je eine Stunde Ver
ſpätung. Sonſt iſt der Zugverkehr nicht geſtört.

Befinden Kaiſer Franz Joſefs.
Wien, 26. Okt. Das Befinden des Kaiſers iſt

andauernd ſehr befriedigend.
Der neue engliſche Geäeralinſpektor der Seezölle in Peking.

London, 26. Okt. Die „Times“ meldet aus Peking:
Ein kaiſerliches Reſkript beſtätigt die Ernennung des bis
herigen ſtellvertretenden Generalinſpektors der Zolle,
Aglen, als Nachfolger Sir Robert Harts zum General-
inſpektor der Seezölle.

Geiſtesgeſtört?
Berlin, 26. Okt. Das Schwurgericht verhandelte heute

gegen den 21jährigen Bohrer Voigt aus Tegel, der den
Tod der Proſtituierten Schramm aus der
Boyenſtraße verſchuldet hat, und beſchloß nach längerer Be-
ratung, den Angeklagten auf ſechs Wochen in der Charitee
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen.

Jm Verdacht des Gattenmordes.
Breslau, 26. Okt. Unter dem dringenden Verdacht,

ſeine Frau erdroſſelt und dann am Bettpfoſten aufgehängt
zu haben, um Selbſtmord vorzutäuſchen, wurde der frühere
Bremſer Ernſt Karbe in Unterſuchungshaft genommen.

Verhaftet.
Breſt, 26. Okt. Jn Doclan wurde der Wagner

Cavion verhaftet, weil er verſucht hatte, mehrere ver-
trauliche Schriftſtücke über Torpedobooteinrichtungen
mehreren Fremden zu verkaufen.

Unglücksfall oder Verbrechen?
London, 26. Okt. Jm hieſigen italieniſchen Bot-

ſchafterpalais wurde geſtern eine junge Dame mit einer
Schußwunde im Genick aufgefunden und nach dem
Krankenhauſe überführt. Es ſoll ſich um einen unglück-
lichen Zufall handeln. Man hofft, die Schwerverletzte am
Leben zu erhalten.

Selbſtmord durch Erſchießen.
Petersburg, 26. Okt. Der Sohn des Hofkapellmeiſters

Napranik, ein junger Miniſterialbeamter, erſchoß ſich
in der Wohnung ſeines Vaters aus unbekannter Urſache.

Mannesmann-Röhrenwerke.
Berlin, 26. Oktober. In der heutigen Generalverſammlung

der Mannesmann-Röhrenwerke wurde die Bilanz
und die Gewinn und Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt.
Die ſofort zahlbare Dividende wurde für alte Aktien auf
1254 Prozent, für neue auf 6 feſtgeſetzt. Die Er
höhung des Aktienkapitals um drei Millionen Mk. behufs Er-
werbung der Gewerkſchaft Grillo, Funke u Co. in Gelſenkirchen
wurde gleichfalls einſtimmig genehmigt. Jn den Aufſichts-
rat wurde Karl von der Heydt wiedergewählt und Ge-
heimrat Funke neugewählt. Ueber die Ausſichten wurde
berichtet, daß der Auftragsbeſtand in den erſten drei Monaten
des laufenden Geſchäftsjahres trotz erhöhter Ablieferungen um
25 Prozent zugenommen habe und der größte ſeit dem Beſtehen
der Geſellſchaft ſei. Falls keine politiſchen oder Betriebsſtörun-
gen eintreten, können die Geſchäftsausſichten als be-
friedigend erachtet werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. Oktber, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur aOrt druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. s a
Stand Stand 3

Ha eh) 7489 8 84 (halbb. 16 7 0
Torgau?) 749,0 8 SW 1 16 J 1Nordhauſe 748,2 7 82 heiter 18 6 0
Magdebur« 747,8 8 S 3 halbb. 14 ö 1
Gardelegens) 747,0 7 S 2 ſwolkig] 14 6 2

Brocken d u S S S1) Nachm. Regen 2) Nachts Regen Abends Regen. Abends
Regen. Nachm. und nachts etwas Regen.

Das geſtern auf der nördlichen Nordſee gelegene Tief hat ſich nach
Nordſchweden verlagert,. Auf ſeiner Südſeite herrſchte im Dienſtbezirk
geſiern meiſt trübes Wetter und in den Abend- und Nacht unden
traten verbreitete, aber geringe Niederſchläge auf. Auch heute früh
fällt ſtellenweiſe noch Regen. Da ein im Weſten neu erſchienenes Tief
ſich ſchnell dem Kontinent nähern dürfte, ſo können wir unter ſeinem
Einfluß für morgen auf unruhiges, trübes Wetter mit Regen rechnen.
Die Temperatur dürfte ſich nicht weſentlich ändern.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 27. Oktober Unruhig, trübe, Regen Temperatur wenig ver
ändert.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausfichtliches Wetter am 27. Oktober: Abwechſelnd heiter
und wolkig, windig, etwas kühler, Niederſchläge in Schauern, abends
trocken.

Waſſerſtände am 26. Oktober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,62, Trotha Untp. 1,10,
Grochlitz 0,86, Bernburg Untp. 0,07, Kalbe Obp. 1,24, Kalbe
Untp. 0,56. Elbe: Leitmeritz 0,80, Autzig 0,60, Dresden

2,06, Torgau 0,28, Wittenberg 0,64, Roßlau 0,01,
Barby 0,10, Magdeburg 0,15 Tangermüngde 0,44, Witten
berge 0,13, Hohnſtorf 0,22. Mulde: Düben 0,09.

Bank für Handel u. Industrio anger Filiale Halle a. S- Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Mihionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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do. Spinnereſ 139, 00
Consolidation Schalks 30,52

Pr. 7geo. o.ächz. Webstauhl-Fab. e 245.25
Zähne Solzungen 123.50
Sangerh. Masch, I IIIIIIIIIIIIIIII 192,50

Cottbazer Masch. axena-2em 128. 00Cröllwitrer Papierfabrik IIIIIIILIIII 203.50 Scherlog Chem. fabrik III 226,00

Derrauer Gas h c e 405, 00Dentsch.-Aflant. Telegr. 181,40 Schles. Poril, Lement e 151,00
do. -loxemb. V.-4. e 185 50 Scneider Hugo 168, o0do. Elektr.-Ges. IIIIIII BI 175,20 Schuckert, klektr. IIIIIIIIIIIIIIIIII 155,40
do. Gasglühlicht 632. 00 Schon nen 130. o0do. Rabelwerie 132,75 Slemens Glazind. 211,75
do. Waffen a. Mun, 404 00 Siemens 4& Halske 234.00

Dennertmacck-Hötfe conv. 306. 75 Stabt. Chem Fabrik 161 75
Bertwang. Unten lit C. Stettin-Bredewer Portl. Dem nut 96.75

l. lit D. Stettin Chamotte 247., 50Dynamit-Trust [178.50 Satt. Vulkan 214.75Eilendurger Kattun 89,75 Stöhr, Kammgarn 174, 50Einiracht, ergw IIIIIIIIIIIIIII 487,00 Stellderg. Tinkh. III 113,00
Elektre Dresden 124 10 Stralsunder Spielkarten 140,00
Erchweiler Bergw. 168, 00 Thaler kisenh. 280. 00do. kizen IIIIIIIIIIIII wen ne do. do. LIIIIIIIIIIIII 280,00Frausztädt. Tucherf. 221,50 Thöringer Salinen 85,60Feizw. kirenw. IIIIIIIIIIIIIIII 189,00 Trittel Kräger e IIIIIIIIIIIIII 138,00
Kelsenkirchen III 183,10 Union cham IIIIIIIIII 298.,75
Gesellsch. f. elettr. Untern. 175 40 Unter den Uinden, Bauges. 176.00
Elauziger Zucker [158. 00 Varuiner Papſer 179,00s piner Werke h 244,00 Verwohl. Portl e e 227,00Hallesche Maschiner IIIIIIIIIIIIII 417.,00 WNegelin 4 über 217,00
Lann. Hauges. i 19,75 Westeregeln Aal 200,25Hann. Masch. St.-Pr. A. a. B. 258, 0o0 Westt. Orabi-lnd. 158.75
Hardarg-Wien- Gummi 144,80 e. Stabiw. IIIIIIIIIIIIIIII 60,50
Uarvener d. e 177.40 WVittan er Gutztahbl nun 184,00
Marimann z. Merd, 137.90 WVrede Mälzerei 72,75Harter l. z. ln 46, 10 Leiter Ung. h 274,75

Sohluss- a Japaner 19054 Russ. Anleihe 1902 90W un ung Spanische em (Zußere)
erliner Han olsgesells 4 h s FKen, neue unlf. h 77Commerz- und Diskontebant 116 Iürkische los 1622

e Jevr eel an e III c umer ahsta III 225r Degtsch-luxemb. 185,el
Schaaffhausenscher Bankverein 1342 lLaurahütte 1638
Russ. t ausw. Handel 151 Were e 7 250e er e 99 IIIIIIIIIII 182 12 ham W III 9 155
r W rie e eeesreseeees 16, n Hütte h Jo. ahn elsenkirchen 1827,Angtol. Eise-bahn (50 o. Harpener 177 z
Baltimore and Ohio 98 Grobe Berliner Straßenbahn 1922,

u en e e a 1tet
z d tatkalo 17f t R nannt. 179ennsylvania e /8 130n e77 r wer 175arschau- Wiener Eisenb. jemens als 23430/0 PDeutsche Reichranleite 82 Ravi 7942 Chinesen 1898 Tendenz: fest.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. Oktober, 1 Ukr-
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letrte Hallesche Straßenbahn e
3 Fächzische Rente 82.200 Ieipziger Elektr. Strabendahn 5 5 1382.008
352 do. Ftaatranleihe 97,7592Cröllwitzer Papierfabrik 12 12 2

5 DT

32 leipxiger Stadtanleibe 92.750 hörstewitz-Rattwannsdorferſt. o 7700B
352 o. v. 1904 90,406 o. do. Vorr.) o 27,500Cröllw. Paplert.-Odl. hbHleichertsche Braunkohl. A.-6, 10 8 129,006
4 Hall. Strabenbahn-Obl. 99,500 Glauriger Zuckerfabrik 14 15 161,506
4 Ransf. Gewerk.-0bl. ä. J 96,502 falſesche Tucker-Rattinerie 10 1149,500
4 g. do. 1893 95,750 o. do. e. jungel95 756 görbisdorfer Tuckertabrit 19 10*2 144 5001873 95,750 Igipziger Baumwoſispinnerei 16 10 186.000
2 101,000 (0. bierdrauerei ſiedes 852 912 186 250do. Kammgarnspinnerei 13* 13 177 508

do. 97.000 alzfabr, Schteuditi s 24 Teitzer Paratfin-Obl, 97.002 ensfalder Kaxe 0 10.4 6490
d. 102,00B porſiand-Zemenſfabrik fall O 0 64.006

4 Hypothenbank leipzi Stöhr à Co., Aammgarnspiun. 16 14 175.008
e X unkündb. bis l 99706 Thüringer Gas 1616 280.506

ommunalbank fär Kgr. Tittel à Krüger, S. Wollgarnf. 10 10 137.008
Sachzen Anl.-Scheine (95,25 ernshaus. ſammgarnspinn. 10 12 1445500

o. I00.800Peitzer Paratfin 10 10 1563 508Aktien Sächs. Emallierw. vorm. Gnöchte 15 77 27 33

Ig. feſter v e eöoschtehrader kb.-Att. iſt. A. 7 1010, 230,000 77 T 7 1o07606

neneAllg. Deutsche Hred.- Ansf.- Akt. 9 9 169,500 n Wie 20 20 317 509Rreäit- und Spordant leiprig 6 52 105.006 Filler Werkreug-Maichinen 20 o
Leipziger ypoihekenbant-Aki. 8 s 161.500 Ummerwanns(o. Halle St. eäkt. 7237 108 000
Fichrirche an v 6 8 157 100 do Vorrugs- Aktien 7ä 109.250

e. od. Kred- An 7 7 144.506 Konstanstalt B. Gros 9 181.600
ärohe leipriger Stradendahn, 10 10 207,506 Tendenz rubig.

Preisnoticorungen für Kuxe vom 26. Oktober 1911, lendent: ruhbig.
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privathbank, Halle a.

Machtr. Anged. Heiligenroda 8950 9150
Adler-Vorz. Aktien 10490 1060 Heimboldshausen 400 450Adler-Stamm- Aktien e un Heldburg- Aktien 83 83Adolfsglück- Aktien ha 77 Heldrungen l. III 1700 1775Aleusnderzhall 12900 13400 Heidrungen l. 1825 1900
Beienrode. 7100 7800 Hermann I 3150 68225Bismarckshall-Vorr.- Aktien 12790 12920 Humdoldt-Kohlen 1450 1525
Bruckdorf- Nietleben 3400 immenrode 4900 8100
Burdach 14800 15400 johannashall 5700Carl-tund 6900 7200 Krügersball. 129 1310Carlhall 1250 1300 NMeltheshall
Desdemona 77 NMordhbäuser Raliw. h 110 11296Deutschland e 4900 5050 Regiser Braunkehblen 2800 2875
kinigken 7700 KRefenburg. 3875 3925Friedrich hall- Aktien 115960 11720Fachsen- Weimar 7300 7500
Gläckauf-Sendershauzen 21500 Fteinförde 74 769rossherzog von Sachen 10490 10800 Salzmünde 5200 5400
Günthershall e 5000 5100 Fiegkried l III 6900 7000
Hallesche Kaliw.- Aktien e 75 77 Teutonia 111 11390
Hanner. Uali- Aktien e 83 85 Thüringen e 5400 5550Hans Silderderg III 7350 7450 Wiſdelms haſt III 13300 13700
Hotterf-Vorz.- Akten 1360 138

j j An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-d, D olitzseh, Filenburg. zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,

t

4
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Durch den Kreistierarzt iſt

wirts Wunderlich zu Trebni
und Klauenſeuche feſtgeſtellt.

unter dem Beſtande des Land
der Ausbruch der Maul-
nter dem Beſtande des Land

wirts Siersleben zu Trebnitz iſt die Maul und Klauenſeuche
erloſchen. Meine Bekanntmachung vom 12. d. Mts.
Nr. 15912 wird dahin abgeändert, daß das Gehöft des
Landwirts Wunderlich dem Sperrgebiete angegliedert und das
Gehöft des Landwirts Siersleben vom Sperrgebiete abgetrennt
und dem Beobachtungsgebiete angegliedert wird.

Halle a. S., den 25. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 16751. von Krosig l.
Bekanntmachung.

Zum Sprechverkehr wird vom 27. er. ab zugelaſſen: Halle (Saale)
nebſt Ammendorf- Radewell (Saalkr.) mit Hoffnungsthal (Bez. s Uhrmacher und Bedienung von Zeit

3 zählern und Schaltuhren in
Halle (Saale), 25. Oktober

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
1911.

262. Verſteigerung im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.
Den 3. Novbr. 1911 und folgende Tage ſollen uneingelöſte Pfänder ver
ſteigert werden, über welche im November u. Dezember 1910 die Pfand
ſcheine Lit. P Nr. 93741 bis Lit. Q Nr. 29006 ausgeſtellt worden ſind u.
zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber u. Juwelen begonnen wird.

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der

Provinzial-Chauſſeen und Straßen
pro 1912 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:

I. Halle--Treuenbrietzen
39 em Schlagſteine vom Bahnhof

Peißen anzufahren,
443 cbm ſcharfen ſteinfreienPflaſter

ſand anzuliefernr,
179 ebm Bedeckungskies anzu

liefern,651 ebm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Peißen anzufahren;
II. Halle-- Nordhauſen

24 ebm Schlagſteine vom Bahn-
hof Halle anzufahren,

29 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs
kies anzuliefern

III. Halle-- Leipzig
212 ebm Schlagſteine vom Bahn

hof Gröbers anzufahren,
323 ebm Bedeckungskies anzu

liefern,411 ebm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Gröbers anzufahren,

77 ebm Tiefbordſteine vom Bahn-
hof Gröbers anzufahren,

326 ebwſcharfen, ſteinfreienPflaſter
ſand anzuliefern;

100 ebm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Dieskau anzufahren,

44 cbm alte Kleinpflaſterſteine zu
verfahren,

400 ebw Schlagſteine vom Bahn-
hof Schkeuditz anzufahren;
IV. Halle-- Weißenfels

28 obm Bedeckungskies anzuliefern,
79 ebm ſcharfen, ſteinfreienPflaſter-

ſand anzuliefern,
177 ebw Kleinpflaſterſteine vom

BahnhofAmmendorfanzufahren
163 ebm alte Kleinpflaſterſteine zu

verfahren;
V. Granau--Zſcherben:

30 ebm Bankettkies anzuliefern
VI. Halle--Delitzſch:

17 cbm r nghre vom Bahn-
hof Ammendorf anzufahren,

14 ebm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

43 ebm Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern

VIX. Regensburger Straße:
231 ebm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Gröbers anzufahren,
196 ebm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern

VIII. Halle--Deſſau:
217 ehm alte Pflaſterſteine zu

verfahren,
282 ebm Pflaſterſand anzuliefern,
132 ebm Bedeckungskies anzu

liefern
270 ebw Ausſchachtungsboden ab

zufahren,
ſollen am 6. November er.,
vorm. 9 Uhr im Reſtaurant
Winter Kl. Sandberg Nr. 12
zu Halle a. S. verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [8849

Halle a. S., d. 20. Okt. 1911.
Der Vorſtand des Landesbauamts.

Goesslinghoff, Baurat.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Weiß und
Wollwarenhändlerin Antonie
Weiffenbach geb. Mellinghaus
in Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden aerungen

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht ver-
wertbaren Vermögensſtücke
ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Ver-
gütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf den

25. November 1911,
vorm. 1I1 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

hierſelbſt, Poſtſtr.18/17, Erdgeſchoß
links, Zimmer 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 19. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermö en des Fleiſcher

meiſters Otto Rauſch in Halle
a. S., Ludwig Wuchererſtraße 61,
wird heute, am 24. Oktober 1911,
vormittags 11 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Drebinger
in Halle a. S., Burgnraße 50,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursſorderungen ſind bis zum

15. November 1911 bei dem
Gericht anzum lden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im g 182 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtände, ferner zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf

den 23. November 1911,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13/17, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
20. November 1911 Anzeige zu
machen.

Halle a, S., den 24. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Vor einiger Zeit ſind ein
gre er Poſten Kupferdraht,

Säcke und ein Stück Eiſen
beſchlagnahmt worden. Die
Eigentümer werden augefordert,
ihre Rechte innerhalb 6 Wochen
im Polizeiverwaltungsbüro, Drey
hauptſtraße 6 II, Zimmer 100 geltend
zu machen.

Halle a. S,, d. 23. Okt. 1911.
Die Polizeiverwal tung.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 28. 10. 1911,

vorm. 11 Uhr verſteigere ich in
Beuchlitz

1 Pferd h1 Einſpännerwagen geren
Treffpunkt: Gaſthof Koch.

Jagemann, Gerichtsvollzieher
in Halle a. S. [8878

1 Paar junge, gängige
telle ich, weilZugochſen überz. preisw.

X zum Verkauf. H. Ohmann,
X Halle, Seydlitzſtr. 31. [8883
c Porphyr-Steinsehlag
ab Station Oſtrau Stumsdorf
zum Preiſe von 1,80 Mk. pro ebm
Zbzugehen. Gefl. Anfragen unt.
Z. V. 5898 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Gasthofmit Schlachtkonzeſſion in großem
Dorfe Anhalts, gutes Geſchäft,
gute Gebäude, ſofort umſtände
halber für den bill. Preis von
29 000 Mk. zu verkaufen. Anz.
5--6000 Mk. Huypotheken feſt.
Vermittler und Agenten verbeten,
Papierkorb. Offerten u. Z. 8.
5895 an die Exped. d. Ztg.

Achtung
Altes Gold und Silber, ſowie

künstliche Zähne u. Platinabfälle,
Militärtreſſen, Fiſchbein kauft zu
hohen Preiſen Ein- und Verkaufs-
Zentrals, Kl. Klausſtr. 18

Kleine Zuckerrüben,
welche als Stecklinge verwendet werden können, kauft und zahlt
die höchſten Preiſe Otto Just, Aſchersleben. [5181

Rittergut
im Kreiſe Kroſſen a. O., Größe 2000 Morgen, mit guten
Acker- und Wieſenverhältniſſen und ca. 900 Morg. Wald,
neuem, eräumigem Herrenhaus in ſchönem Park, guten
Wirtſchaftsgebäuden, gutem Jnventar und vorzüglicher Jagd
(auch Rotwild) zu verkaufen.
an die Exped. d. Ztg.

Off. unter P. W. 9980
[7758

dauernde Stellung geſucht.

ſelbſtändiger und ſauberer
Arbeiter, militärfrei, für
Jnſtandhaltung, Wartung

Meldungen mit Zeugniſſen an das
[8831Städtiſche Elektrizitätswerk Halle a. S.

Wo

llashüſſe

Ubren

in höchster Vollendung
von

Lange Sänhne,
Union und
Assmann.

kobert Koch

Vhrmacher,
gegründet 1873

Halle, beiprigerstrasse A.
lüf erf. Flazehenmeruagen,

eignet ſich als Milchwagen für
Landwirte, billig zu verkaufen.
5243] Moritzzwinger S.
brauuner Wallach
X S jährig, komplett geritten und

gefahren, truppenfromm, preis
wert zu verkaufen. Zu er-

bei L. Otto Schultz,
X Magdeburger Straße 7. [8664

Starker däniſcher
Dunkelfuchs

(Wallach), 64 Jahre
alt, Größe 1,78,
preiswert zu verk.

Bernhard Lehmann, 88
Niemegk b. Bitterfeld.

Schöner brauner Wallach,
Oldenhburger, ageritten
u. gefahren, lammfromm u. ſcheu
frei, 1.75 hoch, feſter Preis 1500 M.,
eſen Nachzucht zu verkaufen.
Anfragen unter T. qu. 5893
an die Exped. d. Ztg. [5220

SchlachtenP fſerde Zauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
4885 Televhon 507.

Aus meiner
Berkſhire-Vollblutherde

gebe jederzeit

erſtlleſſie Zuchttiere

Frenzsel,
Berkſhire-Vollblutzucht,

Hohndorf b. Bad Köſen (Thür.).
Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch.

Spartropf. Einrichtung

besterfſüssiger
Metaliput?
Alſeſ tenz n erabrg glei

mb ficheda a 50 fo
UÜderoi erhäitlch-

Wein- u. Likörflaſch.. Zeitungen,
Packl., Altmaterialien kauft und
holt ab zu höchſten Preiſen

Geiſtſtraße 19, Hof I., Keller.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Neuheiten in Kepfschmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [8869
Oscar Ballinm, Leipzigerſtr. 91.

Optische Anstalt
Carl Schneider

20 Gr. Ulrichstr. 20
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

S p

Augengläser!
Ausführung sämtl, ürgtl.

Rezepte sofort. [5242

Best eingerichtete
Reparatur werkstätte.

vVerlangtr rin
Suche zum Jan. oder ſpäter

einen verheiratetenumſichtigen Jufſeher,
der ſchon e Zeit als ſolcher
in Rübenwirtſchaften tätig geweſen

iſt. Ernst Haberiand,
Gerbitz bei Nienburg (Saale).

Für das hieſ. Prov.-Mädchenheim
(Fürſorgezöglinge) pro 1. Jan. 1912
eine nicht unter 25 J. alte erſt-
klaſſige Schneiderin geſucht.
Gehalt bei völlig freier Station
600 Mk. Bewerb. mit Zeugn. u.
Lebenslauf einzureichen an
5244) Pfarrer Otto, Zeitz.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige n u. ältere,
ſowie herrſchaftlich. Dienſtperſonal
jeder Branche ſucht ſtets [8786
Marie Wantzlöben, gewerbsmässlge
Stellenvermiflerin, Gr. Steinſtr. 80.

mer
bandwirtschaftl.

behranstfalt
von Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Gegr. 1879.
nſtitut für kaufm. u. landw.
uchführungs- u, Rechnungs-
wesen, Amtsgesehäfte ete.,

Einzelverfahren. Eintritt tägl.
Stellennachw. grat. Proſp. frei.

Jntellig., ſolider Materialiſt
ſucht Stellung alst Stellui 6893Filialleiter, Reiſender
od. irgend eine gt. Vertrauenspoſit.
Kaution kann geſtellt werden. Off.
unt. Z. e. 5904 an die Exped. d. Ztg.

J mittl., gutbetr. Rübenwirtſch.
ſuche zum 1. Januar geeignete

Uerwalterstelle.
Bin 24j. Landwirtsſ., nachweisl.
ſolide, fleißig, umſichtig, zeige Luſt
u. Verſtändn. f. d. Landw. Gute Ref.
Agenten zwecklos. Gefl. Off. erbittet
Beitzen, Stadtgut Bleicherode.

Zwei geübte Metallſchleifer
ſuchen gutlohnende, dauernde aus
wärtige Beſchäftigung. Offerten
unter M. II. 100 poſtlagernd
Ruhla i. Thüringen [8842
Led. Knehte, an
1. 1. bei Halle im Dienſt, ſ. St.
Hermann Elsner, n
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

Rebenbeſchäftigung.
Eine feingebildete, verheiratete

Dame ſucht für die Nachmittags
ſtunden Nebenbeſchäftigung als
Geſellſchafterin, Vorleſerin und
dergl. für ältere Ehepaare, kränkl.
Herrſchaften, Rekonvaleszenten c.
Freundl. Offerten unter Z. f. 5905
an die Exped. d. Ztg. [249

19 Jahre, ſucht 1. od.Mamſell, 15. Novbr. Stelle.

Anna Fleckinger, rnStellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Für meine Nichte, welche am
1. Juli er. die Lehre beendete und
z. Zt. noch in Stellung iſt, ſuche ich
recht bald Stellung als Mamſell
in einer Landwirtſchaft. Offert. unt.
Z. b. 5901 a. d. Exped. d. Ztg.

Geb. Wirtſchaftsfränlein,
erfahren in allen Zweigen des

aushaltes, ſucht bald Stellung.
fferten unter Z. d. 5903 an

die Exped. d. Ztg. [8892

Vermietungen.

Paradeplatz 5 pt.
X hochherrſch. Wohng., gr., hohe,
ſonnige Räume, vollſt. renov.,
mit reichlich. Zubeh. u. Garten,

Zentralheizung, elektr Licht, ſof.
od. ſpät. zu vermieten durch
S Oskar Knoche, Krauſenſtr. 27.

Königstr. 61 I. r.
Bahnnähe, 5 St., K., K., Sp., Bd.,

Balk., ſof. od. ſpät. zu verm. Dölauer
Hartsteinfahbrik, Halle, Grünſtr. 31.

Geldverkehr.
Mehrere IBüllionen Harb

ſind auf gute Objekte, auch ſolche mit
gewerbl. Charakter, unter günſtigen
Bedingungen hypothekariſch anzu
legen. Berückſichtigt werden nur
Anträge von 50 000 Mk. aufwärts.
Off. unt. V. W. 1679 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Köln erbeten.
m

Grete Aus ReformKorſetts

und für Magenleidende.
A. OberakKy, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 81.
Ktudent gibt Iaehhillegtumde,

Ein Schüler Stunde 2 Mk., zwei
Schüler zuſammen 3 Mk. Gefl. Off.
erb. unt. W. F. 203 hauptpoſtlag.

Die größte Auswahl,
friſcheſte Ware.

Angelſchellfiſch,

das allerfeinſte, wie lebend,
groß Pfd. 405, mittel Pfd. 35
Schellfiſch ohneKopf Pfd. 38 5
Portionsſchellfiſch Pfd. 28
Seelachs ohne Kopf Pfd. 28 5
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 32

Karbonaden Pfd. 38
Bratſchellfiſch Pfd. 25 5
Auſternfiſchkoteletten

ohne Gräten Pfd. 50
Scholle, groß Pfd. 50 5
do. mittel 35 5, klein Pfd. 28

Rotzungen Pfd. 60
Heilbutt, klein Pfd. 65 5
Steinbutt, klein Pfd. 115 5
Knurrhahn Pfd. 30
Grüne Heringe Pfd. 25 5
Weſerſtinte 2 Pfd. 35 5
Lebendfriſcher Flußzander,klein ſetſcher 8 65

do. pfda. Pfd. 75
do. gr. 14—3pfdg. Pfd. 95 5

Flußlachs, hochf. Pfd. 12505
im Anſchnitt Pfd. 145 5

Lebend. Karpfen Pfd. 1005
66„Nordseg,

Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1275.

Vertr.: Alvb. Assmus.
e
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Welche Dame od. Herr (Klav.)bet,

ſich a. Trio? Off. u. K. O. hauptpoſtl,

HNochzeits-GeschenKoe.
r Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.,

8894]

Famliennachricien.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Gante
mit Hrn. Königl. Berggſſeſſor
Erhard Liebe (Leopoldshall-
Staßfurt). Freifrau Marh
von Kapherr mit Herrn
Jngenieur Friedrich Adolf
von Blücher (Arensburg-
Berlin). Frl. Elſe Borowski
mit Herrn Rittergutsbeſitzer
Willy Rinck (Rieſenwalde-
Waldhof).

Geſtorben: Hr. ZivilJngenieur
Rudolph Michel (Erfurh).
Hr. Landgerichtsrat a. D. Robert
Eisleben (Naumburg a. S.).
Hr. Gutsbeſitzer Alfred Fuchs
(Roßbach). Hr. Jng. Wilhelm
Dur ſt (Frankenhauſen). Hr.
Gottlob Jänicke (Kl. Witten
berg). Frau Hulda Mahr-
hold geb. Söllner (Salza).

Heute früh 71 Uhr entschlief sanft unsere geliebt
Grossmutter und Schwester,Mutter, Schwiegermutter,

verw. Frau SteuerinspeKtor

Gremer
geb. Müller

im Alter von 73 Jabren.
Die trauernden Hinterbliohenen.

Halle a. S. (Henriettenstr. 26), Kremmen und Barmen,
26. Oktober 1911.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 28. Oktober,
nachm. X8 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

r re

Sechs Tage vor vollendetem 90. Lebensjahre hat heute
abend 6 Ubr Gott unsere liebe Mutter

krau Pastor Blise Berendes
geb. Rünger zu Halle a. S.

in leichtem schnellen Tode zu sieh gerufen.
Zugleich für ihre neun Enkel und ihre Schwester, Vrau

Pastor Marie Rühlmann geb. Bünger zu Halle a. S., zeigen
dies tiefbewegt, aber dankerfüllt an

Ihre Kinder
Heinrich u. Emmy Berendes und
Ernst u. Marſe Dienemann.

Oberwünseh und Reesen, den 25, Oktober 1911.
Beerdigung Sonnabend, den 28, Oktober, nachmittags

3 Uhr von der Halle des Neumarktkirchbofes aus.



Freitag 2. Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung 27. Oktober 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Unglücks- Chronik.
In Erfurt wurde der Gutsbeſitzer Karl Ritter aus

dem benachbarten Schwerborn, als die Pferde ſeines Wagens
ſcheuten, von ſeinem Sitz geſchleudert und überfahren. Er war
auf der Stelle tot. Der Verunglückte war 52 Jahre alt.

Nach einer Meldung aus Döbſch witz b. T wurde der
Arbeiter Auguſt Böttcher auf Grube Gaumitz durch ausſtrömenden Dampf ſo ſchwer verbrüht, daß er kurz nach ſeiner

Sind ins Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle a. S.
verſtarb.
In Schleiz iſt ihren ſchweren Verletzungen die Witwe
Minna Broßmann erlegen. Sie war auf dem Felde von
einem ſchweren Wagen überfahren worden.

Den Tod im Waſſer hat der Schloſſermeiſter Wolff aus
Bitterfeld gefunden, der in der Nacht zum 15. d. Mts. ſeine
Wohnung verließ und ſeit dieſer Zeit verſchwunden war. Er
wurde an der Bitterfelder Stadtmühle als Leiche aus dem Waſſer

ezogen.d Sei einer Holztreibjagd in Walbeck wurden drei als
Treiber tätige Schul jungen im Alter von 11 bis 13 Jahren
zum Teil recht erheblich verwundet. Der eine, namens
Robert Röber, erhielt einen Streifſchuß am Kopf, Otto Buſch
bekam Schrot in Arm und Beine und der dritte, Paul Kühne,
wurde an beiden Beinen ſchwer verwundet.

Der Domänenpächter Gontard in Siegersleben
wurde beſinnungslos auf dem Gggenſtedter Wege aufgefunden.
Bei einem Ritte ſcheute das Pferd und warf den Reiter ab.

7

Döllnitz, 25. Oktober. (Neuer Trichinenſchauer.)
Dem geprüften Trichinenſchauer Klempnermeiſter Otto Gil
lich hier wurde die Ausübung der Trichinenſchau in dem Tri-
chinenſchaubezirk Döllnitz II übertragen.

g. Oſendorf (Saalkreis), 25. Okt. (Verfehlung.) Der
in der verlängerten Hardenbergſtraße in Halle mit ſchweren
Schußwunden im Kopfe aufgefundene auswärtige Bauführer
iſt von hier gebürtig. Derſelbe hatte ſich, wie die Recherchen er-
geben haben, ſchwere Verfehlungen zu Schulden kommen laſſen,
indem er mittels Nachſchlüſſels im Kontor ſeines Chefs ein Pult
öffnete, daraus für etwa 30 Mk. Jnvalidenmarken und etwas
hares Geld entnahm und den Erlös für ſich verwendete. Da er
ſich überführt ſah, wande er ſich nach Halle und unternahm einen
Selbſtmordverſuch.

g. Aus der Elſteraue, 25. Okt. (Sturmſchäden.) Der
orkanartige Sturm, welcher in der Nacht zum Montag und am
Montag ſelbſt wütete, hat erheblichen Schaden angerichtet. An
Gebäuden ſind mehrfach Schornſteinköpfe und Geſimſe herunter-
geriſſen, Ziegel- und Schieferdächer beſchädigt worden. Auf
Straßen und Plantagen ſind zahlreiche Obſtbäume umgeknickt
oder Zweige heruntergebrochen. Nicht weniger gering iſt auch
der verurſachte Windbruch in den Wäldern. tarke Bäume,
deren Wurzeln etwas flach ſtanden, hat der Sturm wie Streich-
hölzer abgedreht und ſtarkes Geäſt iſt in Mengen zu Boden ge
riſſen worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 25. Okt. (Neubeſetzung.)
Die Stelle des Herrn Lehrers Konrad welcher nach Teuchern
übergeſiedelt iſt, wurde Herrn Lehrer Brecht übertragen.

g. Weſenitz (Saalkreis), 25. Okt. (Brückenumbau.
Zum Waſſerſtande.) Der hieſige Elſterübergang erfährt

Jegenwärtig einen Umhau. Der Waſſerſtand der Weißen Elſter
iſt für die jetzige Jahreszeit noch ein abnorm niedriger

Benndorf, W. Okt. (Zu dem ſchweren Automobil-
unglück) werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der
38jährige Freigutsbeſitzer Böt ter lud vor einigen Tagen ſeinen
Gutsnachbar und Freund, den Landwirt Zitz, ein, mit ihm ge
meinſam in Bötters Automobil eine Fahrt nach Berlin zu machen,

um die Automobilausſtellung zu beſuchen. Freitag nachmittag
waren beide Freunde in der Ausſtellung, die ſie gegen 6 Uhr ver-
ließen. Sie wollten noch einen Ausflug machen und wählten dazu
die berühmte große Haveltour. Trotz der Warnunggsſchilder
minderte der Chauffeur Wenſich die Geſchwindigkeit nicht,
wenn er die Kurven durchfuhr. Als dann der Wagen in die be
rüchtigte Kurve beim Großen Stern einbog, i der in den letzten
Jahren ſchon eine ganze Anzahl Perſonen tödlich verunglückten,
raſte das Auto gegen einen hart am Wege ſtehenden Baum. Die
drei Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert, und der
Wagen ging in Trümmer. Blutüberſtrömt und be
ſinnungslos wurden die Jnſaſſen einige Minuten ſpäter
von Paſſanten aufgefunden. Ein Arzt verband die Schwerver-
letzten und ließ ſie nach dem Kreiskrankenhaus Groß-Lichterfelde
ſchaffen. Am ſchwerſten iſt Bötter verletzt, an deſſen
Aufkommen gezweifelt werden muß. uch Zitz iſt
ſehr ſchwer verwundet, während die Verletzungen des
Wenſich zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung geben.

W. Merſeburg, 25. Okt. (Die Stadtverordneten
beſchloſſen) Kartoffeln und Seefiſche durch die Stadtbehörde
zu beziehen und der Errichtung einer Volksküche näherzutreten.

Beyernaumburg, 26. Oktober. (50y ähriges Amts-
e ab Nachdem Herr Superintendent Oßwald
vor zwei Jahren ſein 25jähriges Ortsjubiläum ge-
feiert hat, ſteht der greiſe Seelſorger vor der Feier ſeines
50 jährigen Amtsjubiläum s. Am Montag, den 6. No
vember, kann er auf eine fünfzigjährige, reich geſegnete Tätig-
keit zurückblicken. Vormittags 11 Uhr ſoll ein Feſtgottes-
dienſt ſtattfinden, wozu ſich die ſämtlichen Geiſtlichen der
Ephorie einfinden werden. Am Nachmittage findet Feſteſſen
ſtatt. Herr Superintendent Oßwald iſt geboren am 30. Oktober
1833, ging 1861 vom Wittenberger Predigerſeminar ab und wurde
Reiſe und Hilfsprediger in der Diaſpora des Eichsfeldes, in
Dingelſtädt, 1867 Pfarrer in Großjenga- bei Naumburg
und 1871 Oberpfarrer und Superintendent in Heiligenſtadt.

Teuchern, 25. Okt. (Verſchiedenes.) Geſtern fand
hier ein evangeliſcher Vereinsabend ſtatt. Der Sekretär des
Evangeliſchen Bundes ſprach über die Bedeutung und
die Aufgaben dieſes Bundes. 54 der Anweſenden traten ſofort
zu einer Ortsgruppe zuſammen. Der heutige Herbſt-
viehmarkt war gut beſucht und beſchickt. Bei der' geringen
Kaufluſt war aber der Geſchäftsgang ſehr flau und der Umſatz
gering. Das Paar Saugſchweine wurde mit 10--20 Mk. bezahlt,
nur beſonders große Ware koſtete mehr. Läuferſchweine wurden
mit 30--50 Mk. bezahlt. Angefahren waren auch große Mengen
von Zwiebeln, Meerrettich, Sellerie und Majoran. Da auch hier
das Publikum wenig Neigung zeigte, die geforderten Preiſe zu
zahlen, gingen dieſe nicht unerheblich zurück.

z. Artern, 25. Oktober. (Abge änderte Marktard-
nung. Perſonalveränderungen. Einwoh-nerzahl.) Die im Jahre 1909 erlaſſene Marktordnung ſchrieb
vor, daß Obſt und Eier nur nach Gewicht auf den Wochenmärkten
verkauft werden dürften. Dieſe Vorſchrift hat jetzt geändert
werden müſſen, weil die Handelsfrauen ſich daran nicht ge-
wöhnen konnten und nach und nach vom Markte wegblieben. Jetzt
können Obſt und Eier auch nach Stückzahl feilgeboten und ver
kauft werden. Der Gerichtsaſſeſſor Pallas iſt von hier nach
Halle a. S. verſetzt und an ſeine Stelle der Gerichtsaſſeſſor
Höhndorf aus Edersleben getreten. Ferner iſt der
Mittelſchullehrer Marheine an der hieſigen gehobenen Schule
angeſtellt. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt mit Saline und
e beträgt nach dem endgültigen Völkszählungsergebnis

Düben, 25. Oktober. Selbſt mord. Autover-
bindung.) Jn einer der letzten Nächte iſt die von ihrem Manne
geſchiedene Frau S. hier freiwillig aus dem Leben gegangen.
Sie hatte mehrere Gashähne geöffnet und ſich niedergelegt, zuvor
aber alle Türen feſt verſchloſſen und ihre beiden Töchter ſowie das
Dienſtmädchen in das Zaubertheater geſchickt. Erſt am folgenden

M

kennen die Vorzüge von
Palmin Hanzenfett) und Palmona (Pfanzen-Butter-
Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro-
dukte ſind von abſoluter Reinheit, leicht verdaulich (kein
Aufſtoßen, kein Sodbrennen), ſehr preiswert und gänz-
lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl-

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden-
ſein vielmehr als einen Beweis für die vorbildliche

Hualität unſerer Produkte.
H. Schlinck Cie. H.-G.

NB. Pataimn ſedt auch „weich“ (ſchmalzähnlich) zu haden.

n
Plomben, Behandlung kranker Zähne.

Franz Hirsekorn, ?eipggerſtr.
Sprechſtunden von 8—12 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. 14965

Vermouth al Torino wird straſrechtlich verfolgt

Morgen wurde die unglückſelige Tat entdeckt. Frau S. iſt 34
Jahre alt. Als Urſache wird ſo mancherlei vermutet. Die Er-
öffnung der zwiſchen Bitterfeld und Düben geplanten
Automobil Verbindung wird, wenn nicht ganz beſondere Schwie-
rigkeiten hervortreten, am 1. Dezember d. Js. erfolgen.

Trebitz bei Könnern, 25. Oktober. (Bahnſache.) Am
1. November d. Js. wird der zwiſchen den Stationen Könnern
und Bebitz, rechts der Bahnſtrecke Könnern--Baalberge gelegene
Haltepunkt Trebitz bei Könnern für den beſchränkten Eil-
und Frachtſtückgutverke re ret werden.

I. Torgau, 25. Oktober. (Selbſtmord.) Heute morgen
hat hier der in guten Vermögensverhältniſſen lebende Rentier
und frühere Stadtgutsbeſitzer Auguſt Münch ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende bereitet. Die Motive zur Tat dürften
in Gemre u ſuchen ſein.Stendal, 25. Oktober (Zu dem ſchon gemeldeten
Familiendrama) der Eheleute Wichmann in Böls-
dorf iſt noch nachzutragen, d es ſich um eine Eiferſuchts-
tat handelt. Der 40 jährige Wichmann hatte ein Geſichtsleiden
und glaubte, daß ſeine Frau ſich von ihm wenden wolle. Seine
Befürchtungen arteten ſchließlich in Verfolgungswahn
aus. Er war oftmals gewalttätig gegen ſeine Frau, ſo daß dieſe
mehrmals vor ihm flüchten mußte. Letzthin gab es nachts wieder
Streit, in deſſen Verlauf, wie der „Anzeiger“ ſchreibt, Wich-
mann ſeine Frau im Bett durch einen Schuß in die Stirn
tötete. Dann jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in den
Mund die den Schädel durchſchlug und in der Zimmerdecke
ſtecken blieb. Am nächſten Morgen wurde Wichmann im Bett
aufgefunden. Am Sonntag traf die Gerichtskommiſſion ein, und
z man nun die Bettdecke lüftete, fand man auch die Leiche der

rau. JSalzwedel, 25. Okt. (Schenkung.) Herr Stadtrat
Schernikow hat einen beträchtlichen Teil ſeines am Schulwall ge
legenen Gartens der Stadt überlaſſen und den Kaufbetrag der
hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt geſchenkt.

'Bismark, 25. Okt. Einen unheimlichen Fund)
machten zwei reiſende Handwerksgeſellen. Sie ſuchten im Stroh
einer offenen Feldſcheune am Büſter Wege freies Nachtquartier
und fanden dabei die Leiche eines etwa 45jährigen Mannes, der
dort vermutlich ebenfalls ein ſchützendes Obdach geſucht hatte und
von einem Herzſchlage betroffen worden iſt.

W. Erfurt, 25. Okt. (Wegen der Lebensmittel-
teuerung) hat der Magiſtrat beſchloſſen, ſämtlichen ſtädtiſchen
Arbeitern und Beamten, deren Einkommen 1800 Mk. nicht über-
ſteigt, Teuerungszulagen zu bewilligen. Außerdem
werden 6000 Ztr. Kartoffeln bezogen werden, die zu billigem Preiſe
an wohner mit niedrigem Einkommen von der Stadt verkauft
werden.

n. Oſternienburg, 25. Okt. (Giſenbahnunfall.) Geſtern
abend entgleiſte hier ein Kohlenzug der Deutſchen Sol-
vayWerke im Fabrikhofe zwiſchen Schacht II und der Cöthen-
Akener Kreisſtraße. Die Lokomotive ſtürzte um und liegt mit
den Rädern nach oben quer über dem Gleis. Zwei Wagen wurden
ertrümmert. Ein dritter Wagen durchſchlug die Umzäunung
es Fabrikhofes und warf einen Maſt der elektriſchen Lichtleitung

um, wodurch alle an dieſe Leitung angeſchloſſenen Gebäude der
Beleuchtung beraubt wurden. Der Materialſchaden iſt
ſehr bedeutend, dagegen kam das Zugperſonal mit verhält-
nismäßig leichten Verletzungen davon.

Köthen, 25. Oktober. Städtiſches Friedrichs
Polytechnikum.) Die feierliche J am matrikulation zum
Winterſemeſter 191112 fand am Montag vormittag ſtatt. Der
Direktor Profeſſor Dr. Föhr gab einen kurzen Ueberblick über
das verfloſſene Sommerſemeſter. Sein Beſuch war etwas ſchmäler
als gewöhnlich. Der Beſuch im Winterſemeſter ſei da-
gegen ein überraſchend hoher. Sehr erfreulich ſei auch
das raſche Vorwärtskommen der Köthener Jngenieure in der
Praxis. Das Friedrichs-Polytechnikum hat im letzten Semeſter 3
Lehrkräfte verloren. Zum erſten Mal im Lehrplan treten Vor-

man S.
Ein ganz modern eingerichteter

Leipzigerstrasse 6G1/62,
in bester Gesthäffsgegend

sofort zu vermieten.
Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Hallieschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

Kochirhrinſtiſnt u. HaushaltungsPenſionat

Gr. Steinſtr. 23. V. Frost Goering. Vorſt. B. Hofmann.
Beginn der Kurſe: Januar, Mai und September.

Jeder Missbraueh der Benennung

Der Grund, weshalb
überallCINZzAM

bevorzugt wird, befindet sich in
jeder Flasche. Alter, feiner Asti-
Wein mit Zusatz von gesundheits-
förderlichen Kräutern ergibt dieses
perfekte magen- und nervenstär-
Kende Getränk: Vermouth- Wein

CINZANO

Der echte Griginal-Torino
überall käuflich kalt zu trinken [7550

Bureaus für Deutsehland: Berlin W. 30.
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TellChocolade enthält in konzentrierter Form
einen ſo hohen Nährwert, wie kaum ein
anderes Nahrungsmittel. Mit einigen Tafeln
Tell Chocolade und etwas Brot oder Cakes
kann man auf Reiſen, Wanderungen c. vor
übergehend den geſamten täglichen Nahrungs-
bedarf decken. Hartwig Vogel A. -G.,
Fabrikanten von Tell-ChocoladeCacao.

Vertreter [8867E. Staudtmeiſter, Ludwig Wuchererſtr. 42.



leſungen über Redekunſt und Sprechtechnik auf. Der Redner er
wähnte noch die reichen Gnadenbeweiſe, die dem FriedrichsPoly
technikum von ſeiten ſeines hohen Protektors, des Herzogs Fried
richs II. von Anhalt, zuteil geworden ſeien. arauf ergriff
Univerſitätsprofeſſor Dr. Sommerlad- Halle das Wort und
begrüßte als neues Mitglied des Lehrkörpers das Kollegium und
die Studentenſchaft und ſprach über die Wirtſchaftsgeſchichte und
ihre Bedeutung für die moderne Wirtſchaft. e Dr. Föhr
nahm dann noch das Wort zu einer Schlußanſprache. Darauf
verpflichteten ſich die Jmmatrikulanten durch Handſchlag und Ein

z Die Feier wurde mit einem Hoch auf den Landesherrn
geſchloſſen.

n. Cöthen, 25. Oktober. (Eine böſe Stiefmutter)
ſtand geſtern in der Perſon der verehelichten Emilie Klöpzig
vor den Schranken des hieſigen Schöffengerichts. Nach der An-
klage ſoll ſie ihren vierjährigen Stiefſohn Franz in einer das
Leben gefährdenden Weiſe mißhandelt haben. Wie durch Zeugen-
ausſagen feſtgeſtellt wurde, hat die Angeklagte das ſchwächlicheKind, das zwei Jahre alt war, als es die Stiefmutter erhielt,

fortgeſetzt, meiſt mit einem dicken Stock, geſchlagen. Auch wurde
es ungenügend ernährt. Schlafen mußte das Kind auf einem
Strohſack, der auf dem mit Steinflieſen belegten Kammerboden
lag. Ein Zeuge bekundete, daß das Weib einmal den Knaben
hochhob und heftig auf den gepflaſterten Hof niederſtieß, wobei
er mit dem Hinterkopf aufſchlug. Kurz vor Vollendung des
vierten Lebensjahres wurde das arme Weſen durch den Tod
erlöſt. Das Gericht verurteilte die Frau zu einem Jahr
Gefängnis.

Aus dem Königreich Sachſen, 25. Okt. Vom Evan-
geliſchen Bund.) An Stelle des verſtorbenen D. Meher
iſt Superintendent Kröber in Pirna zum Vorſitzenden
des Sächſiſchen Landesvereins des Evangeliſchen
Bundes gewählt worden.

W. Weimar, 25. Okt. (Von ſeinem Diener be-
ſtohlen.) Jn der Nacht zum 22. Oktober wurden bei einem
hier in der Ackerwand wohnhaften wohlhabenden Manne von
ſeinem Diener 2000 Mk. Bargeld geſtohlen und außerdem ver-
ſchiedene Behältniſſe erbrochen und daraus Schmuckſachen und
andere Wertgegenſtände im Geſamtwerte von etwa 6000 Mk. ent-
wendet. Der Diebſtahl wurde erſt jetzt entdeckt, nachdem der Be
ſtohlene von einer größeren Reiſe zurückgekehrt war. Der Dieb
iſt flüchtig.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Paſtor Guſtav Rollenhagen zu
Stendal, bisher in Wieck, Kreis Greifswald der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Provinzialſchulrat a. D., Geheimen Regierungsrat, Profeſſor
Guſtav Voigt zu Blankenburg a. H., bisher in Schöneberg bei Berlin
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Domkirchner Karl
Schenke zu Naumburg a. S., dem Eiſenbahnrapportſchreiber Karl
Rothhardt zu Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen. Der
Regierungsrat Dr. Reichelt in Magdeburg iſt zum rn Mit
gliede des Bezirksausſchuſſes in Magdeburg auf Lebenszeit, ferner der
Regierungsaſſeſſor Dr. Lange in Magdeburg zum Stellvertreter des
erſten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in Magdeburg und der Re
ierungsaſſeſſor von Bonin daſelbſt zum Stellvertreter des zweiten

itgliedes dieſer Behörde auf die Dauer des Hauptamts am Sitze des
Bezirksausſchuſſes ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten, 25. Oktober. Erbtante-Preis.

5000 Mk. 1. von Weinbergs Pinie. 2. Miasma, 3. Gefa. Tot.:
34: 160. Platz 20, 32: 10. Walvater-Rennen. 6200 Mk.
1. v. Oppenheims Marzipan. 2. Helciſe. 3. Frühwach. Tot. 22: 10.
Platz: 13, 16, 30: 10. Birkhahn-Preis. 6200 Mk. Totes
Rennen: Thereſe und Savoy the Firſt. 3. Polykrates. Tot.
90, 47, 45, 29, 69 10, Nuage-Rennen. 13000 Mk. 1, von
Weinbergs Gäa. 2. Nuſcha. 3. Haſard. Tot.: 37: 10. Platz: 21,
18, 17: 10. Sirocco-Preis. 6200 Mk. Lindenſtaedts
Eiliege, 2. Abelard. 3. Bilbao. Tot. 30: 10. Platz: 14, 16, 13: 10.

SeemärchenRennen. 5000 Mk. 1, Reislands Lockenkopf.
2. Peking. 3. Gardeſtern. Tot. 30: 10. Platz: 11, 19, 11 10.

Abſchiedshandicap. 6200 Mk. 1. Hirſchs Aeronaut. 2.
Trumpf Aß. 3. Cernot. Tot. 289: 10. Platz 65, 22, 50: 10.

Schonzeit für Rehkälber. Der Bezirksausſchuß in Merſe
burg hat für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg mit Ausnahme der königlichen Staatsforſten die Schonzeit für
Rehkälber auf die Monate November und Dezember aus-
gedehnt.

Die Schonzeit für wilde Truthähne und Truthennen iſt für
den Regierungsbezirk Merſeburg vom Bezirksausſchuß
auf das ganze Jahr 1912 ausgedehnt worden.

Jagdergebniſſe. Höhnſtedt (Pächter Große und
Darlatt): 88 Haſen, 12 Kaninchen und 4 Rebhühner. Sins
leben (Jagdherr Gutsbeſitzer Sperling): 292 Haſen, 1 Kaninchen,
1 Rebhuhn. Zwochau (Jagdherr Major v. Buſſe): 421 Haſen,
82 Faſanen und 3 Kaninchen. Thondorf: 290 Haſen, I Ka
ninchen, 1 Rebhuhn und 1 Marder. Rottelsdorf: 520 Haſen
und 1 Rehbock. Greifenhagen: 229 Haſen, 1 Kaninchen und
1 Rebhuhn. Profen: 114 Haſen. 14 Rebhühner und 1 Faſan.
Sülzhayn (Jagdpächter Amtsrat Heine aus Vienenburg): Hoch-
wildjagd im Sülzhayner Forſte: 3 Stück Hochwild, 1 Sechsender-Hirſch,
1 Spießer und 1 Alttier. Jhleritz und Thaldorf: 550 Haſen
und einige Hühner. Krippehna b. Schkeuditz: 780 Haſen.
Unter den erlegten Tieren befand ſich ein vollſtändig weißes
Exemplar von ſeltener Größe. Es war ein merkwürdiger Anblick,
wie dieſer weiße Haſe faſt als letzter in dem letzten Treiben zur Strecke
gebracht wurde. Kriegsdorf (Jagdherr Rittergutsbeſitzer Ot t o)
180 Hafen, eine kleine Anzahl Rebhühner, 2 Faſanen und 4 wilde
Kaninchen. Meyen Rittergut und Gemeinde und Teile von
Beuditz und Neidſchütz) 227 Haſen, Sieglitz: 240 Haſen,
Wonnitz: 47 Haſen, 13 Kaninchen, 10 Faſanen. Ermlitz
(Waldjagd des Rittergutes) 60 Haſen, 22 Faſanen und etliche
Kaninchen. Hecklingen (Faſanenjagd des Rittergutes) 293
Faſanenhähne, 30 Faſanenh nnen, 30 Kaninchen und 5 Haſen.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 25. Oktober. Angekommen: „Jag uar“ am 24. Okt.

in Hongkong. Victoria Louiſe“ am 24, Oktober in Havanga.
„Seeadler“ am 24, Oktober in KilwaKiſiwani. Der Dampfer
„Bürgermeiſter“ mit dem Ablöſungstransport ſür „Eber“ iſtam 23. Oktober in Las Palmas eingeſeoſen Die von „Eber“ ab-

gelöſte Beſatzung hat am 23. Oktober mit dem Dampfer „Henny
Woermann von Las Palmas aus die Heimreiſe angetreten. Der
Ablöſungstransport für „Berlin“ hat am 28. Oktober mit dem
Dampfer „Alexandra Woermann“ r aus die Aus
reiſe angetieten. „Augsburg“ iſt am 24. Okiober von Kiel nach
Cuxhaven gegangen

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
25. Oktober. Angekommen: „C. Ferd. Laeiß“ 23. Okt. in Bombah.
„Georgia“ 23. Okt. in Galveſton. „Moltke“ 24. Okt. in Neapel.
„Hpiranga“ 24. Okt. in Veracruz. „Prinz Adalbert“
24. Oktober in Philadephia. A ngen: „Kamerun“
24. Okt. von Cuxhaven. „Sieglinde“ 24. Okt. von St. Vincent.
„Rugia“ 24. Okt. von Liſſabon. „Jſtria“ 24. Okt. von Galveſton.
„Thuringia“ 22. Okt. von Montevideo. „Fürſt Bülow“ 24. Okt.
von Singapore. „Weſterwald“ 25. Okt. von Las Palmas. „Sar-
dinia“ 25. Okt. von Havre. „Granada“ 25. Okt. von Cuxhaven.
„Saxonia“ 25. Okt. von Antwerpen. Paſſiert: „Ekruria“
24. Okt. Oueſſant. „Windhuk“ 24. Okt. Cap Eſvartel. „Preſident
Lincoln“ 24. Okt. Scilly. „Niederwald“ 25. Okt. Dover. „Braſilia“
24. Oktober Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönklicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e. Bremen,
25. Oktober. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von New

ork ab. „Main“ Dienstag Capes r paſſ. „Weſtfalen
ienstag von Albany ab. „Prinz Waldemar“ Mittwoch in HYoko

hama an. „Roon“ Dienstag von Port Said ab. „Hork“ Diens
tag von Schanghai ab. „Wittenberg“ Dienstag Oueſſant
paſſiert. „Hannover“ Dienstag von Corug ab.
„Königin Luiſe Mittwoch von Bremerhaven ab. „Kleiſt“ Mitt-
woch von Southampton ab. „Derfflinger“ Mittwoch von Penang
ab. „Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch Spithead paſſ.

Woermann Linie. Hamburg, 25. Oktober. „Jeanette
Woermann“ Dienstag in Hamburg an. „Alexandra Woermann
Mittwoch Cuxhaven paſſ. „Anng Woermann“ Mittwoch Dover
paſſ. „Savoia“ Dienstag von Lome ab. „Eleonore Woermann
Mittwoch von Victorig ab. „Hans Woermann“ Mittwoch von
Monrovia ab. „Hennh Woermann“ Dienstag von Madaira ab.

Körſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 17. bis 28. Oktober wird der „Berliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben Das Geſchäft
in prompten Zuckern war während der Berichtswoche keinen
weſentlichen Veränderungen unterworfen. Der Verlauf des heu
tigen Marktes war matt auf die FabrikUmfragezahlen der Sta
tiſtiſchen Vereinigung, welche man allgemein niedriger erwartet
hatte. Die amtliche r. W n ergab für: Kornzucker
88 Proz. Rend. 17,60——17,65 Nachprodukte 75 Proz. 14,95 bis
15,05 beides ohne Sack, die 50 Kilogr., ab Stationen. Jn
Raffinaden fand in prompter und rn v einkleines Geſchäft zu 28 Baſis gem. Melis I ſtatt. Der Ter-
minmarkt zeigte überwiegend eine ſtetige Haltung. Die
1134 Uhr-Cote lautete Oktober 17,10 Gd., 17,35 Br., No-
vember 17,0254 Gd., 17,1254 A. Br., Dezember 17,05 A. Gd.,
17,1214 Br., Januar-März 17,05 Gd., 17,15 A. Br., März
17,07 M Gd., 17,15 l Br., Mai 17,15 l Gd., 17,171 M Br.,
17,05--17,1835 A. bez., Auguſt 17,25 Gd., 17,80 A. Br.
17,25 bez., Oktober- Dezember 1912 12,7254 A. Gd., 12,75
Br., 12,65 bez. Das Hamburger Geſamtlager hat
3200 Doppelzentner gegen 3600 Doppelzentner im Vorjahr ab
genommen, das wirklich feſte Lager hat ſich um 7500 Doppelzent-
ner gegen 9300 Doppelzentner im Vorjahre vermindert. Ange-
kommen ſind 18200 Doppelzentner, darunter keine Rohzucker,
verſaſſt wurden 1500 Doppelzentner Rohzucker.

Die engliſchen Märkte verkehrten zunächſt in ſtetig,
ruhiger Haltung, lagen am Sonnabend jedoch ſchwächer.
Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet 88 Proz. Rend.,
fob Hamburg: Oktober 17 ſh. 435 d. Wert, Dezember 17 ſh.
35 d. bezahlt, Januar-März 17 ſh. 554 d. Käufer, Auguſt 17 ſh.
724 d. Wert. Gegen Schluß der Vorwoche ſtehen die Kurſe je
nach Sicht 134 bis 354 d. per cwt. Engliſche Raffinaden lagen
faſt durchweg ruhig. Granulated bewegte ſich im Einklang mit
Rohware. Kolonialzucker waren ſtetig.

Der Pariſer Markt ſetzte in feſter Haltung zu 2 Fr. die
100 Kilogramm höheren Preiſen ein. Schlußpreiſe am Sonn-
abend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Oktober
52,50 Fr. Abgeber, November 52,6235 Fr. Wert, Januar-April
53,25 Fr. Abgeber, März-Juni 54,1254 Fr. Käufer. Gegen den
Schluß der Vorwoche ſtehen die Preiſe je nach Sicht 1,8714 bis
2,1216 Fr. die 100 Kilogramm höher.Der Prager Markt richtete ſich in ſeiner Haltung nach
den auswärtigen Meldungen und war daher ſchwankend in den
Preiſen. Raffinaden ruhig bei unveränderten Preiſen.

Der New-Yorker Markt war zuerſt ruhig, ja ſelbſt
ſtetig zu unveränderten Preiſen. Am Mittwoch ſchwächte ſich der
Markt bis zu 0,08 c. per 1 Ib. ab, und am Donnerstag vollzog ſich
nochmals eine weitere Abſchwächung bis zu 0,07 c. per 1 Ib.

Jn Europa war es bis zum Sonnabend faſt völlig trockenund warm, nachdem zu Beginn der Woche meiſt früh Bodenfroöſte

aufgetreten waren. Für die Zunahme der Ausbeuten war die
Witterung daher überwiegend günſtig, wogegen für die Zunahmeder Ackergewichte mehr Segen angebracht geweſen wäre.
Die leichten Niederſchläge am onntag und heute waren dazu
nicht ausreichend.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 23. Oktober 1911.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 C. berechnet) 1 096 714 000 Zun. 54 985 000

davon Goldbeſtand 8314 990 000 Zun. 46 663 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45 097 000 Zun. 3 729 000
3. do. an Noten anderer Banken 39 893 900 5 862 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1214 356 000 Äbn. 106 286 000
5. do. an Lombardforderungen 61 082 000 Abn. 8159 000
6. do. an Effekten 132 122 000 Abn. 11 455 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 148 328 000 Abn. 4853 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v 150 000 000 unverändert.

19. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 1 806 087 000 Abn. 91 487 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „641 966 000 Zun. 24 143 000
12. Sonſtige Paſſiva 44 728 000 Zun. 1177 000

Dividenden.

Der Vorſtand der Zunckerraffinerie Tangermünde
Fr. Meyers u. Sohn Aktieugeſellſchaft hat in Gemeinſchaft mit dem
Aufſichtsrat beſchloſſen, der Generalverſammlung vor zuſchlagen, den
ordentlichen Reſervefonds durch Ueberweiſung von 350 000 auf die
geſetzliche Höhe von 600 000 C. zu bringen und eine Dividende
von 10 zu verteilen. Bei der Roſitzer Zuckerraffinerie
wird für das Geſchäftsjahr 1910/11 nach den üblichen Abſchreibungen
die Verteilung einer Dividende von 10 (i. Vorj. 6 auf
9 Monate) beantragt. Der Aufſichtsrat der BerlinerMaſchinenbau A.G. vorm. L. Schwartzkopff ſetzte für
1910/11 die Dividende auf 13 (i. V. 14 feſt.

Zuckerberichte,.

Magdeburg, 26. Oktober. (Eigener Dragtoericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 17,20 Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack ruhig, heute matt.

7 r o i r i 7 a d a 28,50 -28,62
ryſtallzucker I. mitGem. Raffinade mit Sacd 26,20-28,37x Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 27,75--27,87
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Oktober 17,02 G, 17,15 B. Mai 17,07 6G, 17,108B.
Dezember 16,856, 16,92 B. Aug. 17,17 G, 17,208.
Jan. -März 16,95G, 17,02 B. Oktbr.-Dez. 12,60G, 12,52 B.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 26. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 17,10 Jan.-März 17 006G.
Nov. 16,92 G. Mai 17,056G.
Dez. 16,956G. Auguſt 17 15G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

tod (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
ober 69 März 68Dezember Mai 68 Tendenz ſtetig.

Tendenz matt.

Rößle r, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz

WochenMarktberichte.
g. S., 26. Oktober. But ter. (Mitgeteit von Gebrüder

m Favſen und
der an taaten alle a. S. e Stimmung derdieswöchentſichen Marktlage w. größeres Angebot, geringe Nach

frage und heruntergehende Preiſe.
eſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 138 145 .4Aus n ſein r do. 136 138 .4

II. do. 126 135in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Nürnb 24 on Fopfenbericht von Max
en e l.Goldmann.) z 100 Ballen Landzujiuhr, 300 Vallen Bahn

abladung 300 Ballen Umſatz. Bei ſchwacher Frage und ruhiger
Stimmung haben die Preiſe einen kleinen Rückgang erſahren

Salpeterpreiſe.
Halle a, S., 26. Oktbr. Sofort: Hamburg 9,80war A. Februar- März 1912: Hamburg

10,15 Magdeburg 16,30 Februar März 1013:
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,25 Tenoenz: feſt,

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 26., Oktober 1911.

Dividendez Zins Kursz lauf vorl. legte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
832 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1018 4 chied. I 32

32 90 do. 3 o. 7 7 3d. 3 d obreuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 4 o. 7m h e do. 2u 4 do. do. z ß d 2 calleſche conv. Stadtanleihe von 1882 a u. e 7 7gen e Theater Anleihe von 1883 3 m
alleſche StadtAnleihe von i886 3 o 272 58do. do. von 3892 36 u. 2 272 52280do do. von Iv0s Serie in u. 12066800do do. von 1900 u. T 100.600de von 1205 n. i 100 ro. o. von 1910 7 l 7Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe u. 7 63
all. abgeſt. Straßenb,Oblig. m o 7 o6 dokener StadtAnleihe u.Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 u. o 7 68256do. do. v. 1598 u. 1901 i S u. Z. 2h160000
do do. M v. Is0s 2 h100000do. n e eo. do. v so erſhieb.Halberſtädter StadtAnleihe 3 do. S D. sLeipziger Stadtanleihe v 1908, Em. 19011 4 u. o v

aumburger Stadt inleide 3 a u. z 71 721 727Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. r 7 100 doWeißenfelſer Stadtanleihe von 1887 u. J 7 100/000
o. do. von 1909 do. 7 7Zerbſter Stadtanleihe e ePfandbriefe.

Sandſchaftliche ZentraiPfandbriefe S e
do. do. e 3 do. 7 7 100. 200Sachſiſche landſcheftiiche Pfandbriefe do.

do. o. do. neue do. 7 a7 z r o 7 z. 7 ws 61256a O. o. I p. 7 7al Rentenbriefe 3 verſchied. 2 gesSächſiſche Provinzial Anleihe l do. I AbeUnſtrutReg.Linleihe (Brett.Nebra) 3 u u.
Eiſenbahn u. Kleinbahn AnleihenHalleHettſtedter Eiſenbahn ar s u. o .50B

o. do. a e u. 100,256BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. Vergbau Verein hyp. wut 4 u, 2700do. do. unt. 1914 u. r 7 dC2ufeltdterte alleſche Pfännerſchaft 4 do. 506Conſolid. Sophie d. Wolmirsleben Hyp. l. 45 do. 100,406

eutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

l. Sohn, A. G p. nl. e i z do. wen 7 100,06Grube Auguſte bei Bitterfeld do.Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1395 0 do, 7
do. bo, von 1908 do.do. do. von 1908 do. 33Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. Anl. do. 7006
do. do. Hyp. Anl., 102 u. e 1031, 06Sächſ. Thür. Braunkohlen Verw. o u. 006do. do. II. rüchz. 102 4 do. .506do. do. rückz. 1 i 1101256wath auer Braunkohlen, rückz. 102 e 7 r
o. o 7WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. isöo r u. J

do. do. v. 1 4 u. o 2 98,250do. do. v. ivod 4 u. 95,260do. do. rückz. 102 a u. 1101506BZeitzer Paraffin u. Solarölfabrit o u. 7do. do. do. rütch, 102 do. 1101,506
Anleihen induſtr. GeſellAmmendörfer Papierfabrik e daſten. r 7

do. do. rückz. 1030, do. 1102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108 473 do. 10008
Cröllwitzer Papierfabrit Hypothekenanlei do 898,250
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl,

rückzahlbar mit 102 e. i u. i 101.250Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. üini,

rückzahlbar mit 102 50 do. 1101.256h do. 102,250abrik landw. Maſch. F. Zimnne i euſerhütte Hyp. Anl., unk b. 4 do. 782eeb Lindner Hyp. Aul., c er 4 do. 102,006
Bank-Aktien,

leſcher Bankverein 4 o 9 I o06ar und Vorſchußbank. 5 a 45092,006
BergwerksAktien.

DörßewihRazmannsd. Braunk. Jud r. l

5 o. do. 1 SRiebeckſche Montanwerke, A.G. 1212
Kegate 1 4 12 J 194 000erſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 0 11Zeitzer Paraffin u. Solarbiſabetz en e 4 i 10 162.006

nduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 1 2Bernburger Maſchinenfabrik eCröllwitzer Papierfabrik 4 13 20200Cönnerner Malzfabrik 4 J eEilenburger KattunManufaktur 5 2Eiſenwerk Brünner nd s 2mee mieeeHalleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. 0 l I 77do. e d 2 i cdo. Portland. Zement. i o 75e Mühlenwerke e 4 4 1567,75örbisdorfer Zuckerfabrik e 6 12 r 144,000Kyffbäuſerhütte Nr. 1- 1000 s 1 vEyffhäuſerhütte Nr. 1001--2500 4 4 Ia 208,000
Landsberger Malzfabrik g eGottfried Lindner 1 z 7 1323i Werger nete 4 9 000enburger Schloßmälzerei 1
Wegelin u. Hü ner III 12 18 27Zimmermann u. Co. o 7 ee Beicht c t. 74 hen 2r Maſchinen 11 wWſoocgederannlete Halle 4 v 10 2
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.dzi deitſebier Eiſenbahn ttien a 3 s 68,508
o. o. o. o. La. B. 3 sche Straßenbah eder eeds fr. u 6 5 o

Kuxe. AalSrucdorfRietlebeuer BergbauVerein. Ohne ginſen 380
Conſ. Halleſche Pfännerſchäft. do. 464010.4 676, 00b

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Ar Halea.5
Poststrasse Telephon 1882, 1883, 1602.

Auskührung sämtlieher banbgesehättliehen Transaktionet.
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Sonder-Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung 27. Oktober 1911.
r Anhalt und Thüringen.Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Kede des Krichohanzlers von Hekhmann Hollweg

die deutſche Wirtſchafts Politik,
gehalten in der 195. Sitzung des Reichstages vom 23. Oktober 1911.

Trekchskanzker v. Bethmann Hollweg Meine Hekren, der
Redner der n w. Partei iſt mit der Haltung nicht zu
frieden, welche die Regierungen bisher gegenüber den durch die
außergewöhnlichen Witterungs verhältniſſe verurſachten Schäden
eingenommen haben. Wie es draußen in der Preſſe und in Ver-
ſammlungen geſchehen iſt, werden die Folgen der bisherigen
Dürre zum Anlaß einer allgemeinen Klage über unſere Wirt
ſchaftspolitik genommen.

Die ſogenannten großen Mittel und der Herr Abg.
Oeſer erwartete ja in ſeinem Schlußwort auch große Mittel
die Aufhebung der Zölle, ihre Suspenſion, die Oeffnung der Grenzen
für Vieh und Fleiſch werden uns doch zu keinem andern End
zweck angeprieſen, als um die Grundlagen unſrer Wirtſchafts
politik zu beſeitigen (Sehr richtig rechts) oder, wie die Herren
T der Fortſchrittlichen Volkspartei wollen, ſie allmählich ab
zubauen.

Dieſen Angriffen gegen unſre Wirtſchaftspolitik werden die
Regierungen einen entſchiedenen Widerſtand leiſten. (Bravo! rechts.)
Wie ich wiederholt von dieſer Stelle aus erklärt habe, iſt für die
verbündeten Regierungen das zähe und entſchiedene Feſthalten
unſerer Wirtſchaftspolitik Sache wohlbegründeter Ueberzeugung
Beifall rechts), und wir können uns auch durch die Folgen der dies
jährigen Dürre, ſo beklagenswert ſie ſind, nicht von einem Wirt
ſchaftsſyſtem abbringen laſſen, von dem wir die Ueberzeugung
haben, daß es dem Wirtſchaftsleben der Nation zum
Segen gereicht habe. Bravo rechts.) Ueber eins werden
Gegner und Freunde dieſer Wirtſchaftspolitik einer Meinung ſein
müſſen. Kein Uebergang zu einem anderen Wirtſchaftsſhſtem und
keine behördliche Maßregel kann die Folgen davon auslöſchen, daß
es monäkelang. nicht geregnet: hat, und daß deshalb auf den Feldern
weniger als ſonſt oder nichts gewachſen iſt. Niemand, auch Sie
nicht, können dem Landwirt ſein Manko an Getreide, Heu oder
Kartoffeln erſetzen, und weil Sie das nicht können, kann auch nie
mand den Konſumenten vor dem Schaden bewahren, der eine not-
wendige Folge dieſes Mankos iſt. (Sehr richtigl) M. H., wir
müſſen daher, ſo ſchwer es Jhnen auch werden mag, uns auf beiden
Seiten beſcheiden und müſſen uns auf die Mittel beſchränken, die
praktiſch geeignet ſind, uns über die beſtehenden Schwierigkeiten
hinwegzuhelfen. Gegenüber der Bedrängnis, in die viele mittlere
und kleinere Haushaltungen geraten ſind, iſt dieſe Beſchränkung
gewiß nicht angenehm. Aber auch Sie müſſen ſie, wenn Sie auf
richtig ſind, für ſich gelten laſſen, und es heißt die beſtehende
Situation in unverantwortlicher Weiſe ausbeuten, wenn in ſozial-
demokratiſchen Reden, Flugblättern und Schriften dem Volke die
Meinung beigebracht wird, nichts ſei leichter, als die beſtehende Not
wegzuſchaffen, nur die böſe Regierung unter dem Drucke der
Agrarier wolle es nicht, oder traue ſich nicht. (Sehr richtig! links.)
Nein, meine Herren, das iſt nicht richtig, und ſtimmt nicht mit der
Wahrheit überein, (Sehr richtig! rechts.) Gewiß würden auch wir
gern mehr tun, denn uns liegt die Sorge für die wirtſchaftlich
ſchwachen Exiſtenzen genau ſo am Herzen wie Jhnen. (Noch
mehr! rechts.)

Aber, meine Herren, was iſt es denn nun eigentlich, was Sie
vorſchlagen, und wie könnte uns das, worauf es doch zunächſt ankommt,
über die gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſe hinwegzuhelfen?

Aufhebung der Zölle.
Diejenigen, die ſie empfehlen, meinen, daß ſie damit nicht

nur dem Volke billigere Nahrung verſchaffen, ſondern auch unſere
allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe zum mindeſten ebenſo
günſtig, wenn nicht günſtiger geſtalten würden, als ſie gegenwärtig
ſind. Das iſt der alte Streit zwiſchen Schutzzoll und Freihandel,
über den wir uns bisher nicht geeinigt haben und wahrſcheinlich
auch in dieſer Stunde nicht einigen werden. Aber, m. H., ſelbſt
wenn Sie eine andere Regierung hätten, eine Regierung, die zu dem
Wirtſchaftsſtzſtem, das Sie anſtreben, übergehen wollte, glauben
Sie denn im Ernſt, daß dieſe Regierung überhaupt imſtande wäre,
den land wirtſchaftlichen Schutz aus unſerm Wirtſchaftsſyſtem los-
zulöſen und von heute auf morgen zu beſeitigen und nur das
würde uns aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten helfen ohne
unſer geſamtes Wirtſchaftsleben auf den Kopf zu ſtellen, unſre
Han delsbeziehungen umzuſtoßen? Nein, m. H., das vermöchte
keine Regierung und darum iſt der Vorſchlag der Aufhebung der Zölle
der Vorſchlag eines un anwendbaren NRittels, eines Mittels, das
ſchließlich nur agitatoriſchen Wert hat. (Lebh. Sehr richtig!
rechts.) Weiter die Suspenſion der Zölle. Grundſätzlich haben die
verbündeten Regierungen bisher ſtets den Standpunkt vertreten, daß
Zollſuspenſion ſehr leicht der Anfang der Zollaufhebung iſt (Ahal
links), und daß die Zollſuspenſion deshalb in einem Lande,
das den Zollſchutz für notwendig und zweckmäßig hält, ein
außerordentlich gefährliches Experiment iſt. Aber auch
wer auf anderem Standpunkte ſteht, muß doch zum mindeſten
fragen, wie und wieweit wirkt die Suspenſion, kommt
ſie überhaupt demjenigen zugute, für den ſie berechnet iſt?
Sehr wahr rechts.) M. H., Sie erinnern ſich der Suspen
ſion des Weizenzolles in Frankreich im Jahre 1898.
Der Handelsbericht von Havre, alſo ein kompetentes Urteil, ſagt
darüber folgendes „Die Aufhebung des Weizenzolles von 7 Franken
für 100 kg (am 4. Mai) hatte nicht den erwarteten Erfolg. (Gört,
hört! rechts.) Die Preiſe fielen nicht einmal um die Hälfte
des früheren Zollbetrages, und es fanden ſogar bei fremdem Weizen
vorübergehende Preisſteigerungen ſtatt. (Höri! Hört! rechts.) Erſt
von Mitte Juni an, alſo za der Zeit, wo die Wiedererhebung der
Zölle bereits vor der Tür ſtand, wichen die Preiſe und fuhren damit
wider Erwarten fort, auch nachdem die alten Zollſätze mit dem
3. Juli wieder in Kraft getreten waren, (Hört, hört! rechts.)

Dieſes Fazit ſcheint mir ganz nätlrlich zu ſein. Eine Zollſuspenſidn,
die nicht zur Zollaufhebung werden ſoll, kann nur für eine
vorübergehende verhältnismäßig kurz bemeſſene Zeit verfügt
werden; die momentane Wirkung ber Suspenſion ergreift, wie
unſere Handelsverhältniſſe einmal gelagert ſind, nur die Groß
handelskreiſe oder den Handel überhaupt. Sobald die Wirkung weiter
nach unten zum Produzenten und Konſumenten vorzudringen be-
ginnt, läuft entweder die Zeit ab, oder die Wirkung wird durch die
neue Ernte oder die Ausſichten auf die neue Ernte wieder ver
wiſcht. M. H., ich bin der Ueberzeugung, auch wir würden
jetzt mit derartigen Suspenſionen genau dieſelbe Erfahrung
machen. Im einzelnen ſpricht man von der Suspenſion der Zölle auf
die Futtermittel, an denen wir ja leider eine ungenügende Ernte
gehabt haben. Man vergißt dabei, daß die große Maſſe derjenigen
Futtermittel, auf die der Landwirt in einem knappen Jahr, wie
dem jetzigen, in erſter Linie angewieſen iſt, die Kraftfuttermittel,
zollfrei eingehen, und daß wir davon einen Jmport haben im Werte
von jährlich rund 270 Millionen. (Sehr richtig! und Hört, hört!
rechts.) M. H., beim Hafer, in welcher Frucht wir bekanntlich
eine befriedigende Ernte gehabt haben, würde die Suspenſion über
haupt nicht in Frage kommen. Bei Mais, der ein erwünſchtes
Futtermittel ſein würde, ſtehen wir nach allen bisher vorliegenden
Nachrichten einer nicht genügenden Welternte gegenüber, Argen
tinien und Amerika ſcheinen bei ſteigendem eigenen Bedarf einen
großen Ueberſchuß für Export nicht zur Verfügung zu haben. Wir
ſind alſo im weſentlichen mit allen übrigen Maisbedürftigen auf
die Donauländer angewieſen. Bei dieſer Angebotslage erſcheint es
mir doch außerordentlich bedenklich, eine Suspenſion zu verfügen,
von der es mehr als zweifelhaftiſt, ob ſie jetzt dem Viehhalter und
damit dem Fleiſchverbraucher überhaupt zugute kommen würde.
(Sehr richtig! rechts.) a e
Der Herr Abg. Dr. Spahn hat von der Suspenſion der Zölle

auf Gemüſe geſprochen. Jch behalte einem meiner Herren Nach-
barn vor, im Laufe der Diskuſſion auf die Sache eventuell näher
einzugehen. Jch möchte meinerſeits nur bemerken, daß von dem ge
ſamten Gemüſeimport 93 v. H. zollfrei eingehen, nur 7 v. H. mit
einem verhältnismäßig geringen Zoll belaſtet ſind. (Hört, hört! rechts.)
Eine große Hilfe würde man alſo auch mit dieſer Maßregel nicht
erzielen. M. H., weiter iſt heute hier ausführlich das Thema der

Einfuhrſcheine

behandelt worden. In der Preſſe wird es zumeiſt ſo
dargeſtellt, als ob dies ein beſonders wirkungsvolles Mittel ſein würde
und als ob es ſich dabei um die allereinfachſte Sache der Welt
handelte. Daß dies nicht der Fall iſt, das weiß der Reichstag aus
der Denkſchrift, die wir im vorigen Frühjahr ihm vorgelegt haben,
und das geht ja auch aus den Reden, die bisher darüber gehalten
worden ſind, hervor. Aber gerade tveil es ſich um ein recht ſchwer
zu behandelndes Thema handelt, iſt es vielleicht für Agitationszwecke
beſonders brauchbar (Sehr gut! u. Heiterkeit rechts. Zurufe b. d. Soz.)
M. H., wer ſich der Einführung der Einfuhrſcheine erinnert, weiß
doch, daß es ſich dabei um ein Syſtem handelt, das Sie künſtlich
nennen mögen, das aber darauf berechnet war, einen Ausgleich
zwiſchen den verſchiedenen Produktionsverhältniſſen im Lande zu
ſchaffen, und daß es den Einfuhrſcheinen gelungen iſt, dieſen Aus
gleich tatſächlich herzuſtellen. Deshalb ſind auch in den Landes
teilen, für die der Ausgleich bemeſſen war, Landwirtſchaft und
Handel vollkommen einmütig der Anſicht (Hört, hört! rechts),
daß an dem Shſtem nichts geändert werden könne (Zurufe:
Königsberg, Danzig ohne uns wieder zu Zuſtänden zurückzuführen,
über deren Ungerechtigkeit lange und mit Recht geklagt worden iſt.
M. H., wir haben trotzdem die Frage einer Aenderung des
Einfuhrſcheinſtſſtems ſehr eingehend erwogen, ſind aber zu dem
Ergebnis gekommen, daß die vorgeſchlagenen Aenderungen eine
Einwirkung auf die gegenwärtigen geſteigerten Preiſe nicht haben
würden. (Hört, hört links und rechts.) Gewiß, m. H., iſt das Ein
fuhrſcheinſhſtem mit Mängeln behaftet (Aha! links), namentlich für
das Intereſſe der Reichskaſſe. (Hört, hört! und Sehr richtig! links.)
Aber, wo es ſich jetzt für uns nur darum handeln kann, die gegen-
wärtigen Schwierigkeiten zu beſeitigen, würden dieſe Aenderungen
doch dazu nicht geeignet ſein. M. H. Sie werden mir das zugeben,
wie ich hoffe, wenn Sie die einzelnen vorgeſchlagenen Aenderungen
konkret anfaſſen. Man hat vorgeſchlagen, die bei der Ausfuhr von
Hafer erteilten Scheine nur bei der Einfuhr von Hafer verwenden zu
laſſen. Das würde einen überaus ſchweren Eingriff
in unſere land wirtſchaftlichen Verhältniſſeur Folge haben. Denn wie ſchon der Herr Vorrednereborgeoden hat, hat die Einführung des Einfuhrſchein-
ſyſtems zu einem weſentlich vermehrten Haferanbau geführt. Dieſem
vermehrten Haferanbau ſteht nun ein ſtark gewachſener Jmport an
Futtergerſte gegenüber. Dieſer Jmport iſt gewachſen in den letzten
zehn Jahren von rund 5 auf 28 Millionen Doppelzentner.
S hört! rechts M. H., nun können Sie thevoretiſch
arüber ſtreiten, ob die Beſchränkung der Hafereinfuhrſcheine auf

Hafereinfuhr der Einfuhr von Futtergetreide hinderlich ſein müßte;
praktiſch aber müſſen wir unter allen Umſtänden mit der
Gefahr rechnen, daß eine ſolche Beſchränkung die Preiſe für
Fukkergerſte in die Höhe kreiben würde. (Seyr richtig e. H., vann
wird weiter, ähnlich wie beim Hafer, verlangt, daß die bei der
Ausfuhr von Roggen erteilten Scheine nur bei Jmport von
Roggen verwendet werden dürfen, um der Herr Vorredner hat
das ja im einzelnen ausgeführt einer übergroßen Roggenausfuhr
vorzubeugen. Jch glaube, auch in dieſer Beziehung gibt man ſich
übertriebenen Vorſtellungen hin. Der geſamte Ueberſchuß unſerer
Roggenausfuhr über die Roggeneinfuhr beträgt 8,2 v. H. der
inländiſchen Roggenerzeugung. Aus dieſem Verhältnis geht hervor,
daß es ſich bei der Roggenausfuhr, wenn ſie ſich annähernd

in den Grenzen hält wie bisher nicht um einen Gegenſtand handelt
welcher für die Verhältniſſe des geſamten Landes von ſo großer
Bedeutung iſt. Dabei kann es lokal gewiß höchſt unerwünſcht,
namentlich für Mühlen ſein, wenn zuviel Roggen an der Stelle
ausgeführt wird lokal! aber für den Oſten das geht aus
den Vorſtellungen, die mir tagtäglich, namentlich aus Handels
kreiſen des Oſtens zugehen, hervor würden Sie durch eine
derartige Beſchränkung der Einfuhrſcheine Handel und Landwirt
ſchaft in eine äußerſt ſchwierige Lage bringen. (Hört, hört! rechts.)

Und endlich, m. H., ähnlich wie beim Hafer, übernehmen Sie die
Garantie dafür, daß, wenn wir eine ſolche Beſchränkung vornehmen,
wir nicht die Weizenpreiſe ſteigern? Und wollen Sie bei
dem zunehmenden Verbrauch von Weizenbrot wiederum gerade in
dieſem Jahre die Gefahr einer Weizenpreisſteigerung auf ſich
nehmen. M. H., ich bin der Anſicht, daß mit dieſen
Mitteln, dieſen Aenderungen, die uns vorgeſchlagen ſind,
die erwartete Hilfe nicht gebracht würde, und darauf
kommt es doch jetzt allein an, dafür aber Uebelſtände
herbeigeführt werden könnten, die die Situation verſchärfen
würden. (Sehr richtig! rechts.) Jch will dabei noch gar nicht darauf
hinweiſen, daß Sie Aenderungen im Einfuhrſcheinſyſtem wahr
ren on nicht mit ſofortiger Wirkſamkeit ein
ühren könnten, ſondern einen gewiſſen Zwiſchenraum bis zur

Wirkſamkeit verſtreichen laſſen müßten. Es würden dann, wenn
wir ſolche Aenderungen mit zweimonatlicher Friſt, oder ich
weiß nicht, wieviel, einführten, möglicherweiſe Verhältniſſe ein-
treten, die ganz andre ſind als diejenigen, unter denen wir leben.
Der Herr Abg. Dr. Spahn hat dann angeregt, wenn man auch an
dem Einfuhrſcheinſhſtem als ſolchem feſthalte, doch gewiſſe Auswüchſe
zu beſchneiden. Als ein ſolcher iſt bezeichnet worden die Verwend
barkeit der Getreideausfuhrſcheine für die Einfuhr von Petroleum
und Kaffee, und ferner iſt angeregt worden, die Herabſetzung der
Gültigkeitsdauer der Scheine von 6 Monaten auf etwa die Hälfte.
Jch habe nicht genau verſtanden, ob der Herr Abg. Dr. Spahn das auch
angeregt hat; jedenfalls iſt es ein Vorſchlag, der ſonſt in der Oeffent-
lichkeit gemacht worden iſt. Jch halte dieſe Vorſchläge für diskutabel!

habe Jhnen vorhin geſagt: wir haben uns die Frage einer
enderung des Einfuhrſcheinſyſtems nach allen Seiten überlegt

und haben die Maßregel, die hier vorgeſchlagen worden iſt,
als eine Maßregel von minderer Bedeutung erachtet; und ich kann
nur wiederholen wenn ich dieſe Frage für diskutabel erkläre,
ſo bin ich für meine Perſon im gegenwärtigen Moment noch
nicht abſolut von der Wirkſamkeit der Maßregel überzeugt. Denn
es iſt mit Recht von dem Herrn Abg. Oeſer darauf hinge-
wieſen worden, daß die Getreideeinfuhrſcheine durch den Weizen
import vollkommen verzehrt werden, und daß die Umlaufszeit der
Scheine tatſächlich nur etwa zwei Monate beträgt. Jm Anſchluß
an die Worte, die der Herr Abg. Oeſer über die Einfuhrſcheine
geſprochen hat, hat er auch der Eiſenbahnausfuhrtarife für Getreide
gedacht. M. H., ich kann mitteilen, daß die Frage der Aufhebung
dieſer Eiſenbahnausfuhrtarife den Landeseiſenbahnrat beſchäftigen
wird, wer geſetzmäßig mit der Sache zu befaſſen iſt. Um Mißver
ſtändniſſen von vornherein vorzubeugen, will ich dabei bemerken, daß
die beſonderen Tarife für den Transport von Getreide und Mühlen
fabrikaten nach Danzig, Memel und Königsberg überhaupt nicht an
die Ausfuhr gebunden ſind, hierbei nicht in Betracht kommen würden
M. H., ich komme nun zu der Frage der

Einfuhr von Vieh und Fleiſch.

Ueber dieſes Thema iſt hier vor einem Jahre ausgiebig
geſprochen und es iſt vom Bundesratstiſch aus erklärt
worden, daß wir im Jntereſſe unſeres Viehbeſtandes auf
den Grenzſchutz nicht verzichten können, daß aber die Ein
fuhr von Schlachtvieh und von Fleiſch in weitem Um
fange ſchon jetzt zugelaſſen ſei. Jnzwiſchen ſind für den
Schlachtviehimport weitere Erleichterungen gegen Dänemark und
Schweden eingetreten. Jm vorigen Jahre haben die Verhältniſſe
auf dem Fleiſchmarkt ungünſtiger gelegen, als ſie gegenwärtig
ſind. Die Preiſe, welche dem Landwirt gegenwärtig für Schlachtvieh
gezahlt werden, ſind hoch, aber nicht übermäßig hoch (Sehr
richtig! rechts), zum Teil, bei den Schweinen, ſogar niedrig.
Und das wegen der Futterknappheit zu erwartende erhöhte Angebot
würde zunächſt doch nur einen Preisdruck zur Folge haben können.
Gewiß können ſich die Verhältniſſe verſchärfen, wenn die Futter
knappheit zu einer großen Verringerung unſerer Viehbeſtände führen
ſollte. Aber auch in dieſer Hinſicht bitte ich Sie, ſich übertriebenen
Vorſtellungen nicht hinzugeben. Die preußiſchen Landwirtſchafts
kammern haben im September d. Z. berichtet, daß es
zwar in manchen Landſtrichen ſchwer ſein werde, das Vieh
durchzuhalten, daß dafür aber in andern und zahlreichen
Gegenden das Durchhalten des Viehes, wenn auch unter Schwierig-
keiten und unter momentanen Opfern durchaus möglich ſein werde.
Was die Erweiterung der Fleiſcheinfuhr anbelangt, ſo kämen für
ſie im weſentlichen Rußland und Amerika in Betracht, denn aus den
anderen Ländern iſt ſie ſchon faſt überall jetzt geſtattet, die Fleiſch
einfuhr aus Rußland iſt verſagt wegen der Rinderpeſtgefahr. Gegen
über Amerika beſteht ein Einfuhrverbot für Rindfleiſch wegen der Ge
ahr der Einſchleppung des Texasfiebers. Dagegen iſt nicht ver
oten die Einfuhr amerikaniſchen Schaf und Schweine

fleiſches. Allerdings müſſen die Kautelen des Fleiſchbeſchaugeſetzes
erfüllt werden. (Ahal links. Sehr richtig! rechts Gelingt es der
Technik, m. H., den Vorſchriften dieſes Geſetzes auch bei der Einfuhr
gekühlten Fleiſches aus dem Auslande nachzukommen, dann ſteht
bei Schafen und Schweinen der Einfuhr nichts entgegen. Wir
können aber unmöglich jetzt die im Intereſſe der Hygiene erlaſſenen
Veſtimmungen des Fleiſ abändern (Zuruf von den
Soz.: Natürlich weil öglicherweiſe die Futterknappheit zu
einer beklagenswerten Pre auf dem Fleiſchmarkte
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M. H., Sie beklagen ſich immer über einen übermäßigen
Schutz unſrer Viehbeſtände. Bedenken Sie doch, bitte, dabei, daß es
der deutſchen Landwirtſchaft unter dieſem Schutze gelungen iſt,
95 v. H. des geſamten Fleiſchbedarfs aus dem Jnlande zu decken.
(Lebh. Rufe: Hört, hört! rechts. Unruhe links.) Dabei iſt in den
letzten Jahrzehnten der Fleiſchkonſum in Deutſchland ſo geſtiegen, daß
wir hinter dem von England kaum mehr zurückſtehen. (Hört, hört!)

Von England unterſcheiden wir uns nur inſofern, als dort nicht
95 v. H., ſondern nur die Hälfte des Fleiſchbedarfes aus eigenem
gedeckt wird. (Hört, hört Dieſer Vergleich ſcheint mir doch nicht zu
Experimenten zu ermuntern, die unſere Viehbeſtände ſchädigen und
uns damit allmählich in eine größere Abhängigkeit vom Ausland
bringen würden. (Sehr wahr! rechts). Eine ſolche Abhängigkeit vom
Auslande würde für uns außerordentlich gefährlich ſein. (Sehr
richtig Eins allerdings, m. H., will ich mit aller Ent
ſchiedenheit betonen der Schutz, den die Landwirtſchaft genießt,
chließt Pflichten, große Pflichten gegenüber der Allgemeinheit,
gegenüber den Konſumenten in ſich (Zurufe und Lachen links).
M. H., warum lachen Sie denn Jch ſpreche ja jetzt in Jhrem Sinne
(Sehr richtig rechts. Zuruf links.) Jawohl, m. H., darum richte ich
auch von dieſer Stelle den dringenden Appell an die deutſche Land-
wirtſchaft, mit allen Mitteln dagegen zu wirken, daß unſer Viehſtand
verringert wird. Eine Verringerung des Viehſtandes würde ſich
nicht nur an der einzelnen Wirtſchaft, ſondern an der Stellung
der Landwirtſchaft im r bitter rächen (Beifall rechts).
Meine Herren, ich kann nach dieſen Ausführungen nicht zu der Ueber-
zeugung gelangen, daß die von Jhnen vorgeſchlagenen großen Mittel
über die bedrängte Lage hinweghelfen würden. Jch betone bei
dieſer Kritik noch einmal, daß ich es für unmöglich erachte, den
elementaren Ereigniſſen gegenüber durchgreifend abzuhelfen, und
ich bin weit davon entfernt, es ſo darzuſtellen, als ob
die Maßnahmen, welche von den Regierungen ergriffen
worden ſind, eine ſolche durchgreifende Abhilfe braächten.
Aber wir haben uach Mitteln Ausſchau gehalten, welche
eine praktiſche Wirkung haben können, und ich ſage dem Herrn Abg.
Oeſer meinen Dank, daß er in dieſer Beziehung auch ein anerkennen
des Wort für die Maßnahmen der Regierungen gefunden hat. Meine
Herren, wie in jedem geringen Erntejahre, diesmal aber vielleicht
in beſonderem Maße, hat ſich gezeigt, daß die Detailpreiſe für
Lebensmittel den tatſächlichen Ernteergebniſſen nicht entſprechen.
(Sehr richtigl! rechts.) Das iſt zwar für den Kon
ſumenten, der hohe Detailpreiſe zu zahlen hat, kein
roſt, aber an der Tatſache kann man nicht vorübergehen,

man muß ſie hervorheben. An Brotgetreide haben wir kein Manko.
Die Preiſe für Brotgetreide ſind nicht überhoch. (Sehr richtig
rechts.) Namentlich, wenn man berückſichtigt, daß die Güte des dies
jäh ewonnenen Brotgetreides eine erhöhte und beſſere Ausbeutean ehl liefert. Die Preiſe für Vieh ſind gegenwärtig, wie ich
ſoeben geſagt habe, keine abnormen. Allerdings haben wir an
Gemüſe und Kartoffeln mit Untererträgen, zum Teil mit be
deutenden Untererträgen zu rechnen. Bei den Kartoffeln hat ſich aber

um Glück, je mehr wir uns dem Ende der Ernte genähert haben,
erausgeſtellt, daß der tatſächliche Ertrag über die früheren

Schätzungen hinausgeht (Sehr richtig rechts), daß wir in einzelnen
Landesteilen mit ausgedehntem Kartoffelbau befriedigende, zum Teil
gute Ernten haben, und daß auch in den Teilen, wo die Kartoffel-
ernte im ganzen nicht befriedigt hat, doch lokal neben ſchlechten
Erträgen gute Erträge zu finden find. Jch hebe das auch abſicht
lich hervor, m. H., um nicht meinerſeits dazu beizutragen, durch
übertriebene Darſtellungen auf ein Steigen der Detailpreiſe
mit hinzuwirken. (Sehr gut! rechts.) Jch kann alſo nicht zugeben,
daß, wenn wir die Ergebniſſe der Geſamternte zuſammen
faſſen, die Detailpreiſe, die gezahlt werden, den tatſächlichen
Ernteergebniſſen wirklich entſprechen. (Sehr richtig l rechts.) Ueber
bie Gründe dieſer Spannung iſt bei jeder Teuerungsdebatte im
Reichstage hin und her geſtritten worden. Jch will auf die Einzel
V auch meinerſeits nicht eingehen. (Zuruf von den Soz.) Nur
o viel ſteht feſt, daß an der übermäßigen Spannung zwiſchen Groß

handels und Detailpreiſen weder die Dürre noch unſere Wirtſchafts
politik noch die Regierung Schuld trägt. (Sehr gutl rechts, Zurufe
links.) Nicht ſchuldlos aber ſind die übertriebenen Dar
ſtellungen der Teuerung (Lebhafte Zuſtimmung rechts), in denen
ſich ein großer Teil unſerer Preſſe monatelang gefallen hat.
Dieſe übetriebenen Darſtellungen haben keine preisdrückende, ſondern
ſie haben eine preisſchärfende Wirkung ausgeübt. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts.) Man hat angeblich dem kleinen Mann helfen
wollen, in der Tat hat man ihm geſchadet. (Sehr wahr! rechts.)
M. H., die Regierungen ſind bei den Mitteln, die ſie angewendet
haben beſtrebt geweſen, auf eine Herabminderung dieſer Spannung

wo ſie ungerechtfertigt, wo ſie übermäßig iſt, hinzüwirken.el eng haben das getan, indem ſie die Jhnen bekannten
Frachtermäßigungen bewilligt haben, die darauf berechnet find,
in dieſem Erntejahre, das ſich durch ſo verſchiedene Erträge in den
verſchiedenen Landesteilen auszeichnet, die Verteilung der Produkte
über das ganze Land zu erleichtern. Sie haben es weiter getan,
indem ſie Einrichtungen der Kommunen unterſtützt und angeregt
haben, welche einem übermäßigen Anwachſen der Detailpreiſe vor
beugen wollen. M. H., die Frachtermäßigungen beziffern ſich für
die Geſamtheit der Eiſenbahnverwaltungen auf viele Millionen, be
tragen aber auch im einzelnen, z. B. für die Futtergerſte ſo viel,
daß der auf ihr liegende Zoll bei mittleren Entfernungen wie

Man hat dieſe Frachtermäßigungen angefochten, indem man die
Pfennigbruchteile bekrittelt hat, um die z. B. ein Pfund Kartoffeln
verbilligt wird.

Jch glaube, man muß die Rechnung anders aufmachen.

Vor einigen Wochen war der Marktpreis für Eßkartoffeln
in Oſtpreußen 2,30 bis 2,90 gleichzeitig wurden hier in
Berlin für dieſelben Kartoffeln 5 und 6 gezahlt (Hört, hört!

rechts.) Das macht eine Steigerung bis zu 8,70 Jn ihr liegen
die Unkoſten und der Gewinn, auf den der Handel einen legitimen

Anſpruch hat. Aber, meine Herren, es wird auch Menſchen geben,
die die Spannung von über 100 v. H. für überhoch anſehen. (Leb

hafte Rufe: Sehr wahr! rechts.) Mit den Frachtkoſten kann ſie bei
unſeren ermäßigten Tarifen nicht motiviert werden (Sehr
richtigl rechts) denn die Fracht beträgt bei Kartoffeln von Oſt
preußen bis Berlin 30 für den Zentner. (Hört, hört! rechts.)
Meine Herren, auch die Ancegungen bei den Kommunen ſind ange-
fochten worden, der Herr Abg. Scheidemann hat die ironiſche Be
merkung darüber gemacht, wir hätten den Kommunen geſagt:
„Hannemann geh du voran!“ (Heiterkeit) Meine Herren, wozu
dieſe Jroniſierung (Sehr richtig! rechts.) Zahlreiche größere
Stadtverwaltungen haben mit Erfolg Einrichtungen getroffen oder in
Ausſicht genommen, um im Hinblick auf eine eintretende Fleiſch
teuerung den Seefiſchverkauf zu erleichtern (Beifall) und ich
kann nur die Hoffnung ausſprechen, daß dieſe Einrich-
tungen Beſtand haben werden über die Zeiten einer
Teuerung hinaus. Beifall rechts.) Zahlreiche Stadtverwaltungen,
auch das wird den Herren nicht unbekannt geblieben ſein, haben
des weiteren Einrichtungen vorgeſehen, um einem übermäßigen An
ſteigen der Detailpreiſe vorzubeugen und wir wiſſen es alle aus
den Nachrichten, die durch die Preſſe gegangen ſind, daß ſelbſt
die Ankündigung derartiger Einrichtungen in einzelnen Fällen ſchon
genügt hat, um das Niveau der Detailpreiſe wieder auf eine
vernünftige Höhe zu bringen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.)

Neben großen Privatunternehmungen und Genoſſenſchaften halte
ich eigentlich die Kommunen für die einzigen, welche in der Lage ſind,
einem übermäßigen Anwachſen der Detailpreiſe Einhalt zu gebieten.
(Hört, hört links), welche fähig ſind, die Einrichtungen den öffent-
lichen Verhältniſſen anzupaſſen. Das iſt natürlich notwendig, denn
ich bin weit davon entfernt, zu behaupten, daß derartige Ein
richtungen überall und überall in gleicher Weiſe möglich wären; wie
ſie zu differenzieren ſind, kann aber doch nur von einer Ver
waltung, wie der Kommunalverwaltung, entſchieden werden. Ob in
den Kommunalverwaltungen andere wirtſchaftspolitiſche Anſchauungen
als die unſere Geſetzgebung beherrſchenden hervorgetreten ſind,
das iſt meiner Anſicht nach für die Sache belanglos.
Jn Zeiten der Not heißt es boch, praktiſch eingreifen, und ich glaube,
derjenige tut mehr, der dem Konſumenten beim täglichen Einkauf der
Lebensmittel zu einem billigeren Preiſe zu verhelfen ſucht, als der
jenige, welcher ſich immer nur theoretiſch über das Verkehrte unſerer
Wirtſchaftspolitik ausſpricht. (Lebh. Zuſtimmung rechts und im Zen
trum.) Aber, m. H., bei allem, was die Regierungen tun, auch bei der
Vertretung ihrer Wirtſchaftspolitik, wird von den Gegnern ſtets der

nicht hätten, dann wäre keine Not entſtanden (Lachen rechts), oder
wir würden ſie leichter überſtehen.
Wirtſchaftspolitik lange genug gewirkt, um ihre Ergebniſſe beurteilen
zu können. (Sehr richtig! rechts und links.) Als ſie eingeleitet
wurde, prophezeite man, daß ſie das Grab unſeres Exporthandels
ſein würde, daß ſie Induſtrie und Handel in Feſſeln ſchlage.
Was iſt aus dieſer Prophezeiung geworden Das gerade Gegen
teil iſt eingetreten. Handel und Jnduſtrie haben einen Auf-
ſchwung genommen, um den uns das Ausland beneidet. (Sehr
wahr! rechts. Zurufe b. d. Soz.) Die Landwirtſchaft hat an
Produktions- und an Kaufkraft ſtark zugenommen. (Sehr richtig
rechts Das ſind Dinge, die unbeſtreitbar ſind, die keinesBeweiſes Lehburhn Freilich ſind gleichzeitig die Koſten dar

Breslau, Hamburg gänzlich aufgehoben wird. (Hört, hörtl rechts.)

Einwand entgegengehalten: Ja, toenn wir dieſe Wirtſchaftspolitik

M. H., praktiſch hat unſere

e
Se ren überſehen bare daß in den Zeiten des Freihandelt

B. in der Periode von 1871 bis 1879, die Getreidepreiſe über
upt höher geſtiegen waren (Sehr richtig! rechts), als in den nach

folgenden Perioden. Die Hexren überſehen, daß die Steigerung
der Koſten der Lebenshaltung ſich auf die geſamte Lebenshaltung.
auf Wohnung, auf Kleidung uſw. bat richtigl), und vor
allen Dingen überſehen die Herren, daß die Steigerung der Koſten
der Lebenshaltung eine notwendige Begleiterin einer Geſamtent-
wicklung iſt, die in kurzer Zeit ſo rapide Fortſchritte gemacht hat,
wie es bei uns in Deutſchland der Fall geweſen iſt. r u
ſtimmung.) Trotz des erhöhten Aufwandes, den der einzelne für
die Lebenshaltung machen muß, iſt nicht nur der Nationalwohlſtand
geſtiegen, ſondern auch die Lebenshaltung des einzelnen verbeſſert
worden, auch in den Kreiſen der n Sehr ri tig! rechtsund links, Widerſpruch bei den Soz.) O, m. H., Sie inen das
zu beſtreiten. Jch will Sie nicht mit Aeußerungen Ihrer eigenen
Parteigenoſſen zu widerlegen verſuchen; vielleicht würden Sie ſie
verleugnen. Jch will Sie auch nicht hinweiſen auf das Anwachfen
der kleinen und kleinſten Sparkaſſeneinlagen, auf das Steigen der
Einkommenſteuerkurven. Jch will Sie nur eins fragen: Die Ver
elendungstheorie iſt doch ein zugkräftiges Agitationsmittel. n
Sie dieſe Theorie ſo beiſeite geſchoben, wie Sie es i tun,
wenn ſie noch in den faktiſchen Verhältniſſen ihre egründung
fände, wenn ſie nicht durch die Praxis widerlegt wäre? (Sehr gut
rechts, Zurufe bei den Soz.) Und, m. H., gerade weil unſere auf
ſteigende Entwicklung vor dem Arbeiterſtande nicht Halt gemacht
hat, halte ich ihre Grundlage für geſund. (Erneute Zuſtimmung.)
Was beſagen dieſer Geſamtentwicklung gegenüber die alten Rechen
exempel, die Sie aufſtellen, mit denen Sie dem Volke zeigen, um
wieviel Pfennige das Pfund Brot, das Liter Petroleum, die Schach-
tel Streichhölzer durch die angeblich der Profitgier der Kraut und
Schlotjunker entſprungenen indirekten Steuern geſtiegen r (Leb
hafte Zuſtimmung, Zurufe und Widerſpruch bei den Soz.) M. H.
nach ſolchen Einzelheiten bemißt ſich nicht der Wert oder Unwert
eines Wirtſchaftsſyſtems, ſondern danach, ob es die Kräfte eines
Volkes vermehrt oder verkümmert hat. r Nun, m. H.,
nicht Darben und Hungern ſind es, die die xpanſioskraft und den
Expanſionsdrang erzeugt haben, der in unſerem Volke lebt. Aber
Sie wollen es einmal anders verſuchen. Der verſtändliche Unmut
über geſtiegene Preiſe macht Jhnen im Hinblick auf
die bevorſtehenden Wahlen neue Hoffnung. Deshalb wird
agitiert. (Sehr richtigl rechts), und vielfach
ohne Skrupel agitiert. (Wiederholtes Sehr richtigl)
Der nächſte Reichstag wird wichtige Entſcheidungen über unſere
Wirtſchaftspolitik zu fällen haben. (Sehr richtig! links.) Sollte
es der Agitation gelingen, die Zuſammenſetzung des nächſten
Reichstages durch Stimmungen zu beeinfluſſen, die eine Folge der
notwendigen Schäden der diesjährigen Dürre ſind, dann werden
wir die vorübergehende Teuerung mit einer ſchweren und dauern-
den Schädigung unſeres geſamten Wirtſchaftslebens hlen.
(Sehr richtig! rechts und in der Mitte.) M. H., es ſteht mehr auf
dem Spiel als die Debatte über dieſes oder jenes Mittel, mit dem
wir über die gegenwärtigen bedrängten Zeiten hinwegzukommen
verſuchen. Von größerer Bedeutung iſt die dauernde Sicherung
derjenigen Zuſtände, unter denen unſer wirtſchaftliches Leben in
allen Volksſchichten aufgeblüht iſt. (Sehr richtigl)) Die Herab
minderung der Lebensmittelpreiſe allein kann niemals das leitende
Prinzip einer verſtändig orientierten Wirtſchaftspolitik ſein. (Sehr
richtig! rechts und in der Mitte.) Lohnende Arbeit iſt für jeden
ſozialen Fortſchritt notwendige Vorbedingung. (Sehr richtig! rechts
und in der Mitte.) Lohnende Arbeit hat unſer Volk, das ſich an
Arbeitsluſt durch kein Volk der Erde übertreffen läßt, unter dem
gegenwärtigen Wirtſchaftsſyſtem reichlich gefunden. Sollen wir
dieſes ſegensreiche Ergebnis in Frage ſtellen durch wirtſchaftliche
Experimente, wie Sie ſie wünſchen Sollen wir damit die Grund
lagen unſerer Volksernährung, unſerer Finanz, unſerer Wehrkraft
erſchüttern? Wer die Verantwortung für einen ſolchen Schritt fühlt,
wird ihn nicht tun. Für mich iſt die entſchloſſene Feſthaltung der
bisherigen Wirtſchaftspolitik Pflicht gegen daß Land, und ich werde
mich durch keinen Angriff in der Ueberzeugung irremachen laſſen,
daß ich damit auf dem richtigen Wege bin. (Lebhafter Beifall
rechts und in der Mitte. Ziſchen und Zurufe links. Stürmiſcher
Beifall rechts und in der Mitte.)
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